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j

J: des Hrn. Yori>ksReiſenſind,
y werdeihdenLeſermit einer

——

langenVorredenichtaufhal-
ten,dasHauptſächlichſte,was ichzu ſagen
habe,betriftdenTitelſelbſt.FmEngliſchen
heißter: À ſentimentalJourneythrough
Franceand Italy,Das Wort lentimental

iſtim Engliſchenneu , und im Deutſchen
unüberſeßzlich.Die Bedeutungdeſſelbeniſ
inzwiſchenleichtzu errathen,und derſelige
SternehatſihS. 67 Band 2 desOrigi-
nalshinlänglichdarübererkläret:Ichhabe,
fagter, wederdenPalaisRoyal— nochdie

*
2 Gales



Vorrede.

Galerie von Luxemburg— tiochdie l’açade
vom Louvre geſehen—ichhabemir keineMü
hegegeben,die bereitsvorhandenenVerzeichs
niſſevon Gemälden,Statüen,Kirchen2c.zu
vergröſſern.Fh ſchejedesſchöneWeſen,je:
desrechtſcaffneGeſchöpf,alseinenTempel
an, und willliebermitmeinenGedan>enin

denſclbeneindringen, und dieOriginalzeich-
nungen,undflüchtigenSkizzen,diedarinauf-
gehäntſind,betrachten,alsſelbſtdieVer-

klärungdesRaßhacl.So ſichetman auch,
wieer,um mitPopezureden,dieThorheit
im Flugeſchießt— dieSitteninihrem
erſtenAuféeimenerhaſchet— und den’

Empfindungen,von ihremUrſprungean, in
allenihrenWendungennachſpúret.Disiſt
ſentimental.Ohne Umſchreibungen,und

vieleVeränderungenläßtfichnichteinmal
das Wort lentimentim Deutſchengeben,
und wirwúrdenunglü>lichſeyn,wenn uns

dieSacheeben ſofehlte,alsdasWort. Ein

gleichesmögtenwir von Charity,Gravity2c.

ſagen.Solte ichüberſezgen: Gefühlvolle
Reiſen— ReiſenfürdasHerz— philoſophis
ſcheReiſen? — Allesdisſchienmir zu unbe-

ſtimmt,zugezwungen— Zh habealſo.
den
itel



Vorrede.

Titel gewählt, den Yori im erſtenTheilè
ſelbſtangibt,und ſcineReifen,ſowieſtees
wirlichſind,VerſucheUberdiemenſch-
licheNaturgenannt.

Schwerde dieLobſprüche, womit allè

gelehrtenJournaledieſeReiſenverſchwende-
riſch,und in dieWette überhäufthaben,
nichtwiederholen.Der Lſermag ſeinHerz,
vielleichtſeineThränenurtheilenlaſſen,wie
vielſtedieſelbenverdienen. Aber nahegeht
es mir,daßichhiermitSchakeſpearsHams
letfagenmuß — Ah! der arme Yos-
ri> — Er war der aufgeräumrteſte
Kopfvon derWelt;von einerunver-
gleichlichenEinbildungskraft— Und
— 1voſindnun deineScherze— deine
Schwanke — deineLiedchen— Wo
ſinddieſchnakiſchenEinfälle,dieoftei-
ne ganzeGeſellſchaftin einbrauſendes
Lachenſezten!— Eriſ nichtmchr,und
wir müſſenihmaufEwigguteNachtſa-
gen : denn wie dieReviewersApril1768
S.318 verſichern,ſofindenſichkeineMa-
terialien, wodurchnachſeinemTode ſeine
ReiſebeſchreibungvollſtändiggemachtWerdenOnte,



Vorrede.

Fönte. Seine Meditations ſindſeingeringſtes
Wer, vollerLaune,abervollernicdrigen
Anſpielungen, die ſihzu dieſenReiſen
{let ſchi>enwürden,wenn man auchei-
ne Ueberſezungdavon hâttemachenwollen.
Wir {lieſſenmit dem Abſchiedeund dem

Wunſcheder obenangeführtenMonatss

ſchrift— Gute Nacht,bewundrung®-
würdigerYori>k!Dein Wig! Deine
Menſchenliebe!Dein redlichesHerz!
einjedesuntadelhafteStückdeinesLe-
bens und deinerSchriftenmúſſeinei-
nem unſterblichenGedächtniſſeblühen—

und 0! mogte der Entzel,der jenes
aufgezerchnethat, über dieUnvoll-
Fommenheitenvon beideneineThrà-
ne des Mitleidensfallenlaſſen,und

ſieaufewig auslöſchen,Braunſchweig,
den 7tenSeptember1768.

Herrn



Herrn Yori>ks Reiſen,
durchFrankreich,2c.

— Was dieſeSachebetrifft,
ſagteih, ſo findetman in

FranfreicheinebeſſereEinrich-
tung — — Und Sie ſind

inFrankreichgeweſen? fragtemein Junker, und

ſahemichfreundlich,abermit einer nur möglichſt,

triuumphirendenMiene an — Welcheſeltſame
Grille!dachteih, indem ichdieſenVorfallüber-
legte, Kan eme Schiffahrtvon zwo bis drey
Meilen,denn von Calaisbisnah Dower iſtes
dochſchlechterdingsnichtweiter, einem Menſchen
dieſenVorzugertheilen?— Dis willichdoch

A unters
Ds



2 Herrn Yoricks Reiſen

unterſuchen:ichbrachalſomeinen Beweis ab —

ichginggleichnah Haus,packteeinhalbDußend
Hemder, und eineſ{warbeſeideneHoſeein —

der Rok, den ih anhabe,ſagteih, indem ih
aufden Aermelſahe,gehtnoh an — ichbe-

zahlteeinen Plaßaufdem DowerſcherPoſiwa=-
gen; und da das Packetbeotden folgendenMor-

gen um 9 Uhrabſegelte— ſehteichmich,Nach-
mittagsum dreyUhr , zu Tiſche, und aß ein

Fricaſſeevon jungenHühnernſounwiderſprechlich
inFraureih,daß, wenn ih in derNachtan

einerUnverdaulichkeitgeſtorbenwäre; die ganze

Welt umſonſtgearbeitethabenwürde,die Wir-
>ungendes

* droit d’aubaineübermeine Erb-

ſchaftzu hintertreiben— meineHemder, meine

ſ{warßeſeideneHoſen— mein Mantelſack,al:

les wäre dem Königevon Frankreichanheimge-
fallen— ſelbſtdas kleineGemälde,das ih �o

langegetragen,und das i<, Fliſg,wie ih

Dirſooftgeſchworenhabe,mit in meinGrab nehs
men

* Alle Güter der Ausländer,ausgenommen der

Schweißerund Schotten, die in Frankreich

ſterben,werden kraftdieſesGeſees eingezo-
gen, wenn auch der Erbe auf der Stelleda

wre — da der VortheildieſerVorfällever-

pahtetiſt, ſoiſtan keinMitteldagegenzu
gedenken.
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men will, wäre mir vom Halſegeriſſen.—

ie unedel! — Die, als durcheinenSchiff
bruchverunglücétenGütereinesunvorſichtigenReis

ſendeneinzuziehen,den Ero,MajeſtäcUnterthanen
nachihrenKüſtenhingewin>thaben— ſowahr
ihlebe!Sir, Sie habenUnrecht; und es gehet
mir ſchrnahe,daßihmichmit dem Monarchen
einesſogeſchliffenen, ſohöflichen,und wegen ſtei-
ner Empfindungen, und ſeinesGefühlsſobe-
ruhmtenVolckshierüberzan>enmuß. —

Aber ichhabekaum den Fuß inJhrGebiech
geſcht—

Calais.

Wie ih mit meinen Mittagsmalfertigwar,
und wie ih zum Beweiſefürmichſelbſt,daßich
gegenden KönigkeinenGrollhabe,ſondernihn,
wegen ſeinerLeutſeligkeitungemeinverehre, auf
des KönigsGeſundheitgetrun>enhatte— ſtund
ih, wegen der Bewirthung,einenZollbreit
ſchmalerauf.

— Nein — ſagteich— dieBourbonicr

ſinddurchausnichtein grauſamesGeſchlecht; ſie
können,wie andre Leuteverleitetwerden; aber
es iſtetwas ſanftesin ihremBlute- Jndem ich
diserkannte,ſofühlteich, daßeinefeinereRöthe

A 2 in



4 Herrn Yori>ks Reiſen
in mein Geſichtaufſtieg— ſiewar wärmer,und

freundſchaſtlicherals derBurgundier, (dieFla-
ſchewenigſtenszu einem halbenThalergerechnet,
denn ſoguthatteihihngetrun>en,)ſiehätteher-
vorbringenfönnen.

— GroſſerGott! ſagteih, und ſtiesmei-
nen Mantelſfa>mit dem Fuſſebeiſeite, was i}
dochin den Gütern der Erden,das unſereGei:

ſtererhißen,und ſomanchegutherßigeBrüder
unter uns ſograuſamgegen einanderaufbringen
kan,als es doh oftgeſchieht!

Wenn einMenſchmit dem MenſcheninFrie-
den iſt,wie wird nichtdas ſchwerſteMetall in

ſeinenHändenleichterals eine Feder! Er ziehe
ſeinenBeutelhervor,er hältihnlufcig,und ſorg-
los,ſiehtum ſichher,als ob er emen Gegen-
ſtandſuchte,mit welchemer ihntheilenwolte—

— Jhndemichdis that,fühlteich,daßſichje-
desBlutgefäßmeinerMaſchineerweiterte— Alle
Pulsadernſ{lugenlebhafterfürFreuden und

jedeKraft,diedas Lebenerhält,thatihrAme
mit ſowenigerFriction, daßeinejede,auchdie

eigenſinnigſtephyſiſchePrecieuſeinFrancfreichdars

Uberbetretengewordenwäre: mit allerihrerMa-

terialiſtereyhätteſiemih kaum eine Maſchine
nennen können,—

Ich
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Jch bin verſichert, ſagteichzu mir ſelbſt,ich
würde ſiebekehren,und ihrCredo umſtoſſen,

Dieſerneue Gedanken trieb, in dem Augen-
blie,dieNatur ſohoch,alsſiegehenfonte —

Vorherſtundichin Friedenmit der Welt, und

disbrachteden Tractatmit mir ſelbſtzu ſtande—

— Und nun, wäre ih ein Königvon

Fran>reich, riefih — Welchein glücklicher
Augenbli>éwürdedas ſeynſürcine Waiſe, die

ihresVatersMantelſackvon mir zu erbittenhatte,

Der Mön,
Calais,

KaumhatteichdieſeWorte ausgeſprochen, ſo
trat ein armer FranciſcanerMönch in das Zima
mer, und beccelteum einAlmoſenfürſeinKloſter.

Miemand ſiehtgern, daßſeineTugendenein
SpielzufälligerBegebenheitenwerden — oder

einMenſchkan edelmüchigſeyn,ſowie einandrer

mächtigiſt— Sed non, quoadhunc —

oderes ſey,wie ihmwolle — — Denn Uber

dieEbbe,und FlutunſererLaunelaſſenſichkeine

regelmäßigeVernunfcſchlú}ſemachen; fe hängen,
ſovielichdavon weiß, vielleichtvon eben den

Urſachenab,dieaufdas An- und Ablaufendes

A 3 Meeres



6 Herrn Yoriks Reiſen

Meeres einflieſſen— oftwürdees keineSchan-

de füruns ſeyn,wenn wir uns dis vorſtellten:
wenigſtens,was michbetrift,ſomuß ichgeſtes
hen,ih würdemi<hin manchenFällenherblich
freuen,wenn dieWeit ſagee:FchhätteHändel
mit dem Monde gehabt, darinn weder Sünde

noh Schandewäre, alsdaßman etwas, worinn

0 wohlSünde als Schande1, mir alsmeine

eigeneThatund Handlunganrechnete,

— Alleindem y, wie ihmwolle,den Au-

genbli>,da ichmein Augeauf den Mönch warf,
war ih zum Vorausenéſct:loſſen,ihmnichteinen
Dreyerzu geben:und dem gemäßſteteichmei-
nen Beutelwieder ein — Knöpftedie Taſche
zw warf michetwas mehrin die Bruſt,und

gingſteifaufihmzu: ih fürchte,es warſelbſt
ééwas troßigesin meinem Blicfe: Seine Figur
ftehtmir nochißtvor den Augen,und michdeucht,
es war in derſelbenetwas, das ein freundlicher
Bezeigenverdiente,

Der Mönch,wie ihaus den Stoypelnſeiner
Tonſur, und einigenwenigennochÜbrigengrauen
Haaren.um ſeinenSchläfen,ſchlieſſenkonte,moch-
te ungefehrſiebenzigJahraltſeyn— abernah

ſeinenAugen,und nachderArt des Feuers,wel

ches
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ches ih darin fand ,
und das mir mehr durch

Leutſeligkeitund Sanftmuth,als durchdieJahre
gemildertſchien,fonteer nihtmehrals ſechzig
haben— VielleichtliegtdieWahrheicin der

Mitten — wenigſtenswar er fünfund ſechzig
Jahralt ; überhauptſeinganßesAusſehenſtimm-
te mit dieſerRechnungüberein,unerachtet, ih
weis nichtwas, in ſeinemGeſichtevor der Zeit
Runzelngezogenhätte.

Es war einer von denenKöpfen, dieGuido
ſooſtgemalthat— fanſt, blaß— durchdrin-

gend, freyvon allenSchul: Capittel: Jdeeneiner
fettenmitſichſelbſtzufriedenenUnwiſſenheit,diemit

VerachtungaufdieErdeherabſieht— Erſahe
vorwerts;aberer ſahe,alsob er aufetwas ſähe,
das jenſeitsdieſerWelt liege,Wie er zu dieſem
Kopfegekommenſey,das weis derHimmelüber
uns, der ihnaufeinesMönchsSchulternfallen
lies,am beſien:aberer hätteſichwohlfüreinen
Braminen geſchi>t, und wenn, ih ihm in den

Ebenenvon Indoſtanbegegnetwäre,ſohätteich
ihmeineVerneigunggemacht,

Das übrigevon ſeinerZeichnungkontemit
ein paar Strichenabgethanwerden: ein jeder

Cuſchermögtees entwerfen,denn es war weder

A 4 fein
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feinnoh heslih, ſondernſo,wie es derChara-
cter, und Ausdruc>angibt:es war einemagere,

abgezehrteFigur,nichtvielüberdieMittelgröſſe,
es muſtedenn ſeyn,daßer durcheinigeVorbeu-

gung von ſeinerwahrenGröſſeetwas ‘verlohren
hâtte— aberdis war dieStellungeinesflehent-
lichenBittens;und ſowie es fichnochißtmeiner

Einbildungskraftvorſtellt,gewann er mehrda-
durch,als er verlohr.

Wie er dreySchrittein das Zimmergetre-
ten mar, blieber ſtehen:Er legteſeineline

Hand aufdieBruſt,ein dünnerweiſſerStecken,
mit welchemer wanderte , war in ſeinerRech-
ten — Wie ichnäherzu ihmgetretenwar , #0
finger mic einerfleinenErzählungder Bedúrf-
niſſeſeinesKloſters, und der ArmuthſeinesOr-
dens an — und disthater mit einerſonatürli

chenAnnemlichkeit— in ſeinemBlicke,und in

ſeinerganzenFigurwar überhauptſowas demÜ-

thiges— Jh muſtebehextſeyn, daßichmchte
davon gerührtward. —

— Jh kan einenrichtigenGrund anführen,
ih hatcemichzum Voraus entſchloſſen,ihmnicht
einenDreyerzugeben,

Der
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Der Mön.
Calais.

— Wahrhaftig, ſagteih, indem icheinem

aufgeſchlagenenBlicke,womit erſeineBitte be-

{1oß, antwortete — Wahrhaftig— Der

Himmelſtehedenen bey,diekeinenandern Bey:
ſtandhaben,als das Mitleidender Welt, die,
ichbeſoxgeſehr,fürdie vielengroſſenAnſprl-
che,die ſtündlichdaraufgemachtwerden , nicht
Vorrathgenug hat.

Jndem ichdie Worte groſſeAnſprüche,

ausſties, ſoliesſeinAugeunvermer>teinenBlick

aufſeinenRockärmelfallen— Jchfühltedie

gankeKraftdieſerAppellation— Jchgeſtehe.
es, ſagteich— ein groberRock,derdreyJahr
aushaltenmuß, und ein magrer Tiſch— ſagt
freilichnichtviel:und wirlichmitleidenswürdig
iſtes , da beidesmit #0wenigerMühe in der

Aelt verdientwerden kan, daßEuer Orden doch
beidesdadur<herwerbenwill,daß er aufſoein

Mitleidendringet,welchesein Eigenthumder

Lahmen,der Blinden, der altenLeute,und der

Kranfen iſt— Der Gefangene,der in den

Banden ſc{machtet, dieTageſeinerLeidentäglich
von neuen zählet, ſeufztgleichfalsnacheinemAn-

A 5 theil



IO Herrn Yoriks Reiſen

theildaran: wäret ihr,ſogutvon dem Orden

der barmherzigenBrüder, als ihrein Fran-
ciscanerſeyd,ſohâtteih, #0arm ihauchbin,
und wies dabeyaufmeinen Mancelſa>,ihnmic
Freudengeöffnet, und.etwas zurRanzionunglük-
licherMenſchengegeben— Der Mönch machte
mir eineVerneigung— aberunterallenandern,

fuhrih fort,habenmeine unglüflichenLandes-

leutedas nächſteRecht; und ichhabeaufunſern
UferncauſendElendezurückgelaſſen— Der

Mönch ſchüttelteherklichſeinenKopf, und zuckte
dieAchſeln,alswolteer ſagen,ohneZweifel,in

jedemWinkel der Welt iſtUnglücksgenug, ſo
wohlals in unſermKloſter— Aber wir machen
einenÜncerſchied,ſagteih,und legtemeine Hand
aufſeinenRocfärmel, aus Danfbarkeitfürſeine
Appellation— Wir macheneinenUnterſchied,
mein guterPacer!zwiſchenſolchen,dieblosdas
Brodt ihrereigenenArbeiténzu eſſenwünſchen—

und ſolchen,die andrev!LèuteBrodt eſſen,und

keinenandern PlandesLebensgemachthaben,als

daß ſiees, um Gotteswillen,in Faulheit,
und Müßiggangzubringen.

Der arme FranciscanerantwortetekeineSyl-
be: einenAugenblickliefeineFieberhißeüberſeine
Wangen, aberſiemachtees nichtlange— Es

ſchien
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chien die Natur war in ihm mit aller ihrer Em?
pfindlichkeitzu ende : Er ‘äu��erte nicht die gez

ringſie— ſonderner liesſeinenStab in ſeinè
Armefallen,falcetebeydeHändemit Gelaſſenheit
aufſeineBruſt,und gingweg.

Der Mön.
Calais.

Den Augenbli,da er dieThürzuthat,{lug
mir das Herz— Ha! ſagteich,mit einem An-

ſtande,der unbekümmertſcheinenſolte:Ha!
ſagtichdreyverſchiedenemal,— aberdamit wax

nichtsausgerichtet:einejedeunbarmherzigeSyl:
be,dieichaus8geſtoſſenhatte,drengteſichin meine
Einbildungzurück:iherwog, ichhätteüberden
armen Franciscanerkeinander Recht,alsblos
ihmeinAlmoſenzu verſagen;fürſeinefehlgeſchla-
geneHoffnungwäre dieſeStrafeallein,auchoh-
ne den ZuſaßeinerunfreundlichenSprache,groß
genug geweſen— Jchbetrachteteſeinegrauen
Haare—., feinefreundlicheFigurſchienwieder

hereinzutreten; und michſanftmüthigzufragen—

was habeichdirzu leidegethan?— und wie

haſidu mir ſobegegnenkönnen?— Ih hätte
füreinenAdvocatengern einePiſtolegegeben.—

Ichhabemichſehrſchlechtaufgeführt, ſagteichzu
mir



12 Herrn Yoriks Reiſen

mir ſelbſt;aberebenerſthabeichmeineReiſeans
getreten; ihwerde,indem ichweitergehe,beſſere
Manieren lonen,

Der Desobligeant.
Calais.

Wenn einMenſchmit ſichſelbſtmisvergnügt
iſt,ſoiſtdis wenigſtenseinVortheildabey, daß
es ihnin eine’¡vortrefliheGemütsfaſſungſebt,
einen Handeldurcheinen Vergleichzu ſchlieſſen.
Da man nun durchFranreich,und Jtaliennicht
ohneChaiſereiſenfan — und da uns dieNatur

berhauptzu ſolchenDingenantreibt,woran uns

am mieiſiengelegeniſt,ſogingichin das Wagen:
ſchaur, ſoetwas fürmichzu kaufen,oder zu mie-

then: In dem entfernteſtenWincfeldes Hoſes
ſtundeinalierDeSobligeant*, der mir gleich
Anfangsanſtundzichſtiegalſobaldhinein,und
da ichzwiſchendemſelben,und meinem Gefühle
eineerträglicheUebereinſtimmungfand,ſobefal
ichdem Hausknecht,er ſolte:ſeinenHerrn,Mon-
ſieurDeßein,;den Wirthrufen— Aber Mon:

ſieurDeßeinwar in dieVeſpergegangen, und

da

* EineArt von Wagen, die in Fran>reichalſo
genannt wird , weilnur eine Perſondarin
ſigenkan,
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da ich eben nicheLuſthatte,dem Franciscanervor

den Augenzu ſiken,den ichan decandern Seite
des Hofesmir gegenüber,Und mit einerDame,
die eben im Wirthshauſeaugelkbommenwar, in

Unterredungſahe,— 0 z0gichdietaffetneGar-
dinezu, und weilihdochentſchloſſenwar, meis

ne Reiſezu beſchreiben,#okriegteichFederund
Tinte hervor, und ſettedieVorrededazuin dem

Desobligeantauf.

Vorrede
in dem Desobligeant.
VerſchiedeneperipatetiſchePhiloſophenmüfß

fenbemer>thaben,daßdieNatur mit einem Reche
te,das ihrniemand abſprechenkan,gewiſſeGrän-

hen und Verzeunungenaufgerichtethabe, das

Misvergnügendes Menſchenzu umſchreiben;ſie
hatihrenEntwurfaufdieruhigſte,und leichteſte
Artdadurchausgeführt, daßſieihnunter faſtun-

UberwindlichenVerbindlichkeitengeſeßthat, in

ſeinerHeimachſeineBequemlichkeitenund Ruhe
zu Standezu bringen, und ſeineLeidenzu ertrag

gen, Daallein hatſieihnmit den tauglichſten
GegenſtändenverſehendietheilsſeineGlücfſelig-
keitmit ihmtheilen,undtheilsetwas vonder taſt
tragen,die in allenGegenden,und Weltaltern

jeder-
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jederzeitfürEin paar Schulternzu{wergeweſen
iſt.Es iſwahr,wir ſindmit einem unvollkom-
menen Vermögenbegabt, unſereGlückſeligkeitzu
weilenüberihreGränßenauszubreiten: aberdis

iſtdochauchdergeſtalteingerichtet,daßwir in dem

Mangelder Sprachen,der Verbindungen,und

Abhängigkeiten,und in dem Unterſchiededer Er-

ziehung,der Gebräucheund Gewohnheiten,ſo
vielHinderniſſefinden, unſereGefüle’,auſſeruk-

ſerereigenenSphere,mitzutheiten, daßdicſeHin:
derniſſeoftzu einervollkommenenUnmöglichkeit
hinangſteigen,

Hierauswird allezeitdieFolgeflieſſen,daß
ein agusſeinemVaterlandegewichenerAbentheurer
jederzeitverliehrt,wenn es aufeinengefühlvollen
Uinganganköómmt: Er muß dasjenige, was ihm
wenignüßeiſt, aufden Preiskaufen,den ihm
Ausländerſeßben— ſeineReden werden in dem

Wechſelmit den ihrigen,durcheinengroſſenAb-

zug, verliehren— und da ihndis, nachund

nach, ewigin dieArme ſolcherTrödlerwirft, de-

nen er in dem Umgange, den er findenkan,mehr
Billigkeitzutraut,ſobrauchtman eben keinen

groſſenWahrſagergeiſt,um zu errathen,wie es

endlichablaufenmüſſe—

Dis
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Dis bringtmichzu meinen Zwe>; und leitet

mich naturlih , wenn mich nur das Schaufeln
dieſesDesobligeantsfortfahrenläſt,aufdie
wirende ſowohl, als die End - Urſachendes
Reiſens—

UnſreMüßiggänger, dieihrVaterlandver-
laſſen,gehenin dieWelt, aus eineroder aus

mehrernUrſachen, die alleſamtaus einem,den

folgendenallgemeinenGründenhergeleitetwerden

fonnen— Aus

Schwachheitdes Leibes,'

Schwächeder Sele, oder aus

UnvermeidlicherNothwendigfeit:

Die zweenerſtenenthaltenalle,diezuLandeoder

zu Waſſerreiſen,die an Hochmut,Meugierde,
Eitelkeitoder Gallenſuchtkranc>liegen,und wie-

der in infinitumabgetheile, und dochin eine

Claſſegebrachtwerdenkönnen,

Die dritteſchlieſtdas ganzeHeerwandernder

Märtyrerin ſich,und ſonderlichdiejenigenPilger,
diemit dem *

VorrechtederCleriſeyihreReiſe
antre

* Vorrechtder Geiſtlichkeit, war einaltesPrivi-
legium,KraftdeſſeneinenMenſchen,der eines
Mordes,oder andern des todeswärdigenVer-

brechensüberwieſenwar, einlateiniſchesBuch
in
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antreten,entwederalsVerbrecher, die unter der

Aufſichtvon Hofmeiſternreiſen,dieihnenvon der

Obrigkeitangewieſenſind— odcralsjungeEdel:
leute,diedurchdieGrauſamkeitihrerElternund
Vormünder weggebrachtwerden, und unter der

AufſichtſolcherHofmeiſterreiſen,die1hneavon

Oxford,AberdeenoderGlasgowangewieſenſind.

Es gibtnocheine vierdteClaſſe,aberin ſo
geringer‘Anzal, daßſienichteinmal,ais eme ver-

ſchiedeneGattung,angemerktzu werden verdien:

ten,wenn in einem Werke,alsdieſesiſt,nichtdie

gróſteGenauigkeit,und Beſtimmungnothwendig
wäre,um alleVerwirrungderCharacterezu ver-

meiden. Und dieſeLeute,von denen ichſpreche,
ſindſolche,dieüberSee gehen,und ſichineinem

fremdenande,in derAbſichtaufhalten,daßſie,
unter

inMönchsſchriftvorgelegtward, um darin zu

leſen:tonteer es, und ſagteder Pfarrervon

Newgate,legitut Clericus,ſotard ihmblos
dieHand mit einem glühendenEiſendurchbort,
und er kam mit dem Lebendavon : konnteer es

nicht, ſoroard dieTodes- Strafe, diefeinVer-

brechenverdiente,an ihm vollzogen.Dieſe
Anmerkungzeigt,was fürReiſendeder Herr
Yori>kin dieſeClaſſeſeze: und fürdie andre

UnterabtheilungiſdieSpdöttereybeiſſend.
Ueberſ,
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unter verſchiedenen-Gründen;,urtd-untermanthérz
leyVorwande,ihrGeld ſparen?ieſieaberſich
ſelbſtund andern eingroſſesThéil-unnöthigerUn-

ruhen,und zu gleicherZeitzu Hauſeihr-Geld
ſparenkönten— und,wie..dieBewegunggrim-
de,die ſiefürihreReiſen-anſühren, weniger,alg
dieBeſtimmungsgründeallerandernEmigranten
zuſommenhangen,o willich.dieſeLeutemitdenz
Nanna —

V

SimpleReiſende,bezeichnen...4

Alſobeſtünde:etwa der ganzoKirkel.der:-Reiſenden
aus folgendenGartungen:vonKöpfen;nemlichr:

Müßiggängernvon-Reiſenden;
Vorwißigen,neugierigforſchendenReiſeudêri,
tugendenReiſenden,
HochmütigenReiſenden,
EitlenReiſenden,
GallenſüchtigenReiſenden.-

Dannfolgendie,ſvaus Nothwéndigkeitgezwune
gen ſind, zu reiſen:

M

Der Uebelthäterund ſtraſwürdigeReiſende,
Der unglückliche,und unſchuldigeReiſende,
Der ſinipleReiſende.

Und endlich,wennſiees mir erlauben:

Der gefühlvolleReiſende,(hierunterverſtehe
ihmichſelbſt)der,wie ichmichißthinſete,die

: Beſchrei
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Beſehrarbung.:ddvonzu-machen——. ebenſoviel
áus Nothwendigkeit, und beloinde voyager
reiſety alsirgendeinerin dieſerClaſſe.

Jh nméï>ezutgleicherZeitgar wohl,daßich,
dameineReiſenund Anmerküngenvon allenReiſe-

beſchreibungenmeinerVorgängervollkommenvér-

ſchiedenſeynwerden,aufeineganßzeBilderblinde
fürmichallein,‘hättedringenkönnen— aberſo
würde icheinen AusfallindasGebiechdes eitlen
Reiſendenthun,

- indem ih denWunſchblicken
lieſſe,dieAufmner>ſamkeitder Leſeraufmichzu
ziehen„ nocheheicheinenbeſſern.Grund,alsdie

bloſſeNeuigkeit,meinesVehiculumsaufzuwei-
ſenhâte.

Es wird fürmeinenLeſer,wenn er ſelbſtein

Reiſendergeweſeniſt,genugſeyn,wenn er durch
Fleißund Nachdenkenaufdasjenige, was ich

geſagthabe,wirdim Standeſeyn, ſichſeinenei-

genenPlaßund Rang,indieſemVerzeichniſſe,zu

beſtimmen— es wird einSchrittzu ſeinerSelbſt-
erfenntnißſeyn;ſowie ih wohldaraufwetten
wolte,daßer bisaufdieſeStundeeinigeAenlich-
feic,undZügevon denen hat,die er eingeſogen,
oder mit aufſeinenReiſengenommen hat.

Der Menſch,der dieBurgunderRebezuerſt
aufdem VorgebürgedergutenHofſnungpflankte,

(man
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(man mere, daß es ein Holländer war,) ließſich
niemalsträumen, er würdeaufdem Cap ebenden

Wein trinéen, den dieſeRebe aufden Franzoſi-
ſchenBergenhervorbringt— dazuwar er zu

pflegmaciſch— aberohneZweifelhoffteer eine

Art von Weingetränckezaber würdedaſſelbegut,
{let , mittelmäßigſeyn—

— Er kantedieWelt genug, um zuwiſſen,
derErfolghangenichtab von ſeinerWahl, ſon-
dernvon dem, was man gewöhnlichZufallnen:
net ; inzwiſchenhoſſeteer das Beſte,und in dieſer

Hoffnungwar es möglich, daßmyn Heer,aus
unmäßigemVertrauenaufdieStärke ſeinesGe-

hirns,und die TiefeſeinerEinſicht,in ſeinem
neuen Weinbergebeidesúberludez;und, durch
Encde>ungſeinerBlöſſe, ein Gelächterſemer
tandsleutewürde.

Eben ſogehtes dem armen Reiſenden,der
mit Segelnund PoſtpferdendiegeſchlifnerenRei-

cheder Welt durchwandert,und Wiſſenſchafcen
und Einſichtenſucht.

MangewinnetWiſſenſchaftenund Einſichten,
wenn man in dieſerAbüchtzuWaſſerund zutan-
de reiſet;aberob es nußlicheWiſſenſchaften,ob es

wahreEinſichtenſind?das kömmt aufeinengu-
ten ZuginderGlücksbudean — und ſelbſtda,

B 2 wo
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wo derAbentheurerglücklichiſt,muß dererwor:

bene Vorrathmic groſſerVorſicht,und Behut-
ſamkeitbehandeltwerden, wenn er wir>lihvorz

theilhaftſeynſoll— Wie aberdieWürffelſo
wohlin der Erwerbung,alsAnwendung, ofter:

ſchre>lichunglücklichausfallen,ſobinih der Mei-

nung , ein Menſchwürde ebenſoweiſehandeln,
wenn er ſichſelbſtüberwinden,und ohneauslän-
diſcheWiſſenſchaften,und ausländiſcheEinſichten
zufriedenlebenkönte,ſonderlichwenn er in einem

Landelebt,dem es ſchlechterdingsnichtan beiden

fehlt— und dasHertzhacmir wahrhaftigoft,und

zu verſchiedenenZeitengeblutet,wenn ihbemerkt

habe,wie vielſ{mußkigeWege einvorw!tßiger
Reiſenderdurchkrochen,um Auesſichtenzu ſehen,
und Entdeckungenzumachen;da er, wie Sancho
Panzazum Don Quirotteſagt,allesdieſes,in
trofenenSchuhen, zu Hauſehätteſehenkönnen.

UnſereZeitenſindſovollvon Licht, daßkaum eine

Gegend,oder einWinkel in Europazu findeniſ,
deſſenStralenvon andernnichtdurchkreuzt, oder

wechſelſeitiggenüßtwürden — Die Wiſſenſchaft

iſt,in dem gröſtenTheileihrerZweige,und ſaſt
in allenHandlungen, der Muſicin einerJtalieni-
ſchenStraßeänlich;jederman,auchwer niché
bezahlt,darfTheildaran nehmen.— Aber es

iſtkeinVolck unter derSonnen — und Goté,
vor
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vor deſſenRichterſtulicheinmal erſcheinen, und

von dieſemWerckeRechenſchaftgebenſoll,iſtmein
Zeuge— daß ih nichtaus Pralſuchtgroßſpre:
che— aberes iſtkeineNation unter derSon-

nen, beywelherſi ein gröſſererUeberflußver-

ſchiedenerGelehrſamkeitfindet— wo dieWiſſen-
ſchaftenmehrgeachtet, ſchicklichergetrieben, und

ſicherererhaltenwerden können,alshier— wo

die Kunſtmehraufgemuntertwird, und ſoge-
ſhwindeſteigt— wo dieNatur,man nehmeſie
in ihremganzenUmfange,ſowenigzu verantwov-

ten hat— und wo endlichmehrWiß und Ver-

ſchiedenheitder Characterewäre, an welchenſich
das Gemüt weidenfan — Und warum, meine

wehrtenLandsleute,gehtihrdenn aufReiſen-—

— Wir wollennur dieſeChaiſebeſehen,ſag:
ten ſie— JhrganßgehorſamerDiener,ſagte
ich,ſprangheraus,und nahmmeinen Hut ab —

Wir verwundertenuns, ſagteeinerderſelben, der,
wie ichfand,einvorwißigerReiſenderwar —

was dieUrſacheſeinesSchwäncfenswäre — Es

war, gabichkaltſinnigzurAntwort, dieBewe-

gung, die man macht,wenn man cineVorrede

ſchreibt— Mie habeich,ſagteeinandrer,der
ein ſimplerReiſenderwar, von einerVorrede

gehört, die in einemDesobligeantgeſchrieben
B 3 wäre
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wäre — Sie würde,ſagteih,in einem Vis
a Vis beſſergerathenſeyn.

— Wie einEngländernieaufReiſen
geht,um Engländerzu ſchen,ſobegabih
michnachmeinerCammer.

Calais.

Als ichdur) den Gangging,dernachmei-
ner Cammer führt, #0"mer>te ih , daß etwas

mehr, als ichallein,denſelbendunler machte;
und wir>li<war es MonſieurDeſſein,der Herr
des Hauſes,der ebenaus der Veſperzurü>ge-
kommen war, und mit dem Hucteunter dem Arm,
und dergröſtenGefälligkeitmir folgte,um zuver-

nehmen,was zu meinen Dienſtenwäre. Wäh-
rend des Schreibenswar miralle Luſtzum Des-
obligeantvergangen;und da MonſieurDeſſein
nochdazumit einemAchſelzuckendavon ſprach, als

ob es garkeineWaare fürmi wäre, ſofielmir

ſogleichein, derWagen mögtewohleinem un-

ſchuldigenReiſendengehören,der,beyſeiner
Rückreiſe,es derEhrlichkeitdes Monſ,Deſſeins
Úberlaſſen, ihnaufshöchſteanzubringen.Vier

Monat waren verſtrichen, ſeitdem er ſeinenZug
durchEuropa in einem Wincfelvon Monſieur
DeſſeinsWagenſchaurgeendigethatte;und da er

von
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von da aus zum erſtenmalnur als einneu aufgee
pußktesAlterthumherausgegangen war, ſohatte
er, unerachtetman ihnaufdem Mont. Coniszwey
mal aus einandergenommen hatte, aus ſeinen

BegegniſſenwenigVortheilgezogen— und.von

keinerſowenig,alsvon der, daßer ſovielMo-

nat, ganß verachtet,und ohneMitleiden,in

einerEe des Wagenſchauersdes Monſ.Deſſeiw
hatteſtehenmüſſen,Viel konteman freilichzu

ſeinemBeſtennichtanführen— aberdochet-
was — und wenn wenigWorte hinlänglichſind,
einenElendenaus ſeinenkümmerlichenUmſtänden

zu retten,ſohaſſeih den Menſchen,derfnickerig
damit ſeynkan,

— Wäre ih nun der HerrdieſesHauſes,
ſagteih, und legtedieSpikemeinesZeigefingers
aufMonſieurDeſſeinsBruſt,o wolte ih mir

ſchlechterdingseinePflichtdaraus machen, daß
ihdieſesunglücklichenDesobligeantseinmallos

würde — Er ſ{wan> ihnenVerweiſeentgegen,
ſooftſievor ihmvorbeygehen—

Mon Dieu ! fagteMonſieurDeſſein—

Ichbinnichteigennußig— Den Eigennußen
dochausgenommen,antworteteich,den Leutevon
einergewiſſenDenckungsart, MonſieurDeſſein,
in ihreneigenemGefühlefinden— Jh bin

|

B 4 verſi:
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verſichert,ein Menſch,der fürandre ſowohl,
alsfürſichſlb|empfindlichiſt,muß, er verſtelle
fich.wie er will,durcheinejederegnigteNacht

niedergeſchlagenwerden — Sie, Monſteur
Deſſein, leidenebenſoviel,alsdieſeMaſchine—

Ach habejederzeitdie Anmerkunggemacht,
baßeinEngländer,beyeinem Compliment, das

halbſuß,und halbſaueriſt,in einerewigen
Verlegenheitſtehet, ob er es annehmen,oder
beantwortenſoll.Ein FranzoſefühltdieſeVers

legenheitniemals. MonſieurDeſſeinmachtemir
eineVerbeugung,

C'eft.-bienvray, das iſtwohlwahr,ag-
te er — aberin dieſemFallewürde ih meine

Unruhenur gegeneine andre,und zwarmit Ver-

luſt,vertauſchenz ſtellenSie ſichvor, mein wehr:
teſterHerr,wenn ichihneneineChaiſegäbe, die

aufdem halbenWege nah Paris in Stücken

fiele— ſtellenSie ſh vor, wie mir zumuthe
ſeynmüſte,wenn icheinem rechtſchaffenenMan-

ne einenúbeln:Eindru> von mir machte, und,
wie iches dochthunmüſte,von der Gnade eines

Flugen.Mannes, hommed'eſprit,alleinab:
hangenſolte,

Dieſe
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DieſePilléwar ganßgenau nachmeinem eige
nen Receptgedrechſelt, alſomuſteichſieverſchlu-
>en — IchgabMonſieurDeſſeinſeineVer:

beugungzurü>,und ohneweitereCaſuiſtereien
gingenwir nachdem Wagenſchauer, dieübrigen
Chaiſenzu beſehen.

In der Straſſe.
Calais.

Es muß dochwohleine feindſeligeArt der

Welt ſeyn,wenn derVerkäuffer, ſolteer es auch
nur von einerelendenPoſt-Chaiſeſchn,mit dem

KäufferderſelbennichtauföffentlicheStraſſege-
hendarf,den Handelzuſchlieſſen:ſondernalſo
baldin dieſelbeGemütsverfaſſungfällt,und ſei-
nen Kuudmann mit ebenden Augenanſieht,als
wenn er mit ihm ein Duel auszufechten, nach
einem Winkel von HydeParkginge,Was mich
betrifft,der ih michſchlechtaufden Degen ver»

ſiehe,und michgewißnichtmit MonſieurDeſſein
zu meſſenwage, ichfühlteden Sturm allerder

Bewegungenin mir, die beyeinerſolchenGele:

genheitnaturlichſind— Jh ſaheMonſieur
Deſſeinvon Hauptzu Fuß an — ichbegu>te
ihn,wie er ging,von derSeite— denn ins

Geſicht—— michdeuchte,er ſaheißtaus,wie
Bz ein
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einJude— denn wie einTürke — ſeinePa:
rückeſtundmir nihtan — ichverfluchteihnbey
allenHeiligen— ihwünſchteihnzum Teufel—

— Und muß allesdieſesGewühlin einem

Herzenaufbrauſen,wo es aufdrey, oder vier

‘ouisd’Orankommt,denn zum Höchſtenkonteer
michſovielüberſeßzen? MiederträchtigeLeiden:

ſchaft!ſagteih, und kehrtemichum, alses ein

Menſchnaturlicherweiſechut, wenn er ſeineGe-
dan>en plöblichändert— niederträchtige,un-

freundlicheLeidenſchaft! deineHand iſtgegen
jederman,und jedermansHand gegendich—

Daſey derHimmelvor! ſagteſie,und hubihre
Hand vor ihreStirn auf, denn ih war gerade
vor der Dame zu ſtehengekommen, die ih mit

dem Mönch inUnterredunggeſehenhatte— ſie
war uns unvermer>tgefolgt— Daſey freilich
derHimmelvor, ſagteih, und bothihrmeine

eigene— Sie hatteein paar ſhwarßeſeidene

Handſchuhean, von welchennur derDaum, und

dieerſtenFingerofenwaren , alſonahmſiemeine
Hand ohneBedenken an — und ichführteſie
zum Thordes Wagenſchauers,

MonſieurDeſſeinhatteden Schlüſſelfunfzig
mal bediablet, eheerſahe,daßer einenunrech-

ten mitgenommenhätte;wir waren ebenſoungez
duldig,
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duldig als er, das Thor ofen zu ſchen;und ſo

aufmercéſamaufdieſeHinderniß, daß ih ihre
Handforthielt, ohnedaßiches faſtwuſte:Mon-
ſieurDeſſcinverließuns a!lo,ihreHand in der

meinen,und mit unſernGefichternnachdem Thor
des Wagenſchauerszugekehrt: er verſprachin

fünſMinuten zurückzu kommen,

Nuniſ einGeſprächvor einemWagenſchaur-
Thorvon fünfMinuten ſokoſtbar,als einesvon

eben ſovielMenſchenaltern, beywelchenman ſein

GeſichtnachderStraſſekehre.Jn dieſemlebten

Falleführtman es überGegenſtänden,und Vor-

fällenauſſeruns — wenn unſereAugenaufein
todtesNichtsgerichtetſind— #onimmt man den

Inhaltaus ſichſelbſt,EinStillſchweigenvon

einer einzigenMinute nachMonſieurDeſſeins
Weggehen,. würde in dieſemFallefatalgeweſen
ſeyn— ſiewäre unfehlbarzurú>gegangen —

und ſofingichdieUnterredungſogleichan —

— Aber was waren dieVerſuchungen,die

ihdazuhatte— weil ih feineSchuß- Schrift
fürdieSchwachheitenmeinesHerkens, deren es

währenddieſerReiſehuldiggeworden,aufſeßen—

ſondernſienur meldenwill— ſoſollenſieebenſo
natürlichbeſchriebenwerden,alsichſiefühlte,

Das
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Das Wagenſchaur- Thor.
Calais,

Wie ichdem Leſererzählte,daßichebenkleine

tuſthatte,aus dem Desobligeantzu ſteigen,
weilichdem MönchineinergeheimenUnterredung
mit der Dameſahe,dieebenerſtin dem Wirths-
hauſeangekommenwar — 0 ſagteichihmdie
Wahrheit;aber ichſagteihm nichtdie ganbe
Wahrheit;denn das Ausſehen,und dieFigur
der Dame, mit der er ſprach,hieltmichvom

Ausſteigenebenſovielab, als er ſelbſt,Ein

Argwohnſtiegin mein Gehirnauf,und ſagte,er
erzählteihr, was vorgegangenwäre : hierauf
erhubſichin mir ein Aufruhr— Jc<wünſchte,
daß er in ſeinemKloſterwäre,

Wenn das Herßdem Verſtandevorfliegt, ſo
ſpareres derBeurtheilungskrafteineunbeſchreibli-
cheMühe — Jh war verſichert,ſieſeyvon

einerbeſſernGattungvon Geſchöpfen— inzwi-
ſchendachteih nichtweiteran ihr,ſondernfuhr
fortmeine Vorrede zu ſchreiben,

Der Eindruckkam wieder, wie ichſiein
der StraſſeantrafzeineanſtändigeFreymüthig-
keit, mit welcherſiemir ihreHandgab,bewies,
wie ichdachte,ihreguteErziehung,und ihren

richti-
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richtigenVerſtand;und indem ichſieführte, bez

merkteicheineannehmlicheLeichtigkeitan ihr,die
einegewiſſeRuheübermeine ganßeSeeleverbreiz
tete,— O Himmel!mit welchenVergnügen
Eonteman o einGeſchöpfdieganßeWelt mit ſich
herumführen!—

Bisherhaceteih ihrGeſichtnochnichtgeſo-
hen— daraufkam es auchnichtanz dieZeichs
nung davon war gleichgemacht, und langefertig,
ehewir nochzum Thordes Wagenſchaursgekom:
men waren ; die Einbildungskrafthatteden

gantzenKopf entworfen,und war mit derBil-

dungihrerGöttinnſozufrieden,als ob ſienah
derſelbenin der TYBER gegrabenhätte—
aberdu biſteine verführte, und verführ2riſche
Hexe; und wenn du uns täglichauchſiebenmal
mit deinenGemälden, und Bildernbetriegſt,
chuſidu es doh mit ſovielBezauberung,und

pulzeſtdeineMaterienin ſovielenGeſtaltenvon

Engelndes tichtsaus,daßes eineSchandewä

re, wenn man mitdir brechenſolte—

Wie wir an das ThordesWagenſchaursgez
fommen waren, � zog ſieihreHand vonihrer
Stirnzurä>,und ließmir das Originalſchen—

Es wax ein Geſichtvon etwa ſehsund zwanzig
Jahs
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Fahrèn— bräunlich,ſimpel“aufgeſeßt, ohne
Roth, und ohnePuder— es war nichtcritiſch
{ón

,

aber es war in demſelbenetwas,was mich,
nachmeinerDencéungsart, unendlichmehrrührt
— es war einnehmend;michdeuchte,es hatte
den CharactereinesWittwenbli>és,und zwar in

dem Stande des Abnehmens; es ſchiendiebeiden

erſtenParoxysutender Betrübnißſchonüberſtan-
den zu habéèn„ und ruhiganzufangenſichan ſeiræn
Verluſtzugewöhnen— abertauſendandre Wi-

derwärtigkeitenkontenvielleichtebendieſeZügever-

urſachthaben;ih wünſchtezuwiſſen,was es

geweſenwäre’— ichhättegefragt,wenn der

bon ton des Umganges, wie zu den ZeitenEs-
dras es erlaubthätte— >Was fehltdir?
warum biſtdu ſotraurig!warum idein
Geiſtunruhigz,— Mureinem Worte,ich
fühlteeineNeigunggegenſie;und entſchloßmich,

aufeineoder dieandre Art ihrwenigſtensgefällig
zuſeyn— wenn ichihrauchnichtdienenkönte.

Dis waren meine Verſuchungen,— Und in

dieſerNeigungihnennachzugeben, fandih mich
mic der Dameallein gelaſſen,ihreHand in der

meinen , und mit unſernbeidenGeſichterndem

Wagenſchaur.Thornäherzugekehrt,alses ſchlech-
terdingsnothwendigwar,

Das
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‘Das Wagenſchaur- Thor.
Calais.

Gewiß,ſagteih, meine Schöne!und hob,
indem ih anfingzu ſprechen,ihreHand ein we-

nigauf,gewißdis iſteinervon den poßierlichen
EinfällendesGlücks:daß es zwo einanderganßz
unbekantePerſonenbey ihrenHänden— von

verſchiedenemGeſchlecht,und vielleichtvon verſchie-
denenGegendendesErdbodens,in einem Augen-
bli>e,in einerſotreuherßigenStellungzuſammen
bringt,die dieFreundſchaftſelbſt}wenn ſieauh
einen Monat daran géarbeitethätte,kaum würde
vermittelthaben—

— Und die Betrachtung,dieſiedarüber
anſtellen,zeige,mein Herr,daß das Glüf,
durchdieſenVorfall,Sie inVerlegenheitfet—

Wenneine Gelegenheitſobeſchaffeniſt,da

ſiemit unſernWünſchenübereinſtimmt,ſoiſtdie

BemerkungderUmſtände,diedieſelbevermitteln,

ſehrunzeitig:Sie danen dem Glucke,fuhrſie
fort— ſehattenUrſache— das Herßwuſte
es, und war zufrieden; und wer ſonſt,alsein
engliſcherPhiloſoph,hätteſeinGehirndarinmen-
gen können,ſoeinUrtheilumzuſtoſſen.

In
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Jn dem ſiedisſagte,zogſieihreHandzurú(
mit einem Blicfe, den ichalseinehinlängliche
AuslegungdieſesTextesanſehenkonce,

Hiermuß ichein elendesGemäldevon méei-.
nem Herkenmachen,und es freybekennen,daß
es eineQual ausſtund,die ihmein weitwichtiz
gererVorfallnichthätteverurſachenkönnen—

Der VerluſtihrerHand gingmir nahe,und die

Art, in welcherichſieverlohrenhatte,goßweder.

OelnochWein in dieWunde: in meinem ganßen
tebenhabeihmichniemalsmit gröſſermVerdruß
ſo{dp8máäßigkleingefühlt.

Die Triumfeeines wahrhaftigweiblichen
Herßensdauren , beyſolcherArt von Siegen,
nichtlange,JunerhalbwenigSecundenlegteſie
ihreHand aufmeine Manſchette, es ſchien,ſie
wolceeno< mehrſagenzund ſokam ih, Gote

weißwie, wiederzu michſelbſt,— Sie hatte
weiternichtszu ſagen.

ch ſannalſobaldaufeineandreArt voa.

Unterredung,und ſ{loßaus dem Wiße, ſowohl
alsaus der Moral dieſerAntwort, ichhâttemich
in ihremCharacterbetrogen; wie ſieaberihrGe-

ſichtzu mir wandte,ſowar das Feuer,das ihre
Antwortbelebthatte,fort— dieMuskelnwaren

ruhig,
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ruhig, und ichſaheebenden verlaſſenen,ſ{wer-
müútigenBlick,dermichgleichanfangsfürſieein-
genommen hatte.— Wie betrübt!ſovielMun-
terkeitalseinenRaub der Betrübnißzu ſehen—
Sie gingmir von Herkennahe; und — es

ſcheineeinem falcſinnigenHerbenſolächerlichals

es wolle— ‘ihhätteſiein meine Arme nehmen,
und ohneSchamröthe,auf,öffentlicherStraſſe
küſſenmögen.

Das SchlagenderPulsaderninmeinen Fin-
gern, die dieihrigendrückten,gabihrzu verſte:
hen,was in mir vorging:ſieſchlugdieAugen
nieder — undhier folgteeinStillſchweigenvon

etlichenAugenblicken,

Vielleichtmuß ihwährenddieſerPau, ihr
etwas die Hand gedrückthaben, ichſchlieſſees

beynaheaus einem kleinenGefühl,das ichin der
meinigenempfand— nicht,alsob ſiemir ihre
Hand entziehenwolte — ſondernals ob ſienur

darandâächte— und ichhätteſieunfehlbarzum

zweitenmale verlohren,wenn mir nichtmehrein

naturlicherTrieb,alsdieVernunftdas letteMit-
telin dieſerGefahrangewieſenhätte— ſieloſe
zu halten,und ſo,alswenn ichſtejedenAugen-
blikſelbſtfahrenlaſſenwolte;alſoließſiemir die-

ſelbe,bisMonſieurDeſſeinmit dem Schlüſſelzu-
C rucé
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rúücékam: und zueben derZeitfingichan zuüber:

legen,wie ichihrden übelnEindruckder Geſchich-
te mit dem Mönchbenehmenfonte,den ſiegegen
michgefaſthabenmüſte,wenn er ihrdieſelbeer-

zählthätte,

Die Scnupftobacks- Doſe,
Calais.

Der gutealteMönch ſtundungefehrſe<s
Schritcevon uns, wie mir der Gedanevon ihm
einfiel;er gingetwas von der Seite aufuns zu,

als wenn er ungewißgeweſenwäre,0b er ſchin

unſreUnterredungmit einlaſſenſolteoderniht—

Inzwiſchenblieber, ſobald er,zuuns kam, mit

der äuſſerſtenFreymütigkeitſichen und wie cr

eben eine hôrnerneSchnupfrobaksDoſein der

Handhatte,ſohielter ſiemir offenzu — Sie

ſollenmeinenkoſten
— ſagteih, und zogmeine

Tabattiere, ſiewar von Schildkrôte,aus der Ta-

{e, und gabſieinfeineHand — Eciſ vorcref-

lich,ſagteder Mönch; ſothunSie mir dann die

tiebe,ſagteih, und behaltenTobackund Doſe,
und wenn Sie einePriſedaraus nehmen, ſoerin-

nern Sie ſichdann und wann, ſieſeyeinFriedens-
Opfervon einemMenſchen, der ihneneinmal,
abernichemit Willen, unfreundlichbegegnetiſ.

Der
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Der arme Mönch ward ſo roth,als ein-

Scharlach.Moen Dieu! ſagteer, und {lug
feinebeidenHändezuſammen— Sie ſindmir
niemalsunfreundlichbegegnet— Jh ſolteden:

>den,ſagtedieDame, das ſâheihm nicht.gleich,
Jchmeiner ſeitserrôtheteauh ; aberaus welchen:

Bewegungsgründen? — Diz.Zergliederungder

ſelbenüberlaſſeichden Klugen— Jch-bitteum.

Vergebung,Madam, antwortete ih — Jch
begegneteihmſehrhartz;und er hattemir nichts:
zu Leidegethan— Däsiſtunmöglich,ſagtedik.
Dame — Mein Goct!riefdex:Mönch mic

einerHißevon Becheurungaus, die ihmnicht
mehreigenſchien— dieSchuldwar meine,und
in derUnbeſonnenheitineinesEifers— Die Da-
me widerſprachihm, und ichbehauptetemit ihr,
wie es úunmöglichſey,daßein ſogeſeßterGeiſt,-
als der ſeinige,jemandbeleidigenkönte,

Ichwuſtenicht, daßeinStreicſoſüß,und
den Nerven ſoangenehmwerden könte,alsiches
damals fühlte,— Wir ſchwiegenſtill,dochoh»
ne die Empfindungder thörigtenVerlegenheit
dieſicheinſchleiht,wenn manin ſoeinerGeſell:
ſchaftzehenMinuten einanderanſieht, ohneſich
einWort zu ſagen,WährenddieſesStillſchwei-
gens ſcheuertederMönchſeinehörnerneDoſeauf

C2 ſeinem
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ſeinemRockärmel,und ſobaldſiedurchdas Reis
ben etwas blancgewordenwar, — machteer

eine tiefeVerbeugung,und ſagte,‘es wäre zu

ſpätzu entſcheiden, ob es Weich- oder Gutherzig-
feitoon uns beidengeweſenwäre,die dieſenStreit
unter uns angefangenhätte— aberes mögteſeyn,
was es wolte — |F’bater mich,wir mögtenmit
den Doſentauſchen— Indem-er dis ſagte,#0
gaber mir, mic einerHand, die ſeinige,und

tiahm,mit der andern,die.meinevon mir: Er

füſteſie— mit einem Strom von. Gutherzigkeit
«ſteteer ſieinſeinénBuſen— und nahmſemen
Abſchied,

JchhebedieſeDoſeauf.,.ſieiſtmir ſowehrt,
alseinErinnerungsmitcelmeiner Religion— ſie:
bringemein Gemüt oftaufbeſſereGedanfen :

Seltengcheichohneſieaus; und oft,und zu ver-

ſchiedenenmalen habeichbeyderſelbenden freund-

lichenGeiſtihresehemaligenBeſißersbeſchworen,
den meinigen,in manchenſtürmiſchenVorfällen
dieſesLebens, zu beſänftigen:Er hatte,wie ich
aus ſeinerGeſchichtelernte,Widerwärtigkeitenge

nug, bisaufdas ‘fünfund vierzigſteJahrſeines
Alterserfahren,und Fa hattentheilsſchlechtver-

golteneKriegesdienſte,theilseine betrogneHoff-
nung in derzärtlichſtenLeidenſchaſt,ihmden De-

gen,
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gen, und das {one Geſchlechtzuwidergemache,
und er hatteſeineZufluchtnichtſowohlin ſeinem
Kloſter, alsin ſichſelbſtgeſucht.

Das Herbblutetmir , da ichhierhinzuthun
muß, daßih,aufmeiner lebtenReiſevon Calais,
wie ih michnachdem Patertorenzoerkundigte,
vernehmenmuſte,er ſeyſeitdreyMonaten geſtor-
ben; und nichtin ſeinemKloſter,ſondernſeinem
Verlangengemäß,aufeinem kleinenGottesacfer
dieſesKloſters,der etwa einehalbeMeile davon
liegt,begraben:ichhatteeinheftigesVerlangen,zu

ſehen,wo man. ihnhingelegthätte— ichzog, da

ih beyſeinemGrabe ſaß,ſeinekleinehörnerne
Dofehervor— ichrißeinpaarNeſſelnaus, die

zum HäuptenſeinesGrabes aufgewachſenwaren,

und da nichtnôthighattenzuwachſen,und alles

dis ſetemichin ſoeineheftigeGemütsbewegung,
daßichbitterlichweinen muſte— aberichbinſo
weichherbigals einWeib, und bitte,daß man

nichtübermichlache,ſondernMitleidenmit mir

habe,

Das Wagenſchaur- Thor.
Amiens.

WährendallerdieſerZeithieltih nochdie
Handder Dame ; und hätteſieſolangegehal-
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ten, daßes endlihunhöflihgeweſenwäre, ſie
Fahrenzu laſſen, wenn ichſienichterſtgeküſthät:
te: und indem iches that,ſtiegBlut und Röthe
ihrſoſtarkinsGeſicht,alsjemals.

Die beidenReiſenden,die mit mir in dem

XWagenhauſegeſprochenhaften,gingenvon unge-

fehrbéydieſerCriſevor uns vorbey;und in dem

Fe unſereVertraulichkeitbemer>ten, fieles ihnen
ganßznaturlichein,wir müſtenwenigſtensMann.
Und Weib ſeyn:ſtebliebenalſoſtehen,ſobald

ſiezum Thordes Wagenſchaurskamenz und einer

von ihnen,dervorwitigeReiſende,fragteuns,
ob wir den folgendenMorgen nachParisabgehen
wurden? — Ichkôntenur fürmichalleinant-
worten, ſagteihz und dieDame ſebtehinzu,ſie
gingenah Amiens — Wir habengeſternMittag
da geſpeiſet,ſagtederſimpleReiſeade— Sie

gehen,ſebteder andre hinzu, aufihrenWeg nach
ParisgeradedurchdieſeStadt. Jchwolte ihm
tauſendDancfſagungenfürdieNachrichtabſtatten,
daßAmiens aufdeinWegenach‘Parisläge;
da ichaber meinesarmen Mönchskleinehörnerne
Tobacksdoſeaus der Taſchezog, und einePriſe
nahm — machteih ihnenruhigeineVerbeu-
gung, und wünſchteihneneineglücklicheUeberfahrt
nachDower — und daraufverlieſſenſieuns —

— Wo
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— Wo würde denn nun das Unglié ſeyn,
ſagteichzu mir ſelbſt,wenn ich dieſeunglüctliche
Damebâche,daßSie mit in meinem Wagen füh-
re? — und was fürgefäßrlicheFolgenköncen
daraus entſtehen?

Eine jedeſchmußigeLeidenſchaft,und ſchlech:
te Neigungin meiner Natur ward aufrüriſch,ſo,
baldichdieſenVorſchlagbeymir aufsTapetbrach:
te — du wirſtdas drittePſerddazunehmen
müſſen,ſagtederGeiß,und das wird dirzwan-

zigUvres aus dem Beutelholen.— Du weiſt
nichtwer ſieiſt,ſagtedie Behutſatnkeit—

oder ſolispeltemir Furchtſamèféeitzu, in wel:

cheHändeldu ihrenthalbengerathenkanſt—

Glaube ſicherlih,Yori! ſagtedieBor-
ſichtigkeit, man wird ausſprengen, duſeyſimit
einerBußlerinndavon gelaufen,und du habeſt
deswegeneineZuſammenkunftin Calaismit ihr
verabredet—

— Thuſtdudas, ſoſchriedieHeuchelei
ganßlaut,ſodarfſtdu dichnichtmehrvor der

Welt ſehenlaſſen— duwirſt,ſettedieKlein:

inüthigfeithinzu,niemalsin derKirchehöher
ſtegen— aus dir,ſprachdecStoll,wird
weiternichtswerden,als einlauſigerCanonicus.

C 4
— YUAber
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— Aber,ſagteih, es iſtdochſittig—

und wie ichÜberhauptnah meinen erſtenTrieben

handle,und deswegenſeltennachdieſenCabalen

hore,die,ſovielichweiß,weiterzu nichtsdie:

nen, alsdas Herßmit Demunten zu beharniſchen
— ſowandte ih michſogleichzu der Dame —

— Aber ſiewar währenddes Augenblicks,
da dieſerProceßin meinem Herßenvorging,un-
vermercftweggegangen, und ſchonzehen,oder

zwölfSchritcein derStraſſe,als ichden Streik

entſchied;ichſeßteihralſomit groſſenSchritten
nach,und wolteihrdén Vorſchlagthun,ſofein
als ih nur fôntezwie ih abermer>te,daßſie
mit dem Geſichtehalbaufder Hand geſtüußt—

mit einem langſamen,fkurbgemeſſenenSchritte
gedan>envollund mit niedergeſchlagenenBlicken

ging,als% ſieihreTrittezählte,ſoſchoßmir
es aufdas Herß,ſiemögtevielleichtebendieſe

Ueberlegunganſtellen— Gott ſieheihrbey!

ſagteich,ſiehatvielleichteine Schwiegermutter,
einetartüffiſcheWaſe, oder ein unklugesaltes

Weib, die ſiebeydieſerGelegenheitebenſowohl
zu ratheziehenmuß, alsich:ichwoltealſodieſen

Proceßnichtunterbrechen,und in dem iches für
artigerhielt, mehrihremeigenenGucdüncfenzu
folgen,alsſiezu überraſchen,ſokehrteichum,

und
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und- ging ein paar mal vdr dem Wagenſchauerauf
und:nieder,und ließſieinzwiſchenan derandern

Seitein Gedanen gehen.

In der Straſſe.
Calais.

Daich von demerſtenAugenblickan , in wél=

chemih die Dame geſehen,mir feſteingebildet
hatte,Sie wäre von einerbeſſernGattungvon
Geſchöpfen— und da ichgleichalseinenandern,
und eben ſounwiderſprechlichenGrundſaßange»
nommen hatte:Sie ſeyeine.Wittwe, und , dem

Vermuten nach,unglücklich— ſogingichnicht
weiter;ichhatteGrund genugzu einerGemüts-

faſſunggenommen, diemir gefiel— und wäreſie
bisMitternachtnahebeymeiner Seitegeblieben,
ſohâtteih mein Syſtemnichtverändert, ſondern
ſtebloßunter dieſerallgemeinenJdeeangeſchen.

Kaum warſie zwanzigSchrittevon mir ent:

fernt,ſofühlteichetwas in mir, das michzuei-
ner genauernErkfundigungreißte— Es ſtellte
mir eine weitere Trennungvor — Vielleicht

ſeheih ſiein meinemLeben nichtwieder — das

Herzwünſchtzuretten,was es kan; und ichſahe
keinMittel,wie meine WünſcheeinenWeg zu ihr
findenköncen,imFall,daßichſieſelbſtniewieder

C5 ſchen
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ſehenſolte:mit einemWorte, ihwünſchteihren
MNahmen zu wiſſen— ihreFamilie— ihren
Stand; und da ichden Orc wuſte,wo ſiehin-
ging„- ſohâtteichauchden gern gewuſt,von wels

chemſieh:rkam:aberdieſeNachrichtzu erhalten
ſchienmir unmöglich; hundertkleineBedenklich:
keitenſtundenmir im Wege, Jchmachtezwan-
zigverſchiedenePlans— Es gingnichtan, ſie
getadezuzufragen— Dis war unmöglich,

Ein kleinerdebonnairerſorgenloſerfranzóſi-
ſcherHauptmann,der tankenddieStraſſeherun-
ter kam, wies mir,daßnichtsleichterin derWelt

wäre: denn da er zwiſchenuns beideneintrat,
ebenals die Dame zum Thor des Wagenſchaurs
zurückgekommenwar, ſomachteer ſichgleichmit

mir bekannt,und kaum hatteer mir geſagt,wer
er wäre,ſodat er, ihmögteihmdieEhrethun,
und ihnder Dame präſentiren— Jchwarihr
ſeibſtnichtpräfentirt— alſokehrteer ſi zu ihr,
und präſentirteſichſelbſtmic der Frage,obſievon

Parisgekommenwäre? — Mein: ſiegingedieſen
Weg, jagteſie— Vous u'èrespas de Lon-

dres? Smd Sie nichevon Londen? — Sie

antwortece mit Nein — Alſomuß Madam

dur< Flanderngekommenſeyn. Apparem-
ment Vous êtesFlamande? BSBielleichtſind

Sie
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Sie eine Niederländerinn? ſagteder franzöſiſche
Hauptmann— Die Dameverſekte,Sie wäre

es — Peut-être de Lisle? Vielleichtvon

Ryſſ)el?ſebteer hinzu— Sieſagte,ſieſey
nichtvon Lisle,Ryſſel,— Michtvon Arras?
— von Cambray? — von Gent? — von

Brüſſel?Sie ſagte,ſieſeyvon Brüſſel.

Er hättedie Ehregehabt,ſagteer, im leß-
tern Kriegedem BombardementdieſerStadt mic

beyzuwohnen— es hatpourcela, indieſer
Abſicht,einefeineLage— Es war voll von ‘Adel,
alsdieKaiſerlichenvon den Franzoſendaraus ge-

triebenwurden (hiermachtedieDameeine kleine

Verneigung) — In demer ihrdieſeBelagerung
und den Antheil,den er darangehabt,erzählthat-
te — ſobacher ſichdieEhreaus, ihrenNah-
men zuwiſſen— und machteſeinenBückling.

— Et Madame a ſon mari und Ma-

dame hatihrenMann — ſagteer, und ſahe
ſichum, wie er zweenSchrittegechanhatte—
und ohneaufAntwortzuwarten,tankteer die

Straſſehinunter.

HâtteichſiebenganzeJahrealsLehrjunge
in der feinenErziehungsſchulegeſtanden,�ohätte
ihſovielnichtgelernt,

Das
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Das Wagenſchaur.
Calais.

Als uns der kleinefranzöoſiſcheCapitainvers
laſſenhatce,kam Monſ.Deſſeinmit dem Schlüf-
ſelzum Wagenſchaurin derHand,und ließuns

feine:Chaiſenſehen.

Der erſteGegenſtand,der mir in dieAugen
fiel

,

ſobaldMonſieurDeſſeindas Thorgeöffnet
hatte,war ein andrer alterlumpigterDesobli-

geant;und unerachtketer ein genaues Bild des

jenigenwar, der meineEinbildungskraftnur eine

Stunde vorherin dem Wagenhauſeſogerührt
hatte— ſoerwecftedochſeinbloſſerAnblickißt
eine ſehrverdrießliheEmpfindungin mir, und

ih dachte,der Menſchmüſtedochwohleinhün-
diſchesViehgeweſenſeyn,in deſſenHerken, die

erſteJdeehätteaufſteigenkönnen,ſoeineMaſchi:
ne zu bauen

— und ichhatteebennichtmehrtie-
be fürdenjenigen,der ſicheinfallenheſſe,ſichſo
einesWagens zu bedienen.

Tchbemercfte,dieDame war ebenſowenig

dafüreingenemmen,als ich:alſofuhrteuns Mon-

ſieurDeſſeinzu ein paar Wagen, dienebeneinan-

der ſtunden,und ſagte,indem er uns dieſelben
anpries,MylordA. und B. hättendieſelbenge-

fauft,
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faufé, den grand tour, die groſſeReiſe,damitzu'
machen, ſiewärenabernichtweitergegangen,als:
bisnachParis, und ſowären dieſeWagens in

allenAbſichtenſogut, alsneu — Siewaren zu

gut — alſogingih nachdem dritten, derda-
hinterſtund,und fingſogleichan, darüberzu

handeln— Aber kaum werden zwey darin:

Raum haben,ſagtei<, in demichihnaufmach-
cee,und mich‘hineinſete — HabenSie die

Güte, ſagteMonſieurDeſſein,"undſteigerihin-
ein,und botihrden Arm — Die Dame ſtund
einehalbeSecundebeyſh an, ünd ſtieghinein3
in dém Augenbli>toinckteder Hausknechtdem'

Monſ.Deſſein,mitihmzuſprechen; und dermachte
denSchlagzu, und ließuns beideindem Wagen,

Das Wagenſchaur.
Calais.

C'eſtbien comique,das iſt-poßierlich,ſage
tedie Dame, und lächeltein Betracht,daß dis

daszweitemal war, daß wir durcheinen Zuſams
nenſtoßunÜberlegterZufälligkeitenalleinbeyſams
men gelaſſenwaren — Ceſt biea comique,
ſagteſie.

— Esfehléweiternichtses volllommenk'o-
miſchzu machen,ſagteih, als dieGalanterie,

die
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die einFranzoſedabeymachenwürde— dener-

fienAugenbliceinenLiebhabervorzuſtellen, und

den andern ſeinePerſonanzubiethen.
DasiſtihrFort,verſeßtedieDame.

Wenigſtensglaubtman es — und wie das

zugegangenſey,fuhrichfort,weißihniht;aber
das iſtgewiß,daßſieden Credithaben,mehrvon

dertiebezu verſtehen,und ſichbeſſerdarin aufzu-
führen,alsirgendeineandre Nationaufdem Erd-

boden— was abermichbetriſſe,ſohalteichſie
fürErßbfuſcher, und wahrhaftigfürdie elendeſten.

Schüben,diedieGeduld des Cupidojemalsauf
dieProbegeſtelléhaben,

— Sicheinbildenverliebfzu feyndurchEm-

pfindungen!
Eben o baldſoïteihaufden Einfallgera-

thenein artigesKleidaus Lappenzu machen—

und beydem erſtenAnblie>— im Hui — gleich
mic einertiebeserflärunganzufangen— das heiſt

ſichſelbſtund ſeinenAntraginGefahrſehen,von

einem fühlenBlute mit allenPours,Gründenda-

für,undContres,dagegen,aufsgenaueſtedurch:

geſiebtezu werden,

Die Damehórtemir zu, alsobſieerwartete,
daßichfortfahrenſolte,

Er-
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Erwegen Sie alſo,Madame,ſagteich-weiter,
indemichmeine Handaufdieihrigelegte—

ErnſthafteLeutehaſſendieLiebeihresNah:
mens wegen —

In ſichſelbſtverliebte,und unempfindliche
haſſenſiewegen ihrerſelbſt— und dieHeuchler
des Himmelswegen—

Und wir alle,Alteund Junge,fürchtenuns,
in Wahrheit, zehenmahlmehr,als wir wir>-

lichSchadenleiden— Wie vielMangelan;
EinſichtverrätheinMenſchin dieſer‘Arc’des Um--

ganges, der dis Wort UberſeineUppenſpringen
läßt,wenn er nichtwenigſtenseine,oder zwo

Stundenvorhergefühlthac,daßihmſcinStill:
ſchweigenzurMarter wird, Oftwiederholteklei-

ne, und ruhigeGefälligkeiten, dienichtſomercfs
lichſind,daßſieUnruheverurſachen— nochſo
unbeſtimmt,daßman ſiegar nichtverſtehenkön=

te — zuweileneinfreundlicherBlc — und da-

beywenig,oder nichtsgeſagt— dis erlaubtei-

nem dieNatur fürſeineGeliebte,und ſierichtet
es nach1hremSinne ein —

So muß ichfeyerlichbekennen,ſagtedieDas

me, und errochetedabey— daßſiedie ganze
ZeithereinenLiebhabervon mir vorgeſtellthaben,

Das
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Das Wagenſchaur.
Calais.

MonſieurDeſſeinkam zurú>,uns aus dem

Wagenzulaſſen,und der Dame die Nachrichczu
geben,daßihrBruder,derGrafvon £ — eben

in dem Wirthshauſeangelbommenwäre. So un-

endlihvielGutes ih auh der Dame wünſchte,
ſo konte ih‘docheben nichtſagen,daß ih mich
Uber dieſenVorfallſonderlichfreuete— ichmu-

ſtees ihrſelbſtoffenherziggeſtehen— Dennfür

ſoeinenVorſchlag,Madame, alsihJhneneben

thunwolte,iſtdieſerUmſtandfatal—

— Sie habennichtnothigmir zu ſagen,wo-
rinIhrVorſchlagbeſtehe,ſagteſie,und legteihre
Hand aufmeine beiden,indem ſiemichunterbrach
— EineMannsperſon,mein guterHerr, hat

ſelteneinenfreundlichenAntragan einerFrauens-

perſonzu thun,daß ſienichteinigeAugenblicke
vorhereineAndungdavon habenſolte

—

Die Natur,ſagteih,waffnetſiedamit zu

ihrerunmittelbarenRettung
— Aberichdächte,

ſagteſie,und ſahemir insGeſicht,ih hättenichts
übelszu beſorgen— und um offenherbigmit ih
nen umzugehen,muß ichſagen,ih war entſchlof:

ſen,ihrenAnrraganzunehmen— Hätteih —

(bier
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Chier hielt ſieeinen Augenbli>ein) — Jh
glaubeihrgutesHerßzhättemir die Erzählungei-

ner Geſchichteabgelockt,diedas Mitleidenzurein-

bigengefährlichenSacheaufunſrerReiſewürde
gemachthaben.

Jndemſiedis ſagte,erlaubteſie,daßichihr
zweymaldie Hand küſſete,und ſtiegmit einem

Blicke, der Empfindlichkeitund Wehmuthanzeig-
te,aus dem Wagen — und nahm,Abſchied.

Auf der Straſſe.
Calais.

Niemals binih mit einemHandelvon zwöl{
Guineengeſchwinderfertiggeworden:Nachdem

AbſchiedderDame ward mir dieZeitzu ſchwer,
und da ichfühltejederAugenblickwürdemir,bis

ichmichin Bewegungſebte,doppelclangſcheinen
— ſofoderteichſogleichPoſipferde,und ging
nachdem Wirthshauſezurück.

Himmel!riefih aus, indem ih dieGlocke
vierſchlagenhörte,und michbeſann,daßichnicht
vielübereineStunde in Calaisgeweſenwar.

— WelcheinweitläuſtigerBallenvon Bez

gebenheitenkan in dieſemſpannlangenLebenvon

demjenigengeſammletwerden,deſſenHerban allen

D Vor-
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Vorfállen -Antheilnimmt, ‘und der, indem er Aus

gen hat'alleszu ſehen,was ihmZeitund Zufälle
in ſeinem.Uben , und aufſeinenReiſenunauf-
hörlichvorſtellen,nichtsaus derAchtläſt,woran
er rechtmäßigdieHandanlegenfan,

— Geräthdis niht— ſothutes einan-
ders — es fommecnichtdaraufan welches.—

Es iſtein:Verſuchüberdié-mienſchlicheNatur —

Meine Arbeió:iſteine Belohnungmeiner Mühe
— disiſtgenug —

DasVergnügendes Ver-

ſuchshatallemeine Sinnen «ngenommen, den

beſtenTheilmeinesBlutsermuntert, und dengrd-
berneingeſchläfert.

Jchbeklageden Menſchen, der von Danbis
nachBerxſabareiſenund ausrufenkan; Es iſ
allesdúrre— und ſoiſtes,und ſoiſdiegantze
Welt fürdenjenigen, derdieFrüchtenichtnuben
will,die ſieihmanbeut.Jchgeſtehefeyerlich,
ſagteih, und ſchlugmeine Hände mit Freuden

zuſammen,wenn ihauh in einerWüſtenwäre,
ſowolteichetwas darinfinden,was meineNeigun-
gen beſchäftigte,

— Fündeichnichesbeſſers, ſowürdeichſie
aufeinen angenehmenMyrthenbaumheften,oder
eine traurigeCypreſſeſuchen,michmic ihrzu ver-

binden— Jh woltefreundlichthungegenihren
Schat»
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Schatten, und ihnen herblichfür ihre Decke dan-

>en — Jh wolte meinen Namenin ihre Rin-

de ſchneiden,und ſchweren,ſiewären dieliebens:

würdigſtenBäume in„denWüſten: wenn ihre
Bläcteranfingenzu welcken,ſowolteichdaraus
lernenmichſelbſtzu betrrüben,und wenn ſieſich
freuecen, ſowolte ichmit ihnenfrólichſeyn,

Der gelehrteSmelfungzusreiſetevon

BoulognenachParis— von Parisnah Rom
— und ſofortan — alleiner gingmit Galle
und gelberSuchtaufſeineReiſe,und jederGe-

genſtandder ihmaufſtieß,war entfärbtund ver-

dreher— Er gabeineBeſchreibungdavon herz
aus, aberſiewar nichts,alseineBeſchreibung
eineselendenGefühls,

Ichtrafden Smelfungusindem groſſenPor-
ticodes Pantherusan — Er kam ebenheraus
— Es iſnichts,ſagteer, alscinunge-
heurerStcinklumpen—* Jchwünſchtewohl,

D 2 daß

* Ms iſtnichrsals ein ungcheurxerSteintlumpen,
‘Tisnothingbut a hugeCock- pit. Der

Ueberſezerder Reiſedes Dr. Smollets , denn

das iſiSmelfungus,ſchreibtS. 335, Ls ſichr
mir gus als ein hoherHúnerkForb,der oben

ein rundes Lochhat, Jh habeliebereinen
allge-
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daßSie von der Venus von Florenznichtsüblers

geſagthâften, antwortete ih ihm— Denn in

dem ichdurchFlorenzging,hörteih, er ſeymic

dieſerGöttinübelumgeſprungen, und habevon
ihr,ohneim geringſtendazuangereißtzuſeyn,är-

gergeſprochen, als von der gemeinſtenH —

ch fanddenSmelfungusaufſeinerRückreiſe,
nocheinmalin Turin,und da beehrteer michmik
einerſ{wermütigenErzählungbetrübterAbentheu-
er: „Er ſprachvon,rührendenUnglücksfällenzu

„Waſſer,und zuLande: von Cannibalen,die ein-

„zanderfreſſen:von Anthropophagen— Er war

lebendiggeſchunden, und beteufelt, und allenthal-
ben, wo er nur hingekommenwar , ärgergemis-
handelt,alsder heiligeBartholomäus—

— Jh

allgemeinernAusdru>kgewählt.Sonſtbedeu-
tet Cock

-

pit einen Plag, wo dieEngländer

ihreHahnenſtreitenlaſſen.Und dannheiſtein

noch ſtehenderPavillonvon dem abgebrannten
SchloſſeWhitehallgleichfalsder Cock

-

pit;die
Staats - Secretarienpflegenin demſelbenihre
Berathſchlagungenzu halten. Wahrſcheinlich
iſtes, daßSmollec inſeinerVergleihungauf
dieſenCo<k - pitgeſehen.Jchwüſtenicht,daß
es einenHünerkorbbedeutete.
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— Jh will es, ſchrie-Smelfungus,der
ganzenWelt ſagen.Ach! ſagteih, Sie würden

beſſerthun,wenn Sie es IhremDoctorſagten—

Mundungusthat,mit einem unermeßlichen
Reichthume,die ſogenanntegroſſeReiſe:Er
gingvon Rom nachNeapel— von Neapelnach-

Venedig— von Venedignah Wien — nah
Dresden — ‘nahBerlin— ohneſichbeyſeiner
RückkunfteineredelmütigenVerbindung, einer

groſſenund ſchönenAnecdoterühmenzu können—

Erhacteallezeitgeradezu gereiſet, und weder zur

rechten,nochzur lin>enHand geſehen,bloßaus

Furcht, er mögtedurchLiebeoderMitleidenvon
ſeinemWege abgebrachtwerden,

Friedeſeymic ſolchenGeſchöpfen!wenn ſie
ihnfindenkönnen:aberdem Hunmelſelbſt,wenn

es möglichwäre mit dergleichenGeſinnungenhin
einzufommen , würdees an Gegenſtändenfehlen,
ihnenden Friedenzu geben— einjederfreundli:
cherGeiſtwürde,aufFlügelnder Liebe,ihnen
entgegeneilen,ihreAnkunftzu bewillfkommen—

Nichtswürdendie Selen des Smelfungusund

Mundungushören,alsſtetsfriſcheAnciphonen
von Freude,friſcheEntzücéungenderLiebe,friſche
GlückswünſcheüberihregemeinſchaſtlicheSelig:
keit— ichhabeeinherßlichesMirtleidenmit ih:

D 3 nen 5
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nen; ſiehabenfürſolcheBeſchäftigungenkeinen

Geſchmack,keineKräftemitgebracht: und ſoltedie

glücklichſteWohnungdes Himmelsdem Smelfun-
gusund Maundungusangewieſenwerden,ſowür-
den ſieinderſelbenſowenig glücklichſeyn,daßviel:

mehrdie Selen des Sme!fungusund Mundun-

gus in derſelbenſichin alleEwigkeitals peinlich
gequältanſehenwürden,

Montreuil,

Einmalhatteih meinen Maneelſa> von der

Chaiſeverlohren,zweymalwar ichum Regenaus-

geſtiegen,und das eine mal bis an dieKnie in

Moder gekommen,um dem Poſtknechtzu helfen,
daßer ihnwieder aufbünde,und dochfonteih
nichtfinden,was mir fehlte— ichfandes auh
nichteher,alsbisih na< Montreuilkam, und

michderGaſiwirthfragte:ob ich.nichteinen Be-
dientenbrauchte,und da fieles mir ein,daßmir
einerfehlte.

Ein Bedienter!Das thueichhöchſtungern,

dachtei<h— Denn. Mein Herr,ſagteder

Gaſiwirth,hieriſein muntrer jungerKerl,der

ſtolßſeynwürde aufdie Ehreeinem Engländer
zu dienen— Aber warum liebereinemEnglän-
der,alseinem andern? — ſieſindſofreygebig
und großmütig,ſagteder Gaſtwirth— Jh

will
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will mich henen laſſen,dachteih,wenn mir dis

Coniplimentnicht, nochdieſenAbend, einenLivre

aus der Taſchezieht.— Aber,mein Herr,ſie
ſindüberhauptauchrei genug, daßſiees ſeyn
knnen,ſehteer hinzu— Noch.einenLivre
verlohren, dachteih — Nochlebtverwichne
Nacht, ſagtederGaſiwirth,un,MylordAn-
gloispréſentoitun écuà lafillede cham-
bre — Tant pispour Mademoiſelle
Jantiéton,ein engliſchertord’verehrtebem

CammermädgeneinenThaler— “Deſtoſ{le<-
terfürHannchen, verſeßteih.

Nun war Janneton,desGaſtwirthsTochter,
und da er ſicheinbildete, ichſeynochnichtweitim

Franzöſiſchengekommen,ſonahmer. ſich.dieFrey-
heitmichzu lehren,ichhättenichtſagenmüſſen
tant pis,deſtoſ{le<ter— ſonderntant mieux»
deſtobeſſer.Tant mieux toujours,Mon-

lieur,allezeitdeſtobeſſer,ſeteer hinzu,wenn et-
was zu gewinnen1�|— tant pis»wenn esnichts

gibt,Es läuftaufeineshinaus,ſagteich,Par-
donnésmoi,antwortetederWirth,

Jchkan keinebeſſereGelegenheitfinden,ein
fürallemaldieAnmer>ungzu machen, daßtant

Pisund tant mieux diebeidengroſſenAngelndes

franzöſiſchenUmgangesſeyn,und daßeinFrem:
D 4 der
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der deswegenſehrwohlthunwird,wenn er ſi
in dem Gebrauchederſelbenfeſtſeßet, eheer nach
Pariskömmt.

Ein naſeweiſerfranzöſiſcherMarquisfragte
an derTafel-únſersGeſandtenden HerrnH —* ob

er H — derPoetwäre? Neim,ſagteH — gelaſſen
— tantPis;verſebtederMarquis.

EsiſtH-— der Geſchichtsſchreiber, ſagteje-
mandausderGeſellſchaft— tantmieux, ant-

wortete derMarquis.Und HerrH — der ein

Mannvon einem vortreflichenHerßeniſ,dankte

fürbeides.
'

Nachdemmichder Gaſtwirthin dieſerSache
zurechtgervieſenhatte,rief‘er dem taFleur,dis
war der Namie des jungenMenſchen, von dem er

geſprochenhatte— Mur ſagteer vorher,was

ſeineTalentebetrafen, davon'wolteer nichtsſagen
— Monſteurwürdeam beſtenurcheilenkönnen,
was fürihndiente:aberfürdieTreuedesta-Fleur,
dafürwolte er mit allenſeinenGüternhaften.

Der Gaſtwirthdrückteſichſolebhaftaus, daß
ih ſogleichmeiner Sache gewißſeynwolte —

und ta Fleur,derdrauſſenſtund,und mit eben

dem athemloſenHetbklopfen,das jedervon uns

Kindernder Natur nachder Reihegefühlthat,
gewartethatte,tratherein. :

*X David Hume.
Mon-
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Montreuil.

Es iſteineSchwachheitvon mir, daßich
michvon allenGattungenvon Menſchen,gleich
beydemerſtenAnblickeeinnehmenlaſſe,und nie-

mals eher,alswenn einarmer Teufelkömmt,und
ſeineDienſteſoeinem armen Teufel,als ichſelbſt
bin,anbeut: und wie ichdieſeSchwachheitken-

ne, ſoerlaubih meinem Verſtandeallezeit, ſich
beyſolchenVorfällenetwas zurückzu ziehen—

und dismehroderweniger,jenachdemdietaune
iſt,in der ichſiehe,und die Umſtände— ih

mögtewohlhinzuſeßen,das GeſchlechtderPer:

ſon,deren Herrih werden ſoll.

Wie taFleurin das Zimmertrat, und ich
mit meiner Sele ſogeſchwind,und ſogutichkon-

te, abgerechnethatte,ſoentſchiedderoffenherbige
Blick,und der ganteAnſtanddes KerlsdieSa-
cheſogleichzu ſeinemVortheile;alſonahm ich

ihnerſtin meinen Dienſt— und darauffingich
an ihnzu fragen,was er allesföncezaber,dachte
ih, ih werde ſeineTalenteſchonfinden,wenn

ichihrernôthighabe— überdem weißeinFran:
zoſealles.

Nun kontederarme taFleurweiternichtsin
der Welt, alseineTrommelſchlagen,und ein

Ds5 paar
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paar Märſcheaufder QueerpfeiſeſpielenJch
war entſchloſſen,ſeineTalenteaufdieProbezu
ſeßen,und muß geſtehen,daßmein Verſtandſich
übermeine Schwachheitniemalsſoluſtiggemacht
hat,als beydieſerGelegenheit.

ta Fleurhatteſichſehrfrüh,und ſo unver-

zagt,„.als es die meiſtenFranzoſenthun,in die

Welt gewagt: Er hattewenigJahregedient;
und wie er endlichden Trieb ſeinerEhrſuchtbe-
friediget,und nachgedachthatte,dieEhreeine
Trommel geſchlagenzu haben, mögeevielleicht
ſeineeinzigeBelohnungſeyn,und ihmebenkei-
nen Weg zu fernernEhrenſtellenöffnen— ſoging
er à ſesterres,aufſeineGüter,zurRuhe,und
lebte,comme il plaiſoità Dieu,wie es Gote

geflel— das heiftſovicl,als,er lebte,und

hattenichtszu beiſſennochzubrechen.

— Undalſo, warfmir dieWeisheitvor,
haſtdu einenTrommelſchlägerangenommen, der

dichaufdeinerReiſedurh Frankreichund Jtalien
begleitenſoll!Ha! ſagteih, thutnichtdie

HalfteunſersAdelemit einem Schöpſenkopfvon

compagnon de voyage, Reiſegefährten, eben

dieReiſe,und müſſenſienichtüberdemnochden
Pfeifer,und den Teufelund alles,in den Kauf,
bezahlen? Wenn ſicheinMenſchaus ſoeiner

Ver-
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Verlegenheitmit einem ZweydeutigenEinfall,
oder cinem Wortſpiele

*
rettenkan — ſo be-

findeter ſichnichéübeldabey— Aber ta Fleur,
ſagteich,ihrkönntdochnochſonſtwas? —. O

qu’oui!O! ja! — Er konteStrümpflinge
machen, und einwenigfiddeln— Bravo! ſagte
der Verſtand— So? ſagteih, ichſpieleden
Baß — Wir werden uns gutzuſammenſchien
— Ihrkönntden Bart puken,und einePer-
rúqueein wenigzuſammenſtoſſen?— Erhacte
dieleichteſteHandvon der Welt, die dazugehört
— Wahrhaftig, ſagteih,‘und unterbrachihn,
das iſ genug

— und muß genug fürmichſeyn
— Hierüberward das Abendeſſenaufgeſeßt, und

mit einem muntern engliſchenSpionhundan der

einenSeitemeines Stuls,und einem franzöſiſchen
tagueien, mit einem ſofrölichemGeſichte, alsdie
Natur jemalsgemalthat,an der andernSeite.—

war ichmit meinerHerrſchaftvon Herkenzufrie-
den: und wenn dieMonarchenwüſtenwas ſieha-
ben wolten,ſokontenſieeben-ſovergnúgtſeyn,
alsih war.

Mon:
*

ZweydeutigenKinfall,oder einem Wortſpiele,
Drum , eineTrommel;Drummer, einTrom-

melſchläger; humdrum,dull,dronish,ſtu-

pit,einSchöpsfopf,dummer,fauler‘Kerl,
Eine nâhereErklärungmögte, ih weißnicht
wie vielenNeiſegefährten,anſtößigſcheinen,
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Montreuil.

Weil doh ta Fleurdie gankeReiſedurch
Fran>reihund Jtalienmit mir thac,und oft
aufdenSchauplaßtretenwird, o muß ichihn
dem eſereinwenigmehranpreiſen,und ihmſa-
gen, daßichniemalswenigerUrſachegehabthabe,
dieerſtenTriebezu bereuen,durchdie ih mich

überhauptleiten laſſe,alsin BetrachtdieſesMen-
ſchen.— Er war eineſo treue,gutherbige, ſim-
pleSele, als nur jemalseinem Philoſophenauf
dem Fußnachgeſchlentertiſt;und wenn gleichſeine
TalcntedieTrommelzuſchlagen,und Strümpflin-
ge zu machen, diean ſi ſelbſtſehrgutſind,mir
eben ſoſonderbarnüßlichnihtwaren, ſoward ih
dochſtündlichdurchſeinefrölicheLauneſchadlosge:

halten— dievergütetealles,was ihmfehlte—

Fn ſeinenBlicfenfandicheineimmerwährende
Ermunterungin allenmeinen Verlegenheiten,und

verdricßlichenVorfällen— ichwolte ebenhinzu
ſeen,auchin den ſeimgen;aber ta Fleurwar

über alleshinausgeſeßt; Hunger,Durſt,Kälte,
Blöſſe,ſchlafloſeNächte,alleStreichedes Un-

glücés,die ta FleurwährendunſererReiſeaus-

ſtehenmuſte,verzogenſeinGeſichtnichteinenAu-

genblic— Er war, undblieb allezeitderſelbe;

und binichdenn einStückvon*einem Philoſophen
—— cinböſerGeiſtſeßtmir zuweilenin den Kopfy

daß
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daß ich es bin, — ſowird derStol6dieſesEin-
fallsallezeitgedemútige,wenn ichnachdencfe,wie
vielih der hausbacfenenPhiloſophiedieſesKerls

ſchuldigbin, der michin eine beſſerehinein be-
ſchämte.Mic allem dem hatteLaFleureine klei:

ne Anlagezum Gecfen—— dochmar ſahees bey
dem erſtenAnblicke, daßer mehrvon Natur , als

durchdieKunſtein Ge> war; und noh war ich
nichtdreyTagemit ihminParisgeweſen—— ſo
ſchiener gar nichtmehrcinGef zu ſeyn.

Montreuil.

Den folgendenMorgen trat taFleurſeinen
Dienſtan; ichgabihmden Schlüſſelzu meinem

Maneelſa>,und zählteihmmeine ſehsHemder,
und meine ſchwarlzeſeideneHoſezuz ichbefalihm,
er ſolteihnaufder Chaiſeanbinden—— anſpannen
laſſen— und den Goſtwirthrufen,daßer die

Rechnungbrächte.

C'eſt un garçon do bonne fortune,
ſagteder Gaſiwirth,und wies aus dem Fenſter
einhalbDußendMädgens,dierund um taFleur
herſtunden, und währenddaßderPoſiknechtdie

Pferdeaus dem Stallezog, aufdas freundlichſte
von ihmAbſchiednahmen,$aFleurküſteihnen
allen,einernachderandern,mehralseinmaldie

|

Hand,
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Hand, dreymalwiſchteer ſichdie Augen,und
verſprach,erwolteihnenallenAblaßvon Rom

bringen.

Der jungeMenſch,ſagteder Wirth,iſtin
derganzenStadtbeliebt,nd man wird ſeinen

Verluſtvielleichtin allenEen von Montreuil

ſpuren.Er hacnur ein Unglückin der Welt,
fuhrer fort: „Erift allezeitverliebt,— Darüber

freueichmichvon Herken, ſagte(hz— das wird

mir die Müge ſparen,alleNächtemeine Hoſen
unter meinen Kopfzu legen.Jn dem ichdisſag-
te, hieltih mc<tſowohldem laFleureineLob:
rede,alsmir ſelbſt,in dem ichfaſtmeinganzes
‘ebenhindurchvon einer,oder der andern Dulci-

nen angeſchoſſengeweſenbin,und ſofortzu fahren
hoffe,bisihſterbe,Denn ichbinfeſtverſichert,
ſolteih jemalseineverächtlicheHandlungthun,
ſowirdes gewißin einem Zwiſchenraumgeſchehen,
da ichnichtverliebebin: ſolangeſoein Jnceerreg-
num beymir daurel,findeichallezeitmein Herkz
verſchloſſn— Kaum fühleih michgeneigtei:
nem Elendenein paar Groſchenzu reichen;und

ebendeswegenwinde ichmichaus dieſemZuſtande,
ſogeſchwindeichnur kan , und in dem Augenblick,
da ih wiederentzücktbin,bin ih lauterGroß-
mut , lauterGutherzigkeit:ichwolteallesin der

Welt
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Welte für, und mit jemanden thun, wenn er mir

nur die Verſicherunggibt, und die Beruhigung
läſt,daßer keineSúnde von mir verlangt.

— Aber indem ichdis ſage— ſorühme
ichgewißdieLeidenſchaft— und nichemichſelbſt,

Fin Fragment.
— Die StadtAbdera,inwelchergleichwoht

Democritlebte,und alleKünſtederJronie,und
der lachendenSatireerſchöpfte,ſiezu bekehren,
war einevon den niederträchtigſten, und lüderlich-
ſtenStädten in ganz Thracien,Wie vielGifé-
miſchereien,Verſchwörungenund Mordthaten—

wie vielPasquille, Lâäſterungenund Tumulte—

man durfteſichbeyTagenichtwohlaufderStraſſe
wagen — des Nachtswar es nochärger.

Wie dieſesUnweſenaufshöchſtegeſtiegenwar,

truges ſicheinmal zu, daß die Andromede des

Euripidesin Abderaaufgeführtward — alledie

ſîeanhèrtenwurden dadurchentzückt:aber unter
allenStellen,die ihnengefielen,wir>te keine

nachdrückflicheraufihreEinbildungskraft, alsdie

zärtlichenZügeder Natur,dieder Poetin der

parheriſchenNede desPerſeusangebrachthatte:

Cupido!du Fürſtder Götterund
Menſchen,U, ff.

Jeder:
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Federmanſprachden Tag darauffaſtnichts,als
die reinſtenJamben, und redetevon nichts,als
der pathetiſchenVorſtellungdes Perſeus— „Cus
pido!du FúrſtderGötterund Menſchen,,
— in jederScraſſevon Abdera,in jedemHauſe
— „Cupido!Cupido!,,— von jedemMunde

ertònte,wie der naturlicheKlangeinesſuſſenTons

herausjährt, man mag es wollen odernicht—

nichtsals „Cupido!Cupido!du Fürſtder
Gotterund Menſchen,,— das Feuergrif
um ſich—— und dieganzeStadt öfneteſich, wie

das HerbeineseinzelnMenſchen,der Liebe.

Kein ApothekerkontemehrcinenGran Nie-

ſewurßabſeßken— Kein Waffenſchmidthatte
mehrdas Herß ein tödlichesGewehrzu ſchmieden
—— Freundſchaftund'Tugendbegegnetenſichein-
ander, und küſtenſichin den Straſſen— die

güldneZeitkam zurü>,und ſchwebteüberder

StadrAbdera — jederAbderitſpielteſeineSchall:

meye , und jedeAbderitinverließihrenPurpur,
und ihrenWeberſtul,und ſeteſichkeuſchnieder,
und hörtedem Geſangezu —

Nur der Gott,ſagtdas Fragment, deſſen
Herrſchaftſichvom Himmelbiszur Erde,und

ſelbſtin die Tiefedes Meerserſtre>t,hattedas

Vermögen,ſoeinWunder auszuführen,
STNon:-
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Montreuil.
Wennalles ſertig,und jedeArtikelderRech-

nung beſtritten,und bezahltworden,ſofinder
man, wo man durchdieUcberſezungdes Wirths
nichtin gar zu úblerLauneiſt,anderThürdes
Wirthshauſesallezeitein MittelzumVertrage,
eheman in die.Chaiſeſteigt;und dasiſtmic den
Söhnenund Töchternder Armucth-dieeinenum-
ringen.Kein Menſch.ſage: „Whſiezum Teus
fel-gehen,,— fürſowenigElendewäre dieReiſe
zu grauſam,und ſiehabenohnediesgenug aus-
geſtanden:Jchglaubeallezeit,esiſkbeſſereia
paar Dreierin den Händenzu haben,und ih
wolte wohleinenjedenehrlichenReifendenanrah-
ten, eingleicheszu thun: Er darfſogar genau
derBerechnungſeinerBewegungsgründezum Ge-
ben nichtnahden>en— Es wird ſichanders-
wo einRegiſterdavon finden,

Was michbetrifft,ſomuß ichgéſtehen,kein

Menſchgibeſowenigalsil);denn wenigmeiner

Bekandtenhabenſowenigzu geben;wie aberdis

der erſte‘vffentliche;Beweismeiner mildchätigen
Menſchenliebein Franfreichwar, ſodarfich.mich
etwas längerdarbeyaufhalten.

Au weh! ſagteih! Jchhabenur acht
Dreier,und wies ſiein meinerHand, und da

E ſtehen
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ſiehenachtarme Männer,und achtarme Weiber,
diedaraufwarten,

Eine arme zerlumpteSeele, diekeinHemd
aufdem Leibehatte,entſagteſogleichihrenAn-
ſpruchedarauf,und trat mit einerVerbeugung,
diezu verſtehengab, alsob er nun nichtsmehr
davon habenwolte,zweenSchrittezurü>,Hät-
te einganßesParterre,mit einerStimme Place
aux Dames, PlaßfürdieDamens,gerufen,ſo
háâtteman daraus nichthalbſovielBeſcheidenheit,
und Achtungfürdas weiblicheGeſchlechtſchlieſſen
konnen,alsaus dem BetragendieſesBettlers,

GerechterHimmel!aus was fürweiſenUrſa-
chenhaſtdu es veranſtaltet,daßBetteley,und

Höflichkeit,die in andern Ländernſowenigeinan-
der nahekommen, aufdieſeArt,indieſemLande
verbundenſeynkönnen?

— Ih drangdarauf,er ſoltewenigſtens,
fürſeinePoliteſſe,

einenDreyerannehmen,

Ein armer, kleiner,munterer,zwergmäßiger
Burſch,der indieſerReihemir gegen überſtund,

nahmerſtetwas,das einmaleinHut geweſenwar,
unter ſeinenArm, zog eineTobacksdoſeaus ſei-
ner Taſche,und bothgroßmüthig,zurRechten
und zurLincfen, einePriſedaraus an; dis war

ein
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ein wichtigesGeſchen>,und warddeswegenauch
beſcheidentlichverbethen— derkleinearme:Schelm
dranges ſeinenNachbarenmit einem-freundchen
Kopfnickenauf — prenésen — .prenés,
néhmenſie,nehmenſie,ſagteer,úndſahewegz
alſonahmjeder einePriſe— Eswâredoch
Schade,wenn ſolcheDoſejemalsledigſeynſolte?
ſagteih; und warfeinpaar Dreyerhinein—

und wie ichés that,náhmichlb einekleine

Priſeaus dieſerDoſe,um ihrenWehrtzu erhd-
hen— Er fühltedasUebergewichtdieſerzwei-
tenVerbindlichkeitmehr, als dieerſte.— Sie
war eineEhrefürihn

— das erſtewar nur ein

Almoſen— und érbükteſichdafürbisaufdie
Erde,

— „Hier!ſagteichzu-einemaltenSoldaten,
dernur eine Handhatte,und durchFeldzügeund

Strapatzenbisalfden Tod ausgemergeltwar —

Hierſindeinpaar Dreyerfürdih— Vivele
Roi! Eslebe derKönig!ſagtedey,alte.Soldat,

Ih hättenur nochdreyDreyér:ünd gab
ichden einen,bloß,wie er gebetenwar, pour
l’amour de Dieu,um Gotteswillen— bas
armeWeib hattedieHüfteverrenc>t;‘undſokonte
einandrerBewegungsgrundwohlnichtleichtſtact
finden,

E 2 Mon
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Mon- cher & très charitableMon-

ſieur,.meinlieberund liebreihſterHere— Wer

pontedagegenhartherßigſeyn,ſagteich.

MylardAnglois— felbſtdisWort ver-

dienteeinenDreyer— undſo.gabichmeinenlchz-
tenDreyerdafür,Aber in der eifrigenBeſchäf-
tigungzu geben,hatteicheinenpauvrehog-
teux überſehen, derniemandhatte, welchereinen
Dreherfürihnbettelte; undder, wie ih glaube,
aus Schamhaftigkeiteherverhungertwäre, che
er fürſichſelbſtgebettelthätte,Er ſtundetwas
auſſerhalbderRcihe,nahebeyder Chaiſe,und
wiſchteeineThränevon ſeinemGeſichr,das,wie
ichvermuthe,ehemalsbeſſereTagegeſehenhatte—

GroſſerGott! ſagteih — und ichhabenicht
einenDreyermehrübrig,den ichihmgebenkön-
te — Aber du haſttauſend! riefenalle

EmpfindungenderNatur ,
die iñ"mirvege

wurden — und ſogab ichihm — wasiſtdar-

an gelegen7 ‘wieviel?— ich{âme mi< ißtzu
ſagen,wieviel— und ſchämtemichdamalszu
den>en,wiewenig: Kan der LeſermeineGe-
ſinnungaus.dieſenzween Puncten„ dieihihm
vorgelegthabe,einigermaſſenerrathen, ſowird
er dieeigentlicheSumme zwiſcheneinemund zween
Livresſeßenkönnen,

Den
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Dén übrigen konte ih nichts “mittheilenzals

ein Dieu vous benúle, Gott ſtehe.‘euhbey
— & le bon Dieu vous beniſſeencore,
ſagteder alteSoldat, der Zwerg,u. ſw, Der

Pauvre honteux foncenichtsſagen—— Er

zogeinen fleinenSchnupftuchheraus, und wiſchte
ſichim Weggehendas Geſicht— und ichdach-
te, erdánte mir mehr, alsalleandre.

Der Klepper.
Wie ih mit allendieſenKleinigkeitenfertig

war, ſeßteih mi in den Poſiwagen, leichter;
als ichjemalsin einen Poſtwagengeſtiegenwar;
uridtaFleur, derſichmit einem ungeheurenCou-

ricrſtiefelaufder linenSeiteeineskleinenKlep-
persaufwarf,und mit dem andern,aufderrech-
ten Seitehing,denn yon ſeinenBeinen ſageih
nichts— zuelceſoglücklich,und ſoſen>rechr
vor mir her,alseinPrinz—

—— Aber wie langedauret alleGlückſeligkeit!

und was iſt alleGröſſeindieſerübetmaltenScene
des tebens! Ein todterEſelhielt, ehewir noh
eineMeilezurückgelegthatten, den taFleurin

ſeinertaufbahnplöblichauf—— derKlepperwolte

nichtfort— es erhubſicheinStreitunter ihnen,
und der arme Schelinward aus ſeinenCourier:
5 Ez ſtiefeln
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ſtiefelngeſchmiſſen, ſobaldſichdas Pferdzum
*Lrſtenmalebäumte,

íaFleurbetrugſh beyſeinemFallals ein

franzöſiſcherChriſt,er ſagtedabeynichtsmehr,
und nichtswenigeralsDiable! derTeufel!Da-
mit {hwunger ſichflugswiederauf,und fingauf
dem KlepperſeinenStreitvon neuen an, und

paucfteihnſotapfer,alswenn es ſeineTrommel
geweſenwäre,

Der Klepperflogven einerSeite des Weges

zurandern,dann wiederzurü>— dann diſſeits
— dannjenſeits— kurzallenthalben,nur nicht
vor dei todtenEſelvorbey— La Fleurwolte

ſeinenWillen haben— und der Klepperwarf
ihnab.

Was haſtdu vor , LaFleur,mit deinem

Klepper? ſagtei<h— Mogalieur,antwortete

er, ceſt un cheval le plusopiniatredu
monde, es iſtdas tolltópfigſtePferdvon der

Welt — Ey nun, weiles ſoeinRabbelköpfig-
tesThieriſt,ſagteih, ſolaßihnſeinenWeg
gehen— LaFleurſtiegalſoab,gabihmeinen

gutenPeicſchenſchlag,der Klepperhieltmichbey
meinem Worte, und liefnachMontreuilzurück—

peſte,ſagtetaFleur,

Æs
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Es wird niht mal à propos ſeyn, hierdie
Anmercfungzu madchen,daß2a Fleurbeydieſem
Unfallzwar nur zween verſchiedeneAusdrückevon

Ausrufenbrauhcee— nem: Diable!und
Pcſte!daßes aberin derfranzvſiſchenSprache
gleichwohldreydergleichengebe: man könteſie
ohngefehr, den Poſitivus, Comparativus, und

Superlatwousnennen, und eineroderderandre der:
ſelbenkönnenbeyjedemunerwartetenWürfelfall
des Lebensdienlichſeyn,

Le Diable! bas erſte,derComparativus,
wird überhaupcbeygewöhnlichenAufwallungendes

Gemüts gebraucht,wenn bloßKleinigkeitenan:

ders ausfallen,alswir es vermutet hätten—

zum Exempel— DoubletteninWürfeln—
wenn ta Fleurvon ſeinemKlepperabgeworfen
wird,und ſoweiter — Die Hahnreyſchaftiſ,
aus ebendem Grunde,allezeit— Le Diable!

Aber beyVorfällen,in welchenſihetwas

ärgerlichesfindet,als wenn der Klepperdavon

läuft,und ta Fleurhinterſichin Courierſtiefeln
aufder Erde liegenläſt— Daiſ diezweite
Stufe—

Dann iſtes Peſte!

Was nun. den drittenbetrifft—

E 4 _— Yber
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— Aber hierwird mein Herßvon Mitlei-

den , und menſchlichemGefühleder Leidenmeines
Nächſtengepeimget, wenn icherwege, welche
Widerwärt1gkeitendas Loos derjenigengeweſen
ſeynmüſſe,die:ihngebrauchen,und wie biccer

ein ſoverſeinertesVolck hatmüſſengequältſeyn,
da es ſichzudieſemAusrufgetriebengeſehen—

Vergönnetmir, ihrGötter,dieihrdieZun-
ge einesunglücfſeligenmit Beredſamkeitbeſelet! —

Mein Schickſalſey, was es wolle,ſovergónnce
mir nur anſtändigeWorte,mit welchenih aus-

rufe,ſowillih meiner Natur tuftmachen.
— Wie aberdieſeinFran>reichnichtzu ha-

benſind,ſoentſchloßih mich,jedesUnglück,wie
es michtreffenwürde,ohneallenAusrufzu tragen.

taFleur,der dieſenBund mit ſi nichtge-
machthatte,folgtedem Kleppermit ſeinenAugen,
biser ihnaus dem Geſichtverlohbr— und nun

fönnenSie <, nachBelieben,ſelbſtvorſtellen,
mit welchemWorte er dieſeganßzeGeſchichte
beſchloß.

Wie es unmöglichwar, einſlüchtigesPferdin

Courierſtiefelnzu überrennen, und einzuholen,ſo
bliebnur eins von beidenübrig,ob ta Fleurin
den Wagen, oder hinterdenſelbenaufſteigen
ſolte—
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J< zog das Erſterevor, und in einerhalben
Stundekamen wir vor dem Poſthauſevon Nam-

pont an,

Nampont.
Der todte Eſel.

Unddies, ſagteer, in dem er einekleineKru-

ſieBrodt in ſeinenQueerſakſtette— und dies

hättedein Stúck geweſenſeynſollen,ſageer,
wenn duſo langegelebthätteſt,daßdu es mit mir

hâcteſttheilenkönnen.Jchſchloßaus dieſemTon,
er müſteſichin Gedankenzu ſeinemKinde wen-

den: aber er redeteſeinenEſelan, und eben

den Eſel,den wir todtaufderLandſtraſſegefun-
den, und der taFleursUnglückverurſachthatte,
Der Mann ſchienſehrkläglichdarüberzu thun:
und den Augenblickerinnerteih michan Sanchos
KlagenÜber den ſeinen:aberdieſerthates mit

weitwahrernRührungenderNatur.

Der Leidtvagendeſaßaufeiner ſteinernenBan

vor der Thür,mit dem Sattelküſſen, und dem

Zaum des Eſelsnebenſich— er nahmbeides
dann und wann auf— legtees wieder hin —

ſahees an, und ſchüttelteden Kopf. Darauf
nahm er dieKruſteBrodt wiederaus ſeinemQueer-

ſae , als ob er ſieeſſenwolte;hieltſieetwas in

E 5 der
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derHand-— dannlegteer ſieaufdas Gebißdes
ZaumsſeinesEſels— ſahedie kleineEinrichtung,
die er gemachthatte,wehmütigan — und dann

ſtießer einenSeufzeraus.

Dieſerſeinnaturlicherund ungekünſtelter
Schmerzzog ihmvielZuſchauerzu, und unter

andern den ta Fleur,weileben diePelpferdean-

geſpanntwurden: und da ichin dem Wagen ſißen
blieb,ſokonteichüberallehinausſehen,und hören,

— Ererzählte,er ſeykürzlihaus Spanien

gekommen,wohiner von den entfernteſtenGegen-
den von Frankreichgereiſetwäre: und bisdahin
ſeyer aufſeinerRückxeiſegekommen,alsſeinEſel
geſtorbenwäre, . Jederwar begierigzu wiſſen,
warum dochein ſoarmer, und alterMann eine

ſoweiteReiſevon ſeinemVaterlandeuncernom:

men hâtte.

Es hattedem Himmelgefallen,ſagteer, mich
durchdreySöhneglücklichzu machen,und die

waren die ſchönſtenjungen¿eutein Deutſchland:
da ichaberin einerWoche diezween älteſtenan

den Kindberblatternverlohr,und der jüngſtemit
ebender Kranfheitbefallenward, #0war mir

bange,allermeiner Kinder beraubtzu werden;

ichchacalſoeinGelübde,menn derHimmelmir

ihn
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ihn lié��e, ſowolteih, aus Dankbarkeit,eine

Wallfarthnah Sc,JagoinSpanienchun.

Wie der betrübteMann bishieherin ſeiner
Geſchichtegekommenwar, ſohielter ein,derNa-

tur ihrenZollzubezahlen— und weintebitterlich,

Er ſagte,der Himmelhabedie Bedingung
angenommen ; und er ſeyaus ſeinerHütte,mit
dieſerarmen Creaturabgereiſet, dieeingeduldiger
GefehrteſeinerReiſegeweſen— er hadeden gan-
zen Weg übereinerleyBrodt mitihm gegeſſen,
und hätteihmanſtatteinesFreundesgedient,

Alle,die um dieſenarmen Mann herſtunden,
hörtenihnmitMitleidenzu — LaFleurbothihm
Geld an — Der Pilgrimſagte,er habekeines
nöthig— Es ſeynichtder Werthdes Eſels
— ſondernſeinVerluſt, derihmnaheginge—

Jchbinverſichert,ſagteer, das arme Thierliebte
mich— Und hierauferzählteer einelangeGe-

ſchichtevon einem Unfall,der ihnenaufihrem
Wege überdiepyreneiſchenGebürgebegegnet,und

wodurchſiedreyTagelangvon einandergetrennt

geweſenwären: d'-ſeganzeZeithätteihnderEſel
ebenſoſehnlichgeſucht,als er den Eſel,und ſie
beidehättenfaſtnichtgegeſſennochgetrun>en,als

bisſiewiederzuſammengekommenwären,

Wenig-
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Wenigſtenshaſtdu einenTroſt,meinFreund,

ſagteich,beydem Verluſiedeinesarmen Vieches—

DubiſtgegenihneingürigerHerrgeweſen— Ach!

ſagtederberrübreMann ; das glaubeich, ſolange
cr nochlebte— aber nun, daer todtiſ,denke

ichganzanders — Jchfürchte,dieLaſtmeiner

ſelbſt,und zugleichmeiner Leideniſtihmzu {wer
geweſen— ſiehavendieTageder armen Creatur

verkürzt,und mir iſtbange, ih werde Rechen:
ſchaftdafürgebenmüſen — O Welt! ſchäme
dich,dachteichbeymir ſelſ|— Hättenwir nur

einanderſolieb,als dieſearme SeeleſeinenEſel
—— das wäredochetwas,

MNampont.
Der PoſtFnecht.

Die Wehmütigkeit, worinn michdie Ge-

ſchichtedieſesarmen Mannes geſeßthatte, erfor:
derte einigeAuſmer>ſamkeit;der Poſtknechtwar

vollkommenunaeruührtdavon, und triebden Wa-

gen aufdem Steinpflaſterin vollemGalopp.

Die durſtigſteSeele,in den ſandigftenWüſten
Arabicn2,kan ſichnichtſehnlichereinenBecher

kühlesWaſſerswünſchen,alsdiemeinigeeinelang-
famereund ruhigeBewegung:ichhättemir von

dem Herzendes PoſilnechtseinehoheVorſtellung
ge:
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gemacht

„-

wenn er mich nur , gleichſamalsin ge-

dankenvollenSchrittenabgefahrenhätte—.- Nein!

ſobald derLeidtragende.ſeineWehklagen.geendiget
hatte,gabder fühlloſe-KexljedemſeinerPferda
diePeitſche, und zog raſſelndaus „wie.taguſenò.
Teufel. 25!

Ich.riefiſmzu, ſofautichnur fonte,er lee
um desHimmelswillenlangſamerfahren— um

ſovielláuter-ichſchrie,um ſovielunbarmherziger
war ſein.Galopp— “DexHenfer.holeihn,
und ſeinGaloppiren“dazu—. ſagte.ih —.. Er
wird meineNerven ſolangereiſſen,und erſchút-'
tern,bisei michin eine’thdrigteHikeſete,und
denn wird er langſamergehen,daßichdieSußigz
Feitempfinde/ ſtezufühlen.

Wie gedacht,ſogethan:Der Poſiknecht
richtetedieSachevortreflihein: wie er bisan
den FußeinesſteilenHügels,etwa einehalbe
Meilevon Nampont,gekommenwar =—— hätteer
michäuſſerſtgegenſichaufgebrache— und gegen
michſelbſt,weilichaufgebrachtwar,

Nun fordertemein Zufalleineverſchiedene

Behandlung,; uad ein guterraſſelnderGalopp
würde.nirwircklichdienlichgeweſenſeyn—

— Nun, ichbittedich,fahreZu — Kerl,
fahredochzu, ſagteih — Der
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Der Poſiknechtwies aufdenHügel— Nun-

verſuchteichwiederaufdie Geſchichtedes-armen

Deutſchen,und ſeinesEſelszurückzu koinmen —

aberder Fadenwar abgeriſſen— und ichkonte

ebenfo-wenigwiederdaraufkommen,alsderPoſt-
fnehtzum Traben.

— Der Henker,ſagteih, mag ſi weiter

drum befümmern. Hierſißeih,ſoaufrichtig
geneigt,‘alses jemalsein Menſch--geweſen; das.

Aergſtémir ſogutzu Nut zumachen,.als.ichkan,
und alleskömmtmir in dieQuere,

Für alleWiderwärtigkeiteniſtdochwenig-
ſtensnocheinUindrungsmictel,daßuns dieNa-
tur anbeut; und dis nahinichtreuberzigaus

ihrenHändenan — ihſ{hliefein: und daserſte
Wort, das michaufwe>te,war Amiens.

— Ey, Gott1ob! ſagteih, und riebmir

dieAugen— dis iſtjaebendieStadt,wo mei?

ne guteDame hinkommenſoll.

Amicns.

Kaum waren dieWorte aus meinemMunde,
ſdrolletedes Grafenvon £ — —'s Poſtchäiſe
mit ihm, und ſeinerSchweſter, nebenmir vor-

bey;fie-hattenfaum �ovielZeit,mir durcheine
Yerbeu-
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Verbeugungzuverſtehenzugeben,daßſiemich
wieder ‘erkenneten— und zwar mit ſolchem
Blicfe,der michſchlieſſenließ,ſieſeynoh
nichtganz mit mir fertig,Jh hattemichin diez
ſemBlickenichtbetrogen; denn noh war ichnicht
von meinem Abendeſſenaufgeſianden,als ihres
BrudersLagueymic ‘einemBilletins Zimmertrat,
inwelchemſiemir-meldete,ſiehabeſich-dieFrey
heitgenommen, michmit einemBriefezubeſchwez
ren, den ichperſónlihan Madam R ***, den

erſtenMorgen, da ichin Paris.nichtszu thun
hâtte,abgebenmögte.Sonſt war weiternichts

darin,als dieVerſicherung,daßes ihrnahegin-
ge, ſiekönteabernichtſagen,aus was füreinenr

penchant,Neigung,daßſieverhindertwäre,
mir ihreGeſchichtezu erzählen— ſiebliebemir

dieſelbeſchuldig;und wenn meinWeg jemalsüber
Brüſſelgehenſolte,und ihdenNamen von Ma-
dam de £ ***

nichévergeſſenhätte,— ſowür-
de Madam de 2 ** *

ſiein Vergnügendaraus
machen,ihreSchuldabzutragen.

Ja! ichwilldichwiederſehen,ſchöneSeele!
und zwar inBrüſſel— ichbrauchenur beymei:
ner Rückreiſevon JtaliendurchDeutſchland,und

Flandernden Weg überHollandzu nehmen—

Kaum wird es einUmwegvon zehenPoſtenſeynz
=_= und
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— ‘undwenn eszehentauſendwären! Mit wel:

éhemmoraliſchenVergnügenwerde.ichmeine Reiſe
heſchlieſſen,wenn ichan den niederſchlagendenUm-

ſtändender Geſchichteeines ungli:>lichenLebens

Theilnehme,diemir ſo eineleidendePerſoner-

zähle?„Wenn ichſieweinen ſehe!Und kan ich
denn gleichdieQuelleihrerThränennichtſtopfen,
fowird es mir.dochein unausſprechlichesVergnü-
genſeyn, wenn “ichſievon den AWangender edel

fienund {önſtenPerſonwiſchen,und mit mei-

nem Schnupftuchein der Hand, und. {hweigend
eineNachthindurch,nebenihrſißenkan.

In dieſerVorſtellung,in dieſerEmpfindung
warnichtsböſes; und. gleichwohlgabihden Au-
genbli>neinemHerzen,in den ausgeſuchteſten
Ausdruen,die bitcerſtenVerweiſedarüber.

Es war, wie ih demLeſergeſagthabe,eine
von den beſondernGlückſeligkeitenmeines Lebens

geweſen,daßichfaſtimmerin einer ‘oderder an-

dern Perſonunſterblichverliebtwar ; es hatteſ<
zugetragen,daßmeine leßteFlamme,durcheinen

Hauchvon Eiferſucht, verrauchte,wie icheinmal

plóßlichum eineE>keumkehrte:ih hatteſiean
dém reinenUchtederEliſanur vorungefehrdrey
Monaten wiederangezündet— ichhattedabey

geſchworen,ſieſoltemeine ganzeReiſedurchdau:
ren
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ren — Warum ſolteih dieWahrheitverſtel:
len? — Jh hatteihreineewigeTreuegeſchwo-
ren — ſiehatteeinRechtaufmein ganzesHerz—
Meine Zuneigungzu theilen,hießebenſovielals
ſieverringern— ſiebloßzuſtellen,war ſieinGe-

fahrzu wagen: und wo man wagt, kan manver-

lieren— Und wie wirſtdu,Yori!dichgegen
ein ſotreues , und zuctrauendes— ſogutes,
freundliches, unſchuldigesHerz— das dirnicht
einmalVerweiſemachenwürde,verantworten?

— Jchwillnichtnah Brüſſelgehen,anc
wortete ih, und unterbrachmichſelbſt— aber

meine EinbildungskraftſelteihrSpielfort—

IcherinnertemichihrerBlicfebeydem critiſchen
ZeitpunctunſererTrennung,da keinervon uns

beidenſtar>genug war, guteNacht!zu ſagen,
IchſaheihrBildnißan, das ſiean einem ſchwar-
zen Bande um meinen Halsgebundenhatte—
und ichward roth,als ih es anſahe— Jh
hâttedieWelt dafürgegeben,wenn iches geküſt
háâtte— aber ih ſchämtemi< — Und ſoll
denn dieſezarteBlume, ſagteih, und drückte
das Bildnißzwiſchenmeine Hände— ſollſie,
bisaufihreWurzelzerquetſcht— und zwar von

dir,Yori! zerquetſchtwerden,der du ihreinen
SchirmindeinerBruſtzugeſagthaſt?

F Ewige
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Ewige Quelleder Glückſeligkeit! ſagteich,
und knieteniederaufden Fußboden— ey du

meinZeuge— undjederreineGeiſt,dexdieſelbe
{me>et, ſeygleichfalsmein Zeuge, daßichnicht

nachBrüſſelreiſenwerde , es ſeydenn,daßEliſa
mic mir geht,wenn michauchderWeg zum Him-
mel fuhrenſolte.

Jn EntezückungendieſerArt,wird das Herz,
dem Verſtaridezum Troß,allezeitzu vielſagen.

Amiens.

Das Glückhatteden ta Fleurnichtangeld-
chelt: denn in ſeinerritterlichenUnternehmung
war er unglücflihgeweſen— und von derZeit
an, da er in meinen Dienſtgetretenwar — dis

waren beynahevierundzwanzigStunden,hatte
ſichihmnochkeineGelegenheitangeboten, ſeinen

Eiferfürmichzu bezeugen,Die arme Seele

branntevon Ungeduld;und da dieAnkunftdes

Caguayendes Grafenvon L *** dieerſtevortheil:
hafteGelegenheitwar, dieihmauſfſtieß,ſohatte
ſietaFleurmit Freudenergriffen:und um nur

Ehrezu mähen, dieſenfremdenBedientenin ein

Hinterſtübchendes Wirthshauſesgebracht,und

ihmeinpaar Gläſervon dem beſtenPiccardonein-

geſchenkt:
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geſchenfc: und des Grafenvon $ * ** Laquay
harte,um eineHöflichkeitmié detandern zu ver:

gelcen,taFleurmit ſichnah des GrafenHauſe
genommen, ta FleurseinnehmendesWeſen,denn
ſelbſtin ſeinenAugenwar wirlichſoetwas, das

ihnbeliebtmachte,ſeßteſogleichalleBediencen
in der Kücheauf einen freundſchaftlichenFußmir
ihm: und wie ein Franzoſe,er verſtehewas er

wolle,niemals ſpródeiſt,ſeineKünſtezuzeigen,
ſohattetaFleur,in wenigerdann fünfMinuten,
ſeineQueerpfeifehervorgelangt,beydem erſten
Taktvorgetanzt,und gleichdarauftanztenihr
die Kammerjungfer, der Haushofmeiſter, der

Koch, die Küchenmagd, allesHausgeſinde,

Hunde und Kaßen,und überdem nocheinalter

A�e, in dieWette , nab: ih glaube,von der

Sündfluchan, iſtkeineluſtigereKüchegeweſen.

Madame de L£*** hórte,da ſieaus ihres
BrudersZimmernachihremeigenenging, .dis

frölicheGewühlunten im Hauſe,klingelteihrer
Kammerjungfer,und fragte,was das wäre;und
wie ſiehörte, daßder taquaydesengliſchenEdel-

mans, mit ſeinerFlôtedas ganzeHausſoluſtig
machte,ſobefalſie,er ſolcezuihrherauffommen,

Wie der arme Schelmnicheledigerſcheinen
wolte,ſohatteer ſi, in demer dieTreppehit:

S2 auf
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aufging,mittauſendComplimentenan Madame

de
***

von ſeinemHerrnden Kopfangefüllt—

ein langesApocryphavonErkundigungennach
Madame de 2 *** Geſundheithinzugefügt—

ihrgeſagt, daßMonſieur,ſeinHerrau deſel-

poir,untróſtbar,wáre, biser erführe, ſiehâte
ſichvon den UnbeguemlichkeitenihrerReiſeerholc
— und, endlih,daßMonſieurdas Villecer-

halten, daßMadame ihmdieEhregethan—

und er hatmir dieEhregethan,ſagteMadame
de LL"** in dem ſieta Fleurin dieRede fiel,
und mirdurcheinBilletgeantwortet,

Matame de £** *
hattedis mit einem o

zuverſichtlichenTone geſagt,daßta Fleurſichnicht
vermögendfandihrerErwartungzu widerſprechen
— ErzitcertefürmeineEhre— und vielleichtlag
ihmſeineeigenedabeyam Herzen— als ob er

einMenſchwäre,der einem Herrndienenkönte,
der es en égardsvis a vis d’une femme,an

Höflichkeitund AchtunggegendieDamens, fehlen
lieſſe;wie alſoMadame de L *** LaFleurfrag-
fe, ob er ihreinenBriefbrächte— ſowar die
Antwort: O! qu’oui:damit legteer ſeirien
Hut aufden Boden,faſtemit ſeinerlincfenHand
die rechteTaſchenpatteſeinesKleides,und fing
an, mit derrechtenHand,nachdem Briefezu

ſuchen
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ſuchen— dannauf dieandreSeite— Diable!—

dannjedeTaſchenachgeſucht— TaſchebeyTa-

fehein Ro> und Weſte,ſelbſtdieFickenichtverz

geſſen— Peſte!— dannauf den Flurgeganz
gen, und dieTaſchenumgekehrt— kriegteein

ſhmukigesHalstuchhervor— einSchnupftuch
— einen Kamm — einePeitſchenſchnur— eins

Nachtmüße—— dannin den Hut geguckt—

quelleétourderie! welcheFlatrerhaftigfkeit2

Er hätteden Brief,aufdem Tiſche,in derHerz
bergeliegenlaſſen— er wolte hinkaufen,

und in

dreyMinutenzurúcfkommen, und ihnbringen,

Eben hatteih meinAbendeſſenverzehrt,als

ta Fleurin das Zimmertrat, und mir ſeine
Begebenheiterzählte:er ſagtemir natürlichden

ganzenVerlauf, ſowie er vorgegangen, und ſeßte
nur hinzu,wenn etwa Monſieurparhazard,un-
gefehr,vergeſſenhätte,Madamens Briefzu beant-
worten,ſogäbeihmdieſeErfindungeineguteGe-

legenheitden faux pas, Fehltritt,zuverbeſſern_

und wo nicht,ſokdntemans dabeybéwendenlaſſen.

Nun war ih meiner étiquettenihtganz
ſicher,ob ihhatteſchreibenſollen,oder nicht;
aberwäre ihes auh geweſen—- ſohätteder
Teufelſelbſtnichtbóſewerden können: Es war

nur derEifereinergutherzigenCreatur, diefür
F 3 meine
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meineEhrefreundſchaftlichbeſorgtwar ; und wenn

er auchdes Mittelsverfehlt— oder michdurch
ſeinengutenWillenin Verlegenheitgeſeßthätte—

#0war dochſeinHerzunſchuldigdaran — Jh
ſtundnochin keinerNothwendigkeitzu ſchreiben—

und, was allesübrigeüberwog— er ſahenicht
aus, als ob er unrechtgethanhätte,

— Esiſt allesre<tgut, LaFleur,ſagte
ih — Dis war-genug, $aFleurflogausdem
Zimmer, wie einBliß,und kam mit Feder,
Dince,und Papierin ſeinerHand zurü>;ging
zum Tiſche,legteallesnahevor mir hin,mit
einer ſovergnügtenGeberde,daßih nothwendig
‘dieFeder-ergreifenmuſte,

Ichfingan — und fingwiederan; und ob

ihſchonnichtszu ſagenhatte,und dieſesnichts
in einem halbenDußkendZeilenleichthätteausge-
drucftwerdenkönnen,ſofingih docheinhalb
Dukßendverſchiedenemal an, und war keinmal

mit mir ſelbſtzufrieden.

Kurz, ih war zum Schreibengar nicht
aufgelegt.

ía Fleurgingheraus,und brachteetwas
Waſſer,meine Dintedünnerzu machen— dann

brachteer Sand, und Siegella>w— Es half
alles
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alles nichts: ichſchrieb,und ſtrichaus, und riß
ab,und verbrennte,und ſchriebvon neuem —

le diablel'emporte,
das holeder Hener,

ſagteichhalbzu mir ſelbſt— ichkan mit die-

ſemverdammten Briefenichtfertigwerden,und

warf, in dem iches ſagte,dieFederaus Ver-

zweiflunghin.

Sobald ichſieniedergeworfenhatte,nahete
ſchta Fleurdem Tiſchemit dem ehrerbietigſten
Bezeugen;machtetauſendEntſchuldigungender

Freiheit, die er ſichnehmenwolte, und ſagte
mir,er hâttein ſeinerTaſcheeinen Brief,den ein

TrommelſchlägerſeinesRegimentsan eineCorpo-
ralsfraugeſchrieben,und, er unterſtündeſiches
zu ſagen,der würde ſichwohlaufdengegenwär-
tigenFallſchien.

Jch hatteLuſt, dem armen Schelmſeinen
Willen zu laſſen— Gib ihndenn her,ſagte
ih, und laßihnſehen.

ta Fleurzog ſogleicheine kleineſhmukigs
Brieftaſchehervor,dievon kleinenBriefen,und
Billetsdoux, die alleſehrerbärmlichausſahen,
vollgeſtopftwar, legteſieaufden Tiſh,band
den Riemen,der ſiezuſammenhielt,los,lief
einen nachden anderndurch,biser an dem kam,
von weichemdieRede war — La Voilà!da

84 iſt
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iſter! ſagteer, und ſchlugin dieHände,darauf
machteer ihnauf,und legte¿hnmir vor, und

ging,indem ichihnlas,dreySchrittevon dem

Tiſchezurück,

Der Brief.“
Madame,

Jeſuispenetréde ladouleur laplusvive,
& reduit en même tems au deſeſpoirpar
ce retour imprevú du Caporalqui rend

notre entrevuë de ce ſoir, la choſe du

monde la plusimpoſſible.
Mais vive la Joye! & toute la mien-

ne ſera de penſera Vous.

L’amour n°ellrien ſansſentiment,

Et leſentimenteftencore moins ſansamour.

On dit qu’onne doit jamaisſe deſ-

eſperer.
On dit auſſique Monſieur le Corpo-

ral monte la Garde Mecredi: alors ce

ſera mon tour.

Chacun

* Madam! Jchbindurchdieſeunvermutete Zurük-
kunftdes Corporalsvon dem lebhafteſtenSchmerz

durs
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Chacun a fon tour.

En attendant — vive l’amour! & vive

la bagatelle! Je ſuis,

Madame »,

avec touts lesſentimentslespiusreſpectueux
& les’plustendres tourt à Vous

JaquesRoQue.
F5 Jh

durchdrungen,und zu gleicherZeitzur Verzweifs
lunggebracht: denn dadurchwird unſereZuſam-
menkunftauf dieſenAbend das nnmöglichſteDing
von der Welt,

Aber es lebedieFreude!und diemeinigewird
ganz darin beſtehen, daßichan Sie den>e,

Ohne Sentiment iſtdieLiebenichts.
Und das Sentiment iſ ohne Liebenoh weniger.

Die Leuteſagen,man müſſeuiemalsverzweifeln.
Man ſagtauch, daßderHerrCorporalkünfti-

gen MittroochaufdieWache zieht,und dann wird

dieNeihean michkommen.

ÆKincneric die Reihengchder anderi,

Inzwiſchen— lebedieLiebe!es lebedieBa-

gatelle!Jch bin,
Madame,

mit allenehrerbietigſten,und zärtlichſten
Geſinnungenganz der ihrige

JacobRogue,
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Jchdürftenur den Corporalin denGrafen
verwandeln— und das AuſziehenaufdieWache
am Mittwochenauslaſſen— der Briefwäre
dochnoh dollgenug

— um alſodem arnen

Kerl,der fúrmeine Ehre,fürſeineeigene,und
fürdieEhreſeinesBriefeszitterndda ſtund,ei»
nen Gefallenzu thun— nahmih den Rohm
davon dünneab, klopfteihnnah meinem Sinne

dur<h— ſiegelteihnzu, und ſchi>tetaFleur
damit nah Madam de £ *** und den Morgen
daraufſebtenwirunſereReiſénachParisfort.

Daris.
Kan ſi<einMenſcheinbilden,mit einerpräch-

tigenEquipageſeineAnſprüchedurchzu ſeen,und
mit einem Schwarm von ſechsLaquayenund zween

Köchenvor ſichher, alleszu gewinnen— ſ�0
gehtes in ſoeinemPlate,alsParisiſt,vollfom-
men an —— er fahrenurgetroſtin alleScraſſen,
und Ecfen,wo es ihmeinfällt.

Ein armer Prinz,deſſenReutereyſchwachiſt,
und deſſenganzeJufanterieaus einemeinzigentas

quayen beſteht,tháteam klúgſten,wenn er das

Feldverlieſſezund ſichim Cabinethervorthäte,
wenn er darin aufſteigenkönte— Ichſagedar-
in aufſteigen- denn mic einem — me voici,

mes
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mes Enfants. hier bin ih, meine Kinder —

ſteigtman hierſoſen>rechtnichtherunter— und

hierbini<h— was auh mancherdavon dencken

mag.

Fchgeſtehees, meine erſtenGedanken,ſo
bald.ichin der Einſamkeit,und alleinin meiner

Kammer im Gaſihofegelaſſenwar, waren bey
weitem ſoſ{meichelhaftnicht,alsih mir vorge-

ſtellthatte.Jh gingin meinem ſ{hwarzenſtau-
bigtenRockeſteifans Fenſter,und ſahedurchdie
ScheibendieganzeWelt, in gelb,blau,grún—

allesliefin einem Ringelrennendes Vergnügens—

Die Altenmit zerbrochnerLanze,und mit Helmen,
diedas Viſie?verlohrenhatten— dieJungenin
einerglänzendenRüſtung,die wie Gold ſtralte,
und mit allenbuntenFederndes Morgenlandes
befiedertwar — alle— alleſtrittenſichdarüber,
alsdiebezaubertenRitterin‘denaltenTourniren,
überRuhm und Liebe—

Ach! du armer Yori! riefi< aus, was

machſtdu hier? Bey dem erſténAnfallallesdieſes
ſchimmerndenGecümnmielsbiſtdu mit Füſſengetre-
ten,und einAtom — ſuchedir,— ſucheeinabgele-
genes Gäßgen,mit einem Drehekreuzam Ende

deſſelben,wo niemalseinWagen rollt,wo feine

FackelihrLichthinwirft— Da magſtdu vielleicht
deine
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deineSeeleindem ſüſſenUmgangemit einergut-

hèrzigenGrifette, mit einesBaders Frau(a:
ben, und in dergleichenKränzgenaufgenommen
werden —

— Ich wolce michvor den Kopfſchieſſen
laſſen!wenn ichdas thäte,ſagteih,und zogden

Briefhervor,da ih an Madame de R*** ab-

gebenſolce— Jh willnachdieſerDame ge:

hen,und das ſollmein erſtesſeyn.Jh riefalſo
$a Fleur,der ſoltemir gleicheinen Balbierho-
len — und zurückkommen , und meinen Rok

ausbürſten.

Die Peruque.
Daris.

Der Balbierkam an — aberer wegerteſich
ſchlechterdingsſichmik meinerPeruqueabzugeben:
ſiewar überoder unter ſeinerKunſt:ichkontemir

alſoanders nichthelfen, als daßih eine neue

nahm,dieer mir anpries.

— Aberichbeſorge,mein Freund!ſagteich,
dieſeLoe wird nichthalten— Sie könnenſie
in den Ocean tauchen,verſeßteer, und ſiewird

fraus bleiben—

Wie großiſtdieWagſchale,aufwelcher,in

dieſerStadt,allesgewogenwird! dachteich—
wenn
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werm die Jdeen eines engliſchenPeruquenmachers
beyſoeinerGelegenheitaufdas äuſſerſtegegangen
wären, ſohätteer ſiezum höchſtenin einenEimer

Waſſergerau<ht— Welch ein Unterſchied!ex

iſtſogroßalszwiſchenZeitund Ewigkeit.

Ichgeſtehees, ichbin ein Feindvon allen

froſtigenAufſäßen,wie ichallekriechendeJdeen
haſſe,diedieſelbenhervorbringen,und ichbinvon
den groſſenWerken der Natur überhauptſoge-
rührt,daßihmemes Theils,wenn ich nur könce,
meine Vergleichungniemalsgeringeralswenigſtens
mit Bergenmachenwolte. Alles,was gegen das

franzöſiſcheErhabene,beygegenwärtigemFalle
eingewandtwerden kan, iſdieſes— daßdieHo-
heitgröſſerin dem Worte; und kleinerin der

Sacheiſt. Der Ocean fülltdieSeeleunſtreitig
mit ungeheuergroſſen“FFdeen— aber.da Paris
mitten im ¿andeiſt,war es dochwohlnichtglaub-
lich,daß1h Poſtpferdenehmen,und hundert
Meilenreitenſolte,dasExperimentmit einerHaar:
loe zu verſuchen— der pariſiſcheBalbierdachte
nichts.

Der Waſſereimermacht, wenn er nebendem
Weltmeeregeſeßtwird,freilicheineblutſchlechte
Figurin der Rede — aberman wird dochſagen
— er hateinenVortheil— Er ſtehtgleichin

der
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derKammer nebenan, und dieWahrheitder toe
kan ohnefernereSchwierigkeiten,in einem Augen-
blicke, aufdieProbegeſeßtwerden.

Aufrichtig,und, nacheiner unpartheyiſchen
Prüfungder Sache, die Wahrheitzu gejtehen,
der franzöſiſcheAusdru>>verſprichtmehr,
alser hâlt.

Mich deucht, ichkan diegenauenund unter-

ſcheidendenMerckmaleder Nationalcharactermehr
in dieſenmchtsbedeutendenKleinigkeitenantreffen,
alsin den wichtigſtenStaatsangelegenheiten; denn

in denen
*

ſprechenund handelngroſſeMän-
ner einanderſoähnlich,daßichnichtvierGroſchen
daraufſeenmögte,wenn icheinenfürden andern

wählenſolte. Jh
* Sprechenund handelngroſſeMänner. Herr

Sterneſpielthiermit Worten,dieinAbſichtauf
Straatsangelegenheitenſpdttiſhgenug ſind,in
the molt importantmatters of State great

men ofall Nations talk and fRalkſo much

alike. To talk,vertraulich,auchzuweilen
ungereimtund wider ſeineeigeneEmpfindungen
ſchwaßen,und plaudern.Hypocritesauſterity
talkofpurity.Milton, To ſtalkſtols,mit
hochtrabendenSchritteneinhergehn,fürHoch-
muth ſtroßen.Jchhätteſegenkönnen:ſchwas
gen und ſtrozen; aberichhabees nichtwagen
wollen,
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Ich war ſolangeunter den Händenmeines

Balbiers,daß1< endlichnichtmehrdaran denen

fonte,meinen Briefan Madame N ***

dieſen
Abendzu überbringen:wenn man aberdochein-
mal vollkommen angezogeniſ,und ausgehenkan,
ſoſindalleUeberlegungenſovielals nichts:ich
bemertealſoden Mamen des Hotelsde Modene,
wo ih abgeſtiegenwar, und gingaus, ohneei-
genciichzu wiſſenwohin— daraufwerde ichden-
den,ſagtei, wenn ih aufdem Wegebin.

Der Puls.
Daris.

Willkommen,ihrkleinen,ſüſſenArtigkeiten
desLebens!denn ihrmachtdieBahndeſſelbenebe»

ner und ſanfter:ſowie Annemlichkeitund Schön-
heitbeydem erſtenAnblickeaineNeigungzu lieben

hervorbringet; ſo ſeydihrdasjenige, was dis

Thoröfnet, und dieFremdeneinläſſet.
— Jch bitte,Madame, ſagteih, haben

Sie dieGüte, und ſagenmir, welchenWeg ich

nachderOperaComiquenehmenmuß —— Herz-
lichgern, mein Herr,ſagteſie,und legteihre
Arbeitaus den Händen——

Ich hattemein AugeaufeinhalbesDußend
von Buden geworfen,indem ichdieScraſſelang

ging,
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ging,und einGeſichtſuchte,das fichmeinerVer-
mucthung,und dem Anſcheinenach,vonſo einer

Foderungnichtverziehenlieſſe;endlichhattedie-
ſesmeineEmbildungskraftgerührt,und ih war

in dieBude hineingetreten.

Sie arbeitetean einem paarManſchetten, und

ſaßin einem Kräppelſtulan der linen Seiteder

Bubde,dem Eingangegegenüber—

—— ‘Trésvolontiers,berzlihgern, ſagte
ſie,und legteihreArbeitaufeinen Sctulneben

ihr;ſieſtundvon dem kleinénSeſſel,worin ſie
ſaß,auf,mit einem ſovergnügtenWeſen, emem

ſovergnügtenBlicke,daßih,wenn ichfürfunfzig
(ouisd’Or beyihrgehandelthätte,nochallezeit
würde geſagthaben— „DieſeFrau iſtſehr
dancébar.

Sie müſſenumkehren,mein Herr,ſagteſîe-
in dem ſiemic mir an dieThüreihrerBude ging-
und dieStraſſehinunterden Weg wies, den ih

nehmenſolte— Sie müſſenſicherſtzur linken

Hand wenden — mais prenésgarde,aber
ſehenSie ſichvor — da ſindzweenWege; und

ſeynSie ſogütig,und gehenden zweiten— denn

gehenSie einen kleinenWeg herunter,ſowerden
Sie eineKircheſehen,und wenn Sie da vorbey
ſind,ſogebenSie< dieMühe,und wenden ſich

gerade
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gerade zur Rechten, ſowerden Sie dichtan den

Pontneuf,dieneue Brücke,kommen,da müſſen
Siehinüber— undvon da wird ſh ein jeder
dasVergnügenmachenSie weiterzu rechczu
weiſen.

Sie wiederholtemir dreymal ihrenUneer-z
richt,und das drittemal mit ebender guctherzigen
(Beduld,als das erſtemal — und wenn Töne
und ManiereneineBedeutunghaben; dieſie
gewißhaben,wenn ſie-das Herznichtdavon aus-

ſchließt— ſowar ihrwir>lichdaran gelegen,daß
ichmichnichtverlöhre.

Ichwillmir ebennichtvorſte!len, daßdie

SchönheitdieſerPerſon, wie wohlſiedieartigſte
Griſectewar, dieichvielleichtjemalsgeſehenhatte
— ih glaubeebennicht,daßmichihreSchdn-
heitſoerkenntlichmachtegegenihreHöflichkeit——

Nurerinnere ichmich,wie ichihrſagte,wie viel

ichihrverbundenwäre,ſoſaheichihrſehrgenau
in dieAugen— und wiederholtemeine Danckſgs
gungenſooft,alsſieihrenUnterricht,

Ichwar nochnichtzehenSchritcevon ihrer
Bude gegangen,ſofandihſchon, daßichalles,
vas ſiemir geſagt, volllommenvergeſſenhatte
— ih ſahealſozurück,und da ſienochin der

G sBuz
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Budenthüreſtund,alsob ſieſehenwolte,ob ich
auchrehtginge—— ſokehrteih wieder um, um

ſiezu fragen,ob ih michzuerſtzurRechtenoder

zur tincfenwenden ſolte— denn dis hatteih
ſchlechterdingsvergeſſen— Jt es meglich, ſag-
teſiehalblachend— Es iſtſehr!möglich, verz

ſebteih, wenn man mehran eineſchóneFrau
dent, alsan ihrengutenUnterricht.

Und dis war wirlichdieWahrheit— und ſie
nahmſiean, alsjedeFraueineSache annimme,
die ihrvon rechtswegen gebührt— mit einer

kurzenVerneigung,

— Attendeés,warten Sie! ſagteſie,und

legteihreHand an meinen Arm, mi aufzuhal-
ten, in dem ſieeinenBurſchenin derHinterbude
zurief,er ſoltegleichein DußendHandſchuhzu-
ſammenpa>en. Jch wolte,ſagteſie,ihneben
mit einem Paquetnah dem Quartierder Stadc

ſchi>en,wo Sie hinden>en,und wenn Sie dieGe-

fäiligkeithabenwolten,ein wenigeinzutreten, ſo
wird er in einem Augenblicefertigſeyn,und denn

ſoller Sie bisan den Plak;begleiten— Jh ging
alſomit ihran die lin>eSeite der Bude, und

nahmdieManſchette,die ſieaufden Stul gelegt
hatte,auf,alsobichLuſthätte,michzu ſehen:

Sie
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Sie ließ < in ihrenKrüppel�tulnieder , und ich
nahmſo gleichnebenißrPlaß,

— Mein Herr,ſagteſie,er wird in einem

Augenblickefertigſeyn— Und in dem Augen-
blicke,verſeßteih, wolteih Jhnenherzlichgern

das verbindlichſteComplimentfüralleJhreHöflichs
Feitenabſtaccen.Ein jederkanim Nothfalleeine

verbindlicheHandlungthun,abereineFortjeßung
derſelbenbeweiſet,ſiekomme aus den edelſten
Quellen:und wahrdaftig,ſeteihhinzu,wenn
ebendas Blut,das aus dem Herzenkömmt,den

äuſſernTheilenzuläufe— hierfaſteih ſiean
dem Handgelencke— ſobinichverſichert,Sie

habenemen der beſtenPuisſchläge,dieeineFrau
in der Welt habenkan — FühlenSie ihn,ſagte
ſie,und ſtire>teihrenArm aus, Jh legtehier:
aufmeinen Hutnieder,hieltihreFingerin einer
Hand,und legtediezweyVorfingerderandern auf
ihreArterie—

— Wolte der Himmel!mein liebſterEu-

genius, du wäreſtvorbeygegangen,und hätteſt
mich,inmeinem ſchwarzenRoe, und mit meiner
*

ächzendenGeberdeſikend,geſehen,wie ich
)

2 alle

* AechzendenSeberde. DerengliſcheAusdruekÆ
eben ſounüberſeßlih,als pofßierlich.alack!

alack-
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alleSchlägeihresPulſes,einen nah dem an-

dern, mit ebenſogenauerAufmerc{ſamkeitzählte,
alsob ih aufeinecritiſheEbbe und Fluteines

Fiebersbeyihrmeine Gedankengerichtethätte—

Wie würdeſtdu gelacht,und übermein neues

Handwer>moraliſcheGloſſengemachthaben—

Und du hätteſtnur immerlachen, und fortmora-

liſirenfönnen— Traue mir, mein lieberEu-

genius, würde ih geſagthaben, „esgibtſchlech»
tereBeſchäftigungenin derWelt , alsdasBe-

„fühleneinesWeiberpulſes,,— Abereiner

Griſecte!würdeſtdu geſagthaben— Und in

eineroffenenBude! Yori!—

— Deſto

alack-a-day,lack.a - day,findein paar

engliſcheZwiſchenwörter,interjeCiones, deren

man ſichbeydem Ausdru> des Gemütszuſtan-
des, und der Leidenſchaftenbedient,als das

franzöſiſchehelas!ouais! Ach!Au weh! Herr
Sterne machteinBeywort,adje&tivum,dar-

aus, in dem er ein paar Sylbenhinzuſest:

lack-a- day- fical,Ichhabees anders nicht

zugebengewuſt,alsdur chzcnd.Der Frey-
briefdes HorazArt, poet.v. 58.59.

licuit, ſenperquelicebit

Signatumpræſentenota produeerenomen

hat unter unſernLandsleutenweitgrdſſereEin-

ſ{rän>ungen, alsbeyden Engländern,
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— Deſtobeſſer!denn wenn meine Abſichten
reinſind,Eugenius, fokehreichmichnichtsda-

ran, wenn auchdieganzeWelt ſähe,daßichihn
fühle.

Der Ehemann.
Daris.

ch hattezwanzigSchlägegezähle,und wolte

bisaufdenvierzigſtenfortzählen,alsihrEhemann
unerwartet aus einerHinterthürim dieBudetrat,
und michetwas aus meiner Nechnungbrachte—

Es iſ�nur mein Mann, ſagteſie— alſofingich
eineneue Stiegean — derHerriſtſogut,ſagte
ſie,wie er vor uns vorbeyging,und gibtſichdie

Múáhenachmeinem Pulszufühlen— derMann

nahm ſeinenHut ab, und ſagte,in dem er mir

einenReverenzmachte,ichthâteihmzu vielEhre
— und damit ſebteer ſeinenHut wiederauf,und

giutgaus,

Mein Gott! dachteih, da ihihnausgehen
ſahe— fan disder ManndieſerFrauſeyn?—

Es gibtwenige, diedieUrſachendieſerAus-

rufungeinſehen,und diemüſſenes mir zu gut

halten,daßichſiedenen erkläre, dieſienicht
verſtehen,

G 3 In
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In tondonſcheinteinKramer mit ſeinerFrau
Fleiſchvon einemFleiſche,und Bein von

einemBeinezu feyn:und in den verſchiedenen
Gaben derSeeleund des Leibesfühltſichzuweilen
der eine,zuweilender andreſo,daßſieüberhaupt
einandergleichſeya,und ſichmehrentheilsſogut

zuſammenſchicken,als es Mann und Weib thun
muß,

In Parisſîndkaum zwo Gattungenvon We-

ſenverſchiedener:denn da der Mann mit der ge-

ſebgebendenund ausübendenMacht in der Bude

nichtszu ſchaffenhat, ſokömmeter ſeltenhinein—

in einem finſtern, und traurigenHinterſtübchen
ſibter, ohneVerkehr,inſeineraltenNachtmübe,
undbleibtder roheSohn der Natur,wie ihndie
Natur in dieWelt geſtoſſenhat.

Dader GeniuseinesVols, wo nichtsſa:
liſchiſ, als alleindieMonarchie,disGeſchäfte,
nebſiverſchiedenenandern,gänzlichden Weibern

Überlaſſenhat, — ſohabendieſe, durchein

ÁmmerwährendesHandelnvon Morgenbis zum
“Abendmit Käufernvon allenArtenvon Stande,
und Gröſſe,ſo, wie.eine MengeKieslinge, die

langein einem Beutelherumgeſchütteltſind,durch
freundſchafclicheColliſionenihreRauhigkeitund

ſcharfeEen verlohren,und ſindnichtalleinglatt
und
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und ſanftgeworden,ſonderneinigevon ihnen,ſchei-
nen, faſtden Brillantengleich,geſchliffen—

MonſieurleMari,derEhemann,iſtwenigbeſſer,
als ein Pflaſterſtein—

— Wahrhaftig— wahrhaftig,o Menſch®
es iſtdirnichtgut, daßdualleinbleibeſt— du.
wareſtfüreinen geſellſchaftlichenUmgang, und zu

freundlichenBegrüſſungengemacht,und dueda-

durchgewirteBeſſerungenunſererNaturen digs
nen mir an ſtattallerweitgeſuchtenBeweiſe,

— Und wie ſ{lägter, Monſieurè ſagée
ſie— ſoſanft, añùtworteteih, und ſahedabeny
ruhigin ihreAugen,als ih es erwartete —

Sie woltemir wieder,aus Dankbarkeitetwas

Hoflichesſagen— aberderBurſchtratmit den

Handſchuhenin dieBude — A propos,ſagte
ih,ichbraucheauchetlichePaar,

Die Handſchuh.
Daris,

Die artigeGriſecceſtund.auf, alsih dis.
ſagte,ginghinterden Zahltiſch,langteein.Paguet
hervor,und band es auf:ichtractaufdieSeite
ihrgegenüber: ſiewaren allezuweit,“

'
Die{d:

ne Griſettemaßſiealle,ein-Paarnachdeman-
dern,übermeineHand— aberdasMaaßwotte

G4 nicht
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nichékleinerwerden — ſiebat,ihmöchteein
Paar,welchesdaskleineſtedavon ſchien,anpro-
biren— ſiehieltden Handſchuhofen— und

meine Hand fuhrmit einem male hinein— die

ſindnichefurmich,ſagteich,und ſchüttelteden

Kopfeinwenigdabey— Nein,ſagteſie,und
ſchüttelteden Kopfauch.

Es gibeeinegewiſſeArt,von ſimpelfeinen
Blicken— ſollih ſiezuſammengeſeßtnennen ?
— Eigenſinn, Verſtand,Ernſthaftigkeit, Gril:

len,Gedanenloſigkeitſinddarinn #9vermengt,

daßalleSprachenvon Babel, lieſſeman ſieauch
zuſammenlos,ſienichtausdrückenkönten— ſie
werden ſoplôklichmitgetheilt,und angenommen,

daßman nichtſagenkan,was eigentlichdas An-

ſteckendeiſt,Jchüberlaſſees unſernwortreichen
Männern ganzeSeitendavon zu ſchreiben— dis

mal iſtes genug, wenn ichwiederhole,dieHand-
{uh waren zu großfürmih; und wir lehnten
uns, mit den Händenunter den Armen geſchlagen,
aufden Zahltiſch— Er war {mal, und juſt
fandſichnochſovielRaum, daßdas Paquetzwi-
chenuns liegenkonte,

Die {óneGriſetteſaheißtaufdieHand-
ſchuhe,dannſeitwertsnah dem Fenſter,bald

wiederaufdieHandſchuhe— und dann michan.

Jh
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Ich hactekeine Luſtdas Stillſchweigenzu unterbre-

chen— ih machtees wie ſie;und alſoſaheich
aufdieHandſchuhe,dann nachdem Fenſter, bald

wiederaufdieHandſchuhe,und dann ſiean —

Und ſoeins ums andre.

Ichfand,daß ih beyjedemAnfallemer-
lihverlohr— ſiehatteein lebhaftesſchwarzes
Auge, und ſchoßdaraus zween ſolange,und

ſanfteBlickemit ſolhemNachdruck,daßſiebis
in das innerſtemeinesHerzens,und meinerEm-
pfindungenſahe— Es mag ſeltſamſcheinen,
aberichfontewirlichfühlen, daßſiees that—

— Es kommenichtdaraufan, ſagteih,in
dem ichzweyPaarvon denennahm, diemir am

nächſtenlagen,und ſteteſieindieTaſche.

Ich merktees, die {dne Griſectefoderte
dafürnichtübereinenLivremehr,als ſiegelten
müſten,— Ichwünſchte,ſé hättemih noh
einenLivremehrüberſest, und war verlegen, wie

ichmeine Gedankenanbringenſolte— Glauben

Sie,mein lieberHerr, ſagteſie,indem ſiemeine

Verlegenheitbemerte,daßichvon einem Frem-
den einenDreyerzu vielnehmenkonte?— Und

zwar von einemFremden,den mehrſeinePolis
teſſe,alsſeineBedurfnißvon Handſchuhen,gecrie:
ben hac,mir dieEhrezu thun,ſh aufmeine

Gs5 Billig-
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Billigkeitzu’verlaſſen?— m'en croyèsvous
capable?glaubenSie,daßichdazufähigſey?
— Wahrhaftignicht!ſagtei<; und wenn Sie
es wären,ſothâtenSie mir einenGefallen—

Ichzählteihralſodas Geld in die Hand,
und gingmit einertiefernVerbeugung,als man

gewöhnlicherWeiſeeinerKramersfrauzu machen
pflegt,aus derBude, und ihrBurſchfolgtemir

mit einem PaguetHandſchuhen,

Die Ueberſeßung.
Daris.

Es roar ſonſtniemand in der Loge,die man

mir anwies,alseinalter,freundlicherfranzöſiſcher
Officier.Jch liebeden Character,nichcallein,
weil icheinenMenſchenverehre, deſſenSitten

ſanftergemacht, und verfeinertſinddurchſoeiné
Febensart, die ſchlehteLeutegewöhnlichärger
macht; ſondernweil icheinmaleinengekanntha-
be — denner iftnihtmehr— (und warum

ſolteih nichteinBlattden Pfeffertutendadurch
entziehen,daß ih ſeinenNamen daraufſchreibe,
und der Welt ſage),es war derCapitainTobias

Shandy,derwehrteſtevon meiner Gemeine,und
von meinen Freunden,an deſſenMenſchenlicbeih
ſolangeZeitnachſeinemTode niemalsdenen

fan
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kan — daß meine Augennicht von ThränenÜber-

flieſſenſolten.Seinethalbenhabeichden ganzen
HaufenalterSoldatenvorzüglichkieb;alſoſtieg
ih überdiebeidenHincerbäncfehinüber, und ſelz-
te michnebenihm,

Der alteOfficierlas mit Aufmercſamkeitund

einergroſſenBrilleaufder Naſein einem kleinen

Buche,ichglaube,es war das Opernbuchh,So
baldichmichniederſeßte,nahmer dieBrilleab,
legteſiein einFutralvon Chagrin,und ſte>te
ſiezugleichmit dem Buche in dieTaſche.Jch

ſtundhalbauf,und machteihmeinenReverenz,

Man überſekedis in irgendeinegeſchlifne
Sprachein der Welt — dieBedeutungwird
dieſeſeyn:

„Hieriſteinarmer Fremdlingin derLogege-
kommen — Es ſcheint,er fennetfeineSeele

„Undwirdvermutlichnieeinekennenlernen,wäre

ver auchſiebenJahre{angin Paris,wenn jeder,
„dem er nahekommen mögte,ſeineBrilleaufder

„Maſebehielte— dishieſſeebenſoviel,alsihm
5:dasThorzu allerBcêandtſchaſtſchlechterdings
vor dem Geſichtezuſchlieſſen— und ihmärger
5begegnen, alseinemDeutſchen,

Der



108 Herrn Yori>ksReiſen
Der franzöſiſcheOfficierhättedis auh wohl

ganz lautſagenfönnen;und in dem Fallehätte
ih auchdenReverenz,den ih ihmgemachthatte,
ins Franzöſiſcheüberſeßt, und ihmgeſagt:„„Jch
„„empfündeſeineHöflichkeit,und ſagteihmtauſend
yDanckdafür.,,

Es iſtkeinGeheimnißinderWelt,das dem Zu-
wachs,und der Vergröſſerungder Geſelligkeitſo
vortheilhaftwäre,alswenn man ſichbemühetvon
dieſer

*

geſchwindenHand Meiſterzu werden,
und ſcharſinnigund lebhaft,dieverſchiedenenWen-

dungender Biickeund Glieder,mit allenihren
Beugungenund Umriſſen,in deutlicheWorte zu

überſeßen,Was michbecrift,ſothueichdis,durch
einelangeGewohnheit,ſchonſomechaniſch, daß

i,

* GeſchwindeHand , tachysraphie, oder die

Kunſtmit Zeichen, und leichtenCharacteren

ganzeWorte auszudrücken,und dadurcheben

ſogeſchwindzu ſchreiben,als man ſprechenkau,
Crecch beymJohaſonſagt:
In ſhorthand ſkilÞd,where lible marks compriſe
whole words, a ſentence in

a

letter lies.

Durch dieſeKunſthatman dieNeden, ſowie

ſieim Parlementgehaltenſind,von Wort zu
Wort ; ſowohlals dieReden des Cicero.Die

tachygraphiſchenCharacteredes TirohatGru-
ter 1603 ans Lichtgeſtellt.
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ih, wenn ih die Straſſenvon Londonallein durchz

gehe,den ganzenWeg durchnichtsthue,alsüber-

ſeken— und mehrals einmal bin ichhintercic
nen Kreis von Menſchengeſtanden,wo ih niché

mehralsdreyWorte hörte,und dochhabeih
zwanzigverſchiedeneGeſprächeaufgefiſcht, die ih
der Ordnungnachhätteniederſchreiben,und be-

ſchwerenkönnen,

Fc gingin MailandeinmaldesAbendsnach
Martinis Concert, und trat ebenin die Thúr
derGalierie,alsdieMarguiſinndi F*** mit der

gröſtenEilfertigkeitherausfuhr— ſieſtundfaſt
vor mir, cheichſieſahe,alſoſprangih aufdie

Seite,ihrPlazu machen— Sie thateben
dis,und zugleichaufebendieSeite,alſorennes
ten wir mit den Köpfengegen einander:mir aus

zu weichen,wandte ſteſichden Augenblickaufdie
andere Seite:und ichwar ebenſounglúflih,wie

ſie!denn ih war auchaufdieſeandereSeitegez
ſprungen,und widerſeßtemuh alſonoh einmal

ihremAusgange— wir flogengegen einander,
an der andern Seite,und dann wiederzurück—

und nocheinmal — es war lâcherlih=— wir

hämten uns beidebisüberdieOhren; endlich
thatich,was ihgleichanfangshättethunſollen
— ichſtundſio>ſtill,und da fanddieMarquis
ſinnkeineMühemehrdurchzu kommen, Jh

fonte
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fonteunmöglicheherinsZimmergehen,alsbis

ichſiewenigſtensdadurchum Vergebunggebethen
hatte,daßichſtehenblied,und ihrmit den Augen,
bis ans Ende des Durchgangesfolgte— Sie

ſaheſichzwey mal um, und gingvielmehrſeit-
werts, als geradezu, als ob ſiejedem,der die

Treppeneben ihrheraufkommen mögte,Plaßz
machenwolte — Mein,ſagteich,—— das iſ
eineſchlechteUeberſetzung: dieMarquiſinnhatdas

beſteRechtzu einerSchußrede,dieichfürſiehal-
ten kan,und ebendaßſiedielinkeSeitefreyerläßt,
geſchiehtdarum, daßihmichentſchuldigenſoll—

ichliefalſozu, und bachum VergebungderVer-
legenheit, worinn ichſiegeſeßthätte;ichverſicher-
te, meine Abſichewäre geweſen,ihrRaum zu

machen. Sie antwortete, ſiehätteebendieAb-

ſichtgegenmichgehabt
— — undſo danktenwir

uns wechſelſeitig,einerdem andern. Sie war

obenaufderTreppe,und da ichkeinen* Cicis-
beo

* Cicisbeo, EinplatoniſcherLiebhaberinJtalien.
Eine Art von Silphenoder Salamandern,die
mit Paſtetenvon Papier,und Fricaſſeenvon

Bänderngefürtertwerden. Congreſlodi Citera

p.26,JhreBeſchäftigungenwerden ebendaſelbſt
S.34 beſchrieben:Æincr gingvor der Schô=z
nen her, alsob er ihrenVortrab ausmachte;
dcr andre hattedieLhre , und führteſiebeym

Arm
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beo bey ihr ſahe,ſobat i< mir die Erlaubniß
aus, ſienachihrerKutſchezuführen— wirgin:
gen alſodieTreppehinunter,und bliebenbeyjeder
drittenStufeſtehen,von dem Concert,und von

unſererabentheurlichenBegebenheitzuſprechen—

úÁchkan Sieverſichern,Madame, ſagteih, wie

ichſiein den Wagen gehobenhatte,ichgabmir
ſechsverſchiedenemal allemöglicheMühe, Sie

herauszulaſſen— und ichebenſoviel,antwortete

ſie,Sie hineinzu laſſen— Jchwoltewün-
chen,derHimmelgäbeJhnenein,daßSie es zum
ſiebentenmale thäten, ſagteih:— herzlihgern,
antwortete ſie,und machtemir Plaz— Das

Lebeniſtzu kurz,als daßman ſichlangemit Ce
remonienaufhaltenſolte— alſoſtiegichſogleich
zu ihrin den Wagen, und ſienahm michmil
nachihremHauſe— und was aus dem Concer(

geworden,das wird dieheiligeCecilia,die verz

mutlichmit dabeywar, beſſerwiſſen,alsich—

:
Dis

Arm (und mitten unter ſcinerEhrerbietung
Xonte er den Triumpf nichtbergen denep

übcr ſeinenL7ebenbuhlererhicle);nochein an-

drer beſchloßdie Reihe,und ging, als der

Lrachtrab, hinterher. Endlichbintce ihr
von ferneeinachtzigjährigerparfümirterLiebz

habernach, mit einenÉlcinen Rohre in einer
Hand, und inder andern mit einem Paar Zanda
ſchuhen, die ihm die gütigeund mitlcidige
Begtrixgufzuhebengegebenhatte,
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Dis einzigewillih nur nochanmer>en,daß

dieVerbindungen„ die aus dieſerUeberſeßungent-

ſtunden,mir mehrVergnügengemachthaben,als

irgendeine,dieihdieEhregehabthabe,inJta-
lienzumachen.

Der Zwerg.
Daris,

Ichhabein meinem Lebenvon keinemandern

dieAnmerkungmachenhören,als nur von einem,
und wer das geweſenſey,das wird ſichvermutlich
in dieſemCapictelzeigen:da ih alſo,ſovielnur

möglich,unpartheyiſchwar, ſomuß dieVerwun-

derungwohlihrenrichtigenGrund haben,dieden
Augenblick, da ichdas parterreüberſahe,in mir

auſſtieg— und das war das unbegreiflicheSpiel
der Natur in derHervorbringungeinerſogroſſen
Anzahlvon Zwergen— ſieſpieltzugewiſſenZei-
cen infaſtjedemWinkel der Welt — dasiſtun-

leugbar;aber inParishatihrSpaaßkeinEnde
— Die Göctinnſcheinthierfaſtebenſo guter
taunezu ſeyn,alsſieweiſeiſt.

Wie ichmeine Jdeeaus derOperaComique
mit mir nahm,ſomaß ichnachderſelbenfaſtjeden,
den ihaufderStraſſeſahe— TraurigeAnwen-

dung,ſonderlichwo dieStaturgarzuklein,— das

Ge-
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Geſichtungemeinbraun — dieAugenlebhaft— die

Majelang— dieZähneweiß— dieKinnebackenvor-

ſtehendwaren — wenn man eineMengevon Elen-
den ſieher,die dur dieGewalt ‘von Zufälligkei-
ten aus ihrereigenenClaſſeherausgeſtoſſen,und

naheam Rande einerganz andernGattunggetrie=
benſind— Es thucmir wehe,da iches ſchreibe
— faſtder dritteMann iſtein Pygmeer!—

einigemit ungeheuerdicéenKöpfen, und buelig-
ten Rücken— anderedurchdoppelteGlieder—

einerdrittenArt iſvon der Hand derNacur in

dem ſechſtenoder ſiebentenJahreihresAltersauf
immer der Wuchs verſagt— eine vierteiſtin

ihremvollkommenen,und natürlichenZuſtande,wie
einZwergbaum— vonihrererſtenAnlage,und
dem AnfangeihrerExiſtenzbeſtimmt, niemals

gröſſerzu werden,

Ein reiſenderArztmögteſagen,disſeyihrem
unſinnigenKinderwickelnzu dan>en — Ein

Milzſüchtigerwird es vielleichtdem Mangelfreyer
tuftzuſchreiben— und ein klügelnderReiſender
wird,um disSyſtemzu beſtärcfen,dieHöheih:
rer Häuſermeſſen— die EngeihrerStraſſen,
und in wie wenigFuſſenins Gevierte, in den

ſec)ſten,und ſiebentenStoweren , ſolchegroſſe
Anzahlaus derBourgeoiſiezuſammeneſſenund
ſchlafenmuß ; allein1herinneremih, daßHerr

H Shandy
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Shandyder ältere,der niemalsGründeangab,
dieandern insGehirnfallenkönnen,einenAbend
von dieſenDingenſprach,und behauptete,man

konteKinder, gleichandernThieren, zu der grd:
ſtenStatur wachſendmachen,wenn ſie nur recht
in dieWelt kämen; aberdas wäre ebendas Un-

glück,daßdieBürgervon Parisdergeſtaltauf
einander gepa>twären , daßſiewir>lichnicht
Naum genug hätten, ſiezuzeugen — das nenns

ichnichtetwas zeugen, ſagteer — das heiſtſo
vielalsnichtszeugen— Ja,fuhrer fort,und

ſtiegin ſeinemBeweiſehöher, das heiſtſchlechter
als nichtszeugen, wenn alles,was ihrgezeugt
Habt,nachzwanzigoderfünfund zwanzigJahren
von zärtlichſterFürſorge,die ihrdaran gewandt,
und der nahrhafteſtenSpeiſe,dieihrihmgereicht
habt,zuinhöchſtendochnichteinmalſohochiſt,
als mein Bein. Nun war HerrShandy von

ſehrkurzer.Statur,alſokonteüberdieſenPunct
nichtsſtârceresgeſagtwerden,

Wie ichnichtcin tiefſinnigesphiloſophiſches
Werk ſchreibe,ſolaſſeih dieſerAuflöſung,wie

ichſiefinde, ihrenWehrt, und begnügemich
allein-mit derWahrheitderAnmercfung,diedurch
jedeStraſſe,und Nebenſtraſſein Parisbeſtätigt
wird, Jchgingeinmalin der, dievom Carouſel
nachdem PalaisRoyalführt,und bemerkte,daß

ein
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ein kleiner Knabe an der Seite einer Goſſe;die
mitten durchdieStraſſeliefſehr.verlegenſtund,
undgernhinüberwolte;ichfaßteihnbeyderHand,
undhalfihmherüber.Wie ichhierauffeinKinn

aufhub,um ihminsGeſichtzu ſehen,ſobemerkte
ih„ daßer ungefehrvierzigJahraltwar — Laß
es gut ſeyn,ſagteih; wenn ih einmalneunzig
altbin, wird ein gutesHerzebendas fürmich
thun,

JchempfindegewiſſekleineRegungeninmir;
diemichgeneigtmachen,gegen dieſesarme-bé-
mehlthauteTheilmeines

- Geſchlechtsbarinheèzig
zu ſeyn,da es weder großnochſtar>genug iſt,‘in
de: Welt fortkommenzu können— Jh kan es
nichtleiden,wenn jemandvon ihnenunter die

Füſſegetretenwird; und kaum hatteihmichbey
meinem altenfranzöſiſchenOfficierniedergeſeßt,als
ſicheinVorfälleräugnete,dermeinen Verdrußrege
machte,weildas,was ichnichtleidenfan,gerade
uncer unſererLogévorging.

Am Endedes Orcheſters,zwiſchendemſelben,
und der erſtenSeitenloge, war eine kleineAbda-

hunggelaſſen,allwo,wenn dasHausvoll iſt,viel
{eutevonallerleyStande,ihreZufluchtnehmen,
Manſtehthierzwar nur, alsim Parterre,aber
man muß ebenſovielbezahlen,alsiumOrcheſter.

H 2 Ein
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Ein arineswehrloſesDingdieſerGattungwar, ih
weißnicht,durch-welchenZufäll,an dieſerunglü-
lichenStellegerathen— der Abendwar ſehrheiß
und eswar.allenthalbenvon Geſchöpfen, die drit-

tehalbFuß:hoherwaren, umringt, Der Zwerg
ſtundvon ‘allenSeitenunausſprechlihvielaus;

aberwns ihniantmeiſtenquälte,war eingroſſer
diépanzigerDeutſcher,- derfaſtſiebenFuß lang
war, und dergeradezwiſchenihm,und allerMög-
lichkeitſtund,weder dieBühne,nochdieSchau-
ſpielerzu ſehen.Der Zwergthatalles,was er

Fonte,einenBlick,von demwas vorginge,zu ge»

ginnen,und-ſuchtedeswegeneinekleineOeffnung
zwiſchendenArmen,und dem Leibe-desDeutſchen
er verſuchtees-bald.an dereinen,baldander an-

dernSeicez aberder Deutſche.ſund vierſchrötig
da,in derundeweglichſten, und unnachgebendſten
Stellung,dieman ſichnur einbildenkan — der

Zwerghätteebenſogutaus dem tiefſtenBrunnen,
der in Parisiſt,dem Schauſpielezuſehenkönnen,
als hier;er zupftealſomit allerHöflichkeitdem

Deutſchenan den Aermel,und klagteihmſeine
Verlegenheit— derDeutſchedreheteden Kopf
um, ſaheaufihnherunter,alsehemalsGoliath
aufden David — und ganzfühllosnahmer ſeine
alceStellungwiederein,

Eben
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Eben in dieſemAugenblicknahmicheinePriſe-
aus meinesMönchskleinenhörnernen.Tobacksdoſe:
— und,liebſterMönch! wie würdedeinfanftes,,
und gücigesHerz— das ſovortreflich‘angelehrt
war zu duldenundzu meiden!— wie freundz

lichwürde daſſelbederKlagedieſerarmen Seele

einOhr geöffnethaben!

Deralte franzöſiſcheOfficierſahees,wie ich,in
dem ichdieſeApoſtrophethat,dieAugenmit einer

gewiſſenGemütsbewegungaufhub,und nahmſich
dieFreyheitmichzu fragen, was dieUrſachewäre“
— Jch ſagteſieihmmit ein paarWorten , und

ſebtehinzu,wie unmenſchlichichdisfünde.
Nun war derZwergaufsäuſſerſtegetrieben,

und hatteinder erſtenaufwallendenHilze,diemeh
rentheilsunvernünftigherausplaßt,dem Deutſchen
gedrohet, er wolleihm mit ſeinemMeſſerden lan=

gen Zopfabſchneiden— derDeutſcheſaheſh
kaltſinnigum, und ſagte,es ſolte:ihmfreyſtehen,
wenn er hinanreichen.fönte.

EineBeleidigung,die dur eineSpdötcerey
giſtigerwird , ſiegeſcheheauh wem ſiewolle,
macht, daßjederman,der einempfindlichesHerz
hat,einenAntheildaran nimmt, als ob ſieihm
ſelbſtangethan.wäre;und ichhättemögenaus der

(ogeſpringen,den Zwergzurächen— deralteſran-
H 3 zöſiſche
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zdſiſcheOfficierthates-mit mehrererMäßigung;
bènn er lehntéſichetwas ber,und indemer einer

Schildwachèwin>te,und zugleichmit dem Finger
aufden Ort wies, wo dieſeUnbilligkeitvorfiel—

fogingdieSchildrwoachtſogleichdahin— Es

war nichtnöthig,vielBeſchwerdenanzubringen
— dieSachewies ſi<hſelbſt;der Soldatſtieß
den Deutſchenſo.gleichmit ſeinerMusquetezurück,
— nahm den Zwergbeyder Hand, und ſtellte
ihnvor ihm— das iſtbrav! ſagteih,und klapp-
temeine beidenHändezuſammen— Undgleich
wohl,ſagteder alteÖfficier, würde man dis in

Englandnichterlauben.
— JunEngland,ſagteih,ſizenwir,mein

wehrteſterHerr, allenacheigenemGefallen.
Der altefranzöſiſcheOfficierwoltemich,.im

Fallih mic mir ſelbuneins geweſenwäre,mit
wir ſelbſtgernvereinigthaben,und ſagte— dis

wáreein bon mot, wißigerEinfall— und wie

ein bon mot in Parisallezeitetwas wehrtiſt,ſo
bother mir einePriſeSchnuftoba>an.

Die Rofe.
Daris.

Nunkam dieReihean mich,den altenfran-

zöſiſchenOfficierzu fragen,was dieUrſachewäre
von
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von einem Geſchreyvon Hauſlésles mains,
Monſieurl’Abe,hebenSie dieHándeauf,Herr
Abbe,das von einem DußendverſchiedenerGe-

genden in dem Parterrewiederhallete,und mir

ebenfounverſtändlichwar, alsihmmeine Apoſiro-
phean den Mönch geweſen.

Er ſagtemir ,
es wäre eingewiſſerarmer Abc

in einerder hdhern‘ogen, der ſichvermutlichhin-
tereinpaar Griſettenverſtehlenhingepflanzthätte,
dieOperamit anzuſchen,Das Parterrehâtteihn
vielleichtausſpionirt,und drúngenun darauf,daß
er, währenddes ganzen Schauſpiels,ſeinebeiden

Händein dieHôhehebenſolte— Und kan man

ſivorſtellen,daßeinGeiſtlicherdieFickender
Griſettenplündernſolte? Der altefranzöſiſche
Officierlächelte,und lispeltemir etwas ins Ohr,
wodurcher mir den Schlüſſelzu einerErkenncniß
gab,wovon ichnichtdiegeringſteJdeehatte—

GroſſerGott!ſagteih,und ward blaßvor

Erſiaunung— iſtes möglich,daßein Volk,bey
welchemdieSentimentsſohäufig,und in ſolchem
Wehrteſind,zu gleicherZeitſounrein, und ſich
ſounähnlichſeynkan — quellegroſliereté!
welcheUnanſtändigkeit!ſeßteichhinzu.

Der franzóſiſcheOfficierſagtemir, es ſeyein
groſſerbeiſſenderSpottgegendieKirche,der auf

H 4 dem
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dem Theaterungefehrum dieZeitangegangenwä-

re, da MoliereſeinenTartuffezuerſthätteſpielen
laſſen— aberdieſerSpottnähme,wie alleUe-

berreſteder gothiſchenManierenab — Eineje:
de Nation,ſagteer, hatihreVerfeinerungenund

groſſieretés, worin eine der andern vorgeht,
und die eine nachder andern verliehrt— Er

wäre in den meiſteneuropäiſchen‘änderngeweſen,
dochaberin keinem,wo er nichteinigegewiſſeDe-

licateſſengefundenhätte,die den andern zu fehlen
ſchienen,Le Pour & le ConrRe (e

trouvent en chaguenation. Es findetſich,
ſagteer, daßallenthalbenGutesund Böſesgegen
einandergleichſamabgewogeniſt; und nichts,als

bloßdie Ueberzeugung,daß dem ſo ſey, tnne
dieeineHälfteder Welt von den vorgefaßtenMei-

nungen los machen, dieſieſonſtgegen die andre

Hälftehegt— daßderVortheildes Reiſens,in ſo
fernes das Savoirvivre,zu lebenwiſſen,betrift,
darinbeſtünde,daß man eineMenge von Men-

ſchen,und verſchiedenenSittenſehe;dislehrteuns

einewechſelſeitigeToleranz;und einewechſelſeitige
Toleranz,hiemitbeſchloßer, und machtemir eine

Verbeugung,lehrtuns einewechſelſeitigeLiebe.

Der altefranzbſiſcheOfficiertrugdieſeGe-
dan>en mit einem ſoofſenherzigenWeſen,und mil

ſo
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ſovielerVernunftvor, daßdadurhmein erſter
vortheilhafterEindruckvon ſeinemCharacterbe-
ſtärktward — Mich deuchte,ichliebteden
Mann; dochih fürchte,ih mag michwohlin
dem Gegenſtandverirrthaben— es war meine

eigeneDencéungsart,dieer vortrug
— der Un-

terſchiedwar bloßder,daß ih mi nichthalbſo
guthâtteausdrucfenfönnen,alser es that,

Es iſtdem Reuterebenſobeſchwerlich,als

ſeinemThiere— wenn dis alleAugenblickdieOh-
ren ſpißt,und den ganzen Weg überbeyjedem
Gegenſtandeſtußztund ſtetigwird, den es niemals

vorhergeſehen— Vielleichtwerde ichſowenig,
alsirgendeinelebendigeCreaturaufdieſeWeiſe
gequält;und gleichwohlmußih aufrichtigbeken-

nen, daßmichim erſtenMonat manchesDing
beunruhßigte,und manchesWort eine Schamrd=.
theabpreßte— das ichin dem zweycenunbedeu-

tend,und unſchuldigfand.

Madame de Rambouilletthatmir,nacheiner

Bekantſchaftvon ſechsWochen mit ihr,dieEh-
re, michin ihrenWagen mit zunehmen,und zwo

Stundenvor der Stadt mit mir ſpaßirenzu fah-
ren — Unter allenFraueniſtMadame de

Rambouilletvielleich:diejenige,diedas beſteHerz,
und den feinſtenVerſtandbeſit:und ichwünſche

H 5 nie-
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niemalseine zuſehen,diemehrTugenden, und

einereinereSeelehätte— Wie wir wiedernach
Hauſefuhren, befalmir Madame de Rambouil:

let,ih ſoltedieSchnuranziehen— Jh fragte
ſie,ob ſiewas verlangee— Rien que pis-
ſer,ſagteMadame de Rambouillet—

Werde nichtbvſe,freundlicherReiſender,wenn

Madame de Rambouilletausp — �|. Und ihr
ſchönenmyſtiſchenNympfen! gehtnur alleeine

nachder andern,pflú>teure Roſe,und be-

ſireueteuren Weg damit — Jh hobMada-
me de Rainbouilletaus dem Wagen, und wáre

ih einPrieſterder keuſchenCaſtaliageweſen,
ſohâtteihbeyihrerQuelle nichrmit einem

ehrerbietigernAnſtandedienen
fönnen.

Ende deserſtenTheils.

Zwey-
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Kammerjungfer.
Daris,

oY
Gedanke, den der akte franzbſiſcheOffi-
cierüber das Reiſenäuſſerte, brachte
michaufden Unterricht,den Polonius,

beyeinergleichenGelegenheit,ſeinemSohn gab
— und das erinnertemichdes Hamlets- und

HamletderübrigenWere desSchakeſpears: und

aufmeinem RückwegenachHauſetractihineinem
Buchladen,aufdem Quai de Contiein, und

woltedieſeWerke kaufen,

Der Buchführerſagtemir , er hättenichtein

Exemplardavon— Comment? Wie? ſagte

ih,und wies ihmeinenBand von einem vollſtän:
digenExemplar,„ daszwiſchenuns aufdem Zähl-
fiſchelag— Er antwortete,man hätteihm
daſſelbenur zugeſchi>t,daßer es ſoltebindenlaſſen,
und den folgendenMorgenwürdeer es dem Gra-
fenvon B *** nachVerſailleszurückſenden,

_— Und
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— Undlieſecdann,fragteih,derGrafvon

B*** den Schakeſpear?C'eſtun elpritfort,
er iſteinFreygeiſt,verſebtederBuchführer.— Er
liebtdieengliſchenSchriften;und, was ihmnoch
mehrEhremacht,mein Herr,er iſtauchein

Freundder Engländer.Sie drücfenſichſo
höflichaus,ſgte:ich,daßeinEñgländèrnichts

wenigerthunfan,als einpaartouisd'Orin ih-
rem Ladenanzuwendéh—' derBuchhändlermach-
teeinen.-Reverenz,„.und woltenochetwas,Maget
alsebenein jungesMáädgen,von etwa vanzig
Jahren,die,nachihremAusſchenund Arzugejuur-

theilen,beyeinereingezogenenund ſtillenFrauens:
perſonvon Stande,eineKammerjungſer zu

ſeynſchien,in dieBude trat,und ſich
* lesEga-

rements du Cœur-&-del’Eſpritausbat;.der
Buchführergabihrſogleichdas Buch; undſie
zog einen kleinengrünenatlaſſenen,mit grünen
BandfriſirtenBeutelhervor,ſte>teihrenFinger
uridDaumenhinein,und zogdas-Geld heraus,
womit ſieihmdas Buch bezahlee.Wie“ichin
dem (adennichtsmehrfand,das michhätteaufs
haltenkönnen,ſogingichmit ihrzugleichdaraus

weg, |

— Und was hatſie,mn {dnesKind,mit
den Ausſchweifungendes Herzenszu thun,

ſagte
* Ein Romandes jüngernCrebillou,
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ſagteih, ſiemuß jakaum wiſſen,daßſîéeines
hat? und ſiekanes ehernichtrechtwiſſen,alsbis
es ſiedieLiebegelehrt,oder ein ungetreuerSchä:
ferihmwehegethanhat.— Le bon Dieu
nven garde,Goté behúcemi dafür! ſagte
das Mädgen — Jafrenlichwohl,ſagteich—

denn iſes eingutesHerz, ſowärees ſchadé,daß
es geſtohlenwürde:es iſteinkleinerSchaßfür
ſie,und gibtihremGeſichteeinfeineresAnſehen,
alswenn ſiemitPerlenausgeſchmüctwäre.

Das jungeMädgenhörtemichmireinerdemú-
tigenAufmerkſamkeitan „. und behieltinzwiſchen
ihrenkleinenatlaſſenenBeutelinderHand— Er

iſiſehrklein, ſagteih,und griſpnachden Boden

deſſelben— ſiereichteihnmir — undes iſſchrwe-
nigdarin, mein Kind,ſagte.ich;aberſeyſienur
ſofromm,alsſiehübſchiſt,ſo.wird ihndexHim-
mel ſchonfüllen— ichhatteetlicheCronen_in
der Hand,womit ih denSchakeſpearhattebe-

zahlenwollen,und wie ſiemir den Beutelganz

fahrenließ,ſte>teiheinedavon hinein,zog den

Band mit einerSchleifezu , und gabihnihr
wieder,

Das jungeMädgenmachtemir einenmehr
demütigen,alstieſenKni>s — Es war eine

von den ruhigenund dan>vollenVerbeugungen,
in
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in welchenſichdieSeelegleichſamſelbſtverneige
— -der Körperſcheint“nur ſieanzugeben.Jn
meinem LebenhabeichkeinemMädgen mit ſovie-
lemVergnügeneineCronegegeben.

Meine Ermahnung,liebesKind,würdeihr
nichteine Stecknadelwehrtgeweſenſeyn,ſagte
ih, wenn ichdieſelbenichtmit dieſerKleinigkeit
begleitethättezabernun hatſie,wenn ſiedie
Crone anſieht,ein kleinesAndenken — gebe
ſieſiealſojanichtfürBänder aus.

Aufmein Wort , ſagteſie,mit einem ernſt-
haftènGeſichte,dazuwäreih nichtfäh1g,mein
Herr— und in dem ſedis ſagte,gabſiemir
ihreHand, wie man beykleinenVerträgen,wo
es aufTreuund Glaubenankömmer,zu thunpflegt
— En-verité,Monfieur,jemettrai cet

argentà part,gewiß,mein Herr,ih willdis

Geldaufheben, und beyfſeitlegen,ſagteſie.
Wenn zwiſcheneiner Manns- und Weibes-

perſoneinetugendhafteVerbindunggeſchloſſeniſ,
ſowerdenihreeinſamſten,und heimlichſtenGän-

ge dadurchgéheiliget,und ob es alſogleichſchon
in der Dämmerungwar , machtenwir uns den-

nochkeinBedenkenden Quai de Contimit einan-

derherunterzu gehen,weil wir einerleyWeg zu

gehenhatten,
Sie
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Siè machtemir, in dem wir fort gingen, einé

zweyte Verneigung, und ehewir zwanzig Schritte
von dem Thore gegangen waren, ſtund:ſie, alsob

ſieno nichtgenug gechanhärte,etwas ſtill,und
ſagtemir von neuem — daß ſie.mir danckce.

Es wáre,verſebteich,eingeringerZoll,den
ih michnichtenthaltenfonce,der Tugendzu be-

zahlen, und woltefürder ganzenWelt Herrlichs
keitnichtin der Perſönbetrogenſeyn,der ichihn
gereichthâtte— aberihſehe,mein liebesKind,
inihremGeſichte,dieUnſchuldſelbſt— ‘undun-

glucklihmüſſeder Menſchſeyn,der ihrjemals
Schlingenlegt !

Das Maádgenſchien,ihkannichtſagen,wa-
rum, durchdasjenigegerührt,was ih ihrſagte
— ſieholteeinen tiefenSeufzer— Jch fand
michſchlechterdingsnichtim Stande nachderUr-

ſachedeſſelbenzu fragen— alſoſagteih nichts

mehr,alsbisichan dieEe derRüe de Nevers

kam,wo wir uns trennen ſolten.

— Aber,meinliebesKind,ſagteich,iſtdis
derWeg nachdem Hotelde Modene? Sie ſagte
mir , er wäre es — oder ichkönceauchdurchdie
Rüe de Guenegaudgehen,ſokäme ih noh näher
— Jh willalſo,ſagteich,durchdieRüe deGue-

negaudgehen,und zwar um zwoerUrſachenwil-

len;
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len;denn erſtlichwerde ih mixſelbſteinVergnü-
gen daraus machen,mit ihrzugehen,und dann

wird ſiein meiner Geſellſchaftihrenganzen.Weg
ſichererthunkönnen: ichwillſie{hüben, ſoviel

ih fan. Das Mádgenfühltemeine Höflichkeit—

und ſagte,ſiewünſchte,daßdas HoteldeModene
in der Rúe de St.Pierreliegenmögte— Wohnt
ſieda? fragteih — Sie ſagtemir, ſieſeyKam-

merjungferbeyMadame R ***
— Mein Gott!

ſagteih, dasiſt ebendieDame, an dericheinen

Briefvon Amiens mitgebrachthabe— dasMäd-

gen ſagtemir,ſieglaubte,daßMadame N ***

einen Fremdenmit einem Briefeerwarte, und

ſehrwünſchte,ihnzu ſehen— Ichbatalſodas

Mádgen, ſiemögteMadame R *** meinen Re-

ſpectbezeugen,und ihrſagen,daßichihrgewiß
den folgendenMorgenaufwartenwürde,

Wir ſtunden,in dem dis vorging,an einer

Eckeder Rüe de Nevers — und bliebeneinen

Augenblickſtehen,weilſiees ſichmit ihrenEga-
rements de Cœur bequemermachen,und das

Buch nichtin.derHandtragenwolte— es.wa-

ren zweenBände, alſohieltih, inzwiſchendaß

ſieden erſtenin dieFickeſte>te,den andern;und
daraufhieltſieihreFie her,und ichſte>teden
zweytenBand dazuein,

Es



durchFran>reih und Ztaliet, 13r

Es iſangenehm,wenn man fühle,mitwelchen
feinenFädenunſereNeigungenangeſponnenwerden.

Wir gingenwiederfort,und beydemdritten
Schritte,den das Mädgenmachte,ſchlugſieihre
Hand um meinen Arm — ih woltees ihreben
heiſſen,— aberſiethates ſelbſt,mitſolcherunz

Uberlegten,unſchuldigenEinfalt,daßes ſchien,ſie
denenichtmehrdaran, daßſiemich.niegeſehen
hâtte.Was michbetrift,ſofühlteih dieUeberz

zeugungunſererBlutsfreundſchafrſoſtar>,daß
ih nichtunterlaſſenkonte,michetwasumzukeß-
ren, und ihrins Geſichtzu ſehen,ob ihniche
vielleichteinigeZugevon Verwandtſchaftdarinfin-
den mögte— ſachte,ſagteich,ſindalleMenſchen
nicheeinanderverwandt?

Wie wir am Ende derRüe deGuenegaudan-

kamen,bliebih ſtehen,um von ihrAbſchiedzu

nehmen,und ihrguteNachczu ſagen:das Mäd-

gen dancktemir wiederfürmeine Geſellſchaft,und

Gútigkeit— Sie fagtemir zwey mal guteNacht,
und ih wiederholtees beidemal; und unſerAb-

hied war ſoherzlich,daßih ihnvielleichtmic

einemLiebesfuſſe,derſowarm, und heiliggeweſen
wäre,als einesApoſtels,würdeverſiegelthaben,
wenn wir an einemandernOrtewärenauseinander

gegangen,

I'2 Aber
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Aber weilin Parisnur Mannsperſonehſich
untereinanderküſſen— #0thatich,wasvielleicht
ebenſogutwar —

— Jchwünſchte,Gottmöchteſiebehüten.

Der Reiſepaß,
Dagris.

AlsichnachHauſekam,ſagtemir LaFleur,der
tieutenantdePolicehâttenah mir fragenlaſſen—

das holederHenker!ſagteih— JchweißdieUr-

ſache.Jktwird es wohlZeitſeyn,daß ichdieſe
Urſachedem Leſerſage,denn in der naturlichen
Ordnung,in welchermeine Begebenheiteneinan-

der folgten, muſteichſieauslaſſenznicht, als ob

ſiemir aus dem Kopfegekommenwäre; — ſon-
dern hâtteichſiegleichgeſagt, ſomnödgteſieißtviel-
leichtvergeſſenſeyn— und nun iſtdieZeit,da

ichſiebrauche,

JchhatteLondon mit ſolcherEilfertigkeitver-

laſſen,daßmir unſerKriegmit Franfreichnicht
einmal eingefallenwar; ih war bisnah Dower

getfommen, und ſahedurcheinFernglasdieHügel
jenſeitsBoulogne,eheſichdieſeJdeemir vorſtel:
lete,und inderſelbenGefolgeauh der Gedanke,
daßich,ohneReiſepaß,nichtdahinkommen dürf-
tee, Solctees auchnur aufein kurzesEndeeiner

Straſſe
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Straſſeankommen , ſohabeicheinentödlichen
LWWiderwillenumzukehren,wenn ichnichtklüger
nachHauſezurückkommen fan, alsih ausgegan-
gen bin: und wie ichmichdieſesmal eineunerhörte
Múze gab,klugerund weiſerzu werden,ſowar

mir der Gedancfenwiederumzukehrenum ſoviel

unerträglicher;und da ichüberdemhörte,derGraf
von *** habedas Paquetbotgemiethet, ſobatih

ihn,er möchtemichinſeinemGefolgemit aufnehz
men. Jchwar dem Grafenetwas bekannt,alſo
machteer wenig,odergar keineSchwierigkeit—

nur ſagteer, ſeineNeigungmir zudienen kônce

mir nichtweiter,als bisnachCalaisnüblichſeyn,
weiler überBrüſſelnachPariszu reiſengedächtez

wenn ichinzwiſchennur erſtinCalaiswäre,#0
konteih, ohnealleHinderung,leichtnahParis
fommen.;aberin Parismüſteih mir Freunde
inachen, und fürmichſelbſtſorgen— LaſſenSie

michnur erſtnah Pariskommen, HerrGraf,
ſagteih — ih willmir ſchonrechtgutrathen,
Ichſchifftemichalſoein, und dachteweitergar
nichtmehran dieſerSache.

Wie mir ta Fleurſagte,derLieutenantde
Policehabenachmir gefragt,— o ſ{oßmir
das DinggleichwiederaufsHerz— und kaum

hattemir ta FleurdieſeNachrichtgegeben,ſo
trat derWirchin meinZimmer, und ſagtemir

I 3 eben
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ebendas,dochmit dem Zuſaße,daßman ſichins

beſondregenau nah meinem Reiſepaßerkundigt
hätte— derWirthbeſchloß,und ſagte,er hoff
te, daßih einenhäte— Mein wahrhaſtig,
ſagteich.

Der WirthſprangdreySchrittevon mir zu-

rücf,alsvon einerPerſon,dieinitderPeſtange-
ſtecktwâre,ſobaldichihmdisſagte—und der ar-

me ta Fleurkam dreySchrittenäherzu mir, und

zwar mit der Art von Bewegung, die einegute
Seeiemacht,wennſie einerunglüklichenzuHülfe
kommen will— derBurſchgewann dadurchmein

Herzzund ans dem einzigentrait,Zuge,kannte
ichſeinenCharacterſovollkommen,und kontemich
ſoſicherdaraufverlaſſen, als ob er mir ſieben
Jahretreulihgedienchätte,

Monſeigneur!riefderWirth— und indem

er 5), #0balder dicenAusrufgethanhatte,be-

ſann,veränderteer ſogleichden Ton — Wenn

MonſieurkeinenReiſepaßhac, ſohatcr dochap-
parement,vermutlich,FreundeinParis,dieihm
einenverſchaffenkönnen — Ichwüſtekeinen,
ſagteih, und ſaheganzgleichgültigdabeyaus —

Denn certes,gewiß,verſeßteer, wird man Sie
in dieBaſtilleſzßen,oder au moins,zum wenig-
ſien,aufsChatelet,Ha! ſagteih, der König

von
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von Frankreich iſteineſogutherzigeSeele— Er
wird niemanden etwas zu Leidethun— Cela

n'empêchepas, das hindertnicht,ſagteer —

Sie werden morgen frühganzgewißindieBaſtille
geſeßtwerden — Aber,ancwortete 1h, ichha-
be ihrQuartieraufeinenMonat beſprochen,und

willnichteinen Tag eherausziehen,wenn auch
alleKönigevon Francfreichdaraufdrüngen,La
Fleurſagtemir insOhr,einemKönigevon Fran>-
reichkonteſichniemand widerſeßen,

Pardi!berHenfer!ſagtemein Wirth,ces
Meſeurs Angloisſont des gens trèsex-
traordinaires, bie HerrnEngländerſindganz
ſeltſameLeute— und wie er disgeſagt,und ge-
ſhworenhatte— ginger davon,

Der Reiſepaß.
Das Wirthshausin Paris.
FJch‘kontees unmöglichübermein Herzbrin-

gen, des ta Fleursſeinesmit einem ernſthaften
Blick,überden Gegenſtandmeiner Verlegenheit,
zu quálen,und ebendas war dieUrſache,warum

ichmichſoleichtſinnigdabeyaufgeführthatte:uud
ihmzu zeigen,wie wenigih darüberbekümmert
wäre,ſoließichdieganzeSachefallen;und, in

dem er mirbeymAbendeſſenauſwartete,ſprachich
I 4 zu
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zu ihm, mit mehralsgewöhnlicherMuncerkeit

von Paris, und der OperaComique— 2aFleur
war ſelbſtdaringeweſen,und war mir von da aus

bisnachdem Buchladengefolgt:wie er michaber
mit einem jungenKammermädgenheraus,und
den Quai de Conti herunterhattegehengeſe-
hen,ſohatteer geglaubt,es ſeyunnöthig, mir

weiter einenSchrittnachzugehen— in dem er

alſoſeineeigeneBetrachtungdarüberanſtellte,o
nahm er einen fürzernWeg, und kam zeitigge»
nug in das Wirthshaus,von dem Policeyhandel,
derwidermichregegewordenwar, Nachrichtein-

zuziehen.
So balddie ehrlicheHautfort,und herun-

ter gegangen war, ſelbſtAbendbrodtzu eſſen,o
fingih an , meinem Zuſtandeetwas ernſthafter
nah zu dencfen—

— Undhier,ihweißes, Eugenius,wirſt
du lächeln,und dicheineskurzenGeſprächserin-

nern, das zwiſchenuns, einenAugenblickvor mei-

ner Abreiſe,vorfiel— dismuß ichhiererzählen.

Eugeniuskennetmi, undweiß,daßich
michmit Gelde,ebenſowenig,alsmit Nachden-
>en,zu überladengewohntbin: Er zog michalſo
beySeit,und fragte,wie vielGeld ichvorräthig
hâtte;und- da ichihmdie Summe genau an-

gab,
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gab, ſ{úctteleeEugeniusden Kopf, und ſagte,
das würdenichtgenug ſeyn; zu gleicherZeitzoger

ſeinenBeutelhervor,und wolteihnin den Meini-

gen ausſhütten— JchverſichereSie, ſagte
ih, aufmein Gewiſſen,ichhabegenug, Euge-
niuus— Wahrhaftig,Yorick,Sie habenes nicht,
ſagteEugenuus— IchkenneFranreih,und
JtalienbeſſeralsSie — aberSie den>en nicht

dran,Eugenius,ſagteich,und ſchlugſeinAnbie-

thenaus, daßih, dreyTagenachmeinerAn-
kunfcin Paris, in derBaſtilleſienwerde;ih
willſchonſoetwas thun,oder ſagen,daß man

michbeymKopfnehmen,und in dieBaſtilleſeen
wird,und da lebeichdenn einpaar Monate gäânz-
licaufUnkoſtendesKönigsvon Franreich—

Ichbitteum Vergebung,ſagteEugenius,mit
tro>nerMine , das Hülfsmittelhatteichwir>lich
vergeſſen.

MNun ſchienderFall,den ih in Spaß pro-

phezeiethatte,wir>lih,und im Ernſteeinzu:
treffen.

War es Thorheit, oder Sorgloſigkeit, oder

Philoſophie,oder Eigenſinn— oderwas wares

in mir, daßih, alstaFleurdieTreppeherunter
gegangen,und ih ganz alleinwar, michgleich:
wohlnichtüberwindenkonte,von dieſemDinge

Is anders



138 Herrin Yoriks Reiſert
anderszu denen

, als 1< mit Eugéniusdarüber

geſprochenhacte?

— Aberdie Baſtille!das Schreflicheda-

von lieztin dem Worte — Man macheſichdie

ärgſteVorſrellingdavon, ſagteih zu mir ſeibſt,
ſoiſtdieBaſtillenur einander Wort, das cinen

Thurm bedeutet— und ein Tyurm nur ein

ander Wort, womit ſoeinHaus bezeichnetwird,
woraus man nichtfomuienfan — Gnade Gott

den Podagriſten! denn die ſindjährlichzweymal

darin — aber mit neun LivrestäglicheaUnter-

halts,und mit Federn,und Dinte,und Papier,
und Geduldmögteein Menſchſichdochganzwohl
darin befinden,wenn er gleichnichtherauskom-
men fonte— wenigſtenseinen Monat, oder

ſehsWochen; und wenn er ein rechtſchafnerMenſch
wäre,und ſeineUnſchuldbinnendieſerſehsgeret-
tet würde,ſokäme er beſſerund weiſerheraus,
wie er hineingekommeniſt.

In dem ih mit dieſenGedan>kenumging,
hatteih, ih weißſelbſtnichtmehrwas in dem

Hofraumzu thun;und erinneremicheines nicht
kleinenTriumpfs,den ih beym heruntergehen
der Treppe,Ubermeine richtigenVernunftſchlüſſe
anſtellete,Fortmit dem duncéelnPinſel, ſagte

ichgroßmütig— ichbeneidenichtdieStärkedes-

jeni-
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jenigen, der die WiderwärtigkeitendieſesLebensmit

ſoharcenund todtenFarbenſchildert,Die Seele

ſeßtſichhin,underſchricktüber.dieGegenſtände,
dieſieſelbſtvergröſſert, und geſchwärzthac: man

ſtelleihrdieſelbenin ihrerwahrenGeſtalt,uns
nacurlichenFarbenvor, ſoſiehtſiedaruberhin:
weg — Es iſtwahr,ſagteih, und änderte

eingermaſſenden Saß — die Baſtilleiſt
nichtein Uebel,das man gänzlichverachtenmüſſe
— aber man nehmeihrdie Thürme— man

fülleihreGraben.auf— man nehmedieſpaniſchen
Reutervor den Thorenweg — man nenne ſie
bloßeinen gezwungenenAufenthalt,und ſtelleſich
dabeyvor, es ſeynur einewüthendeKrankheit
— und nichtderWilleeinesMenſchen, der ei-

nen darineinſchließt— ſoverſchwindetdas Uebele

davon,und die andre Hälfteerträgtman mit

Geduld,

Mitten im TriumpfdieſesSelbſtgeſprächs
ward ichdurcheineStimme unterbrochen, dieich
fürdie Stimme einesKindes hielt, und die ſich
beflagte,»,ſieköntenichtherauskommen.,,Jchſahe
den Gang auf,und nieder,und da ichweder

Mann, no Weib, no<hKind darin entdecken

konce,gingichfort,ohnemichweiterdarüberzu
beunruhigen.

ö

Wie
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Wie ichdurchebendieſenGangwiederzurü>

fam, horteichebendieſeWorte zweymal wieder-

hole,und in dem ichdieAugenaufhob, ſaßeich
einenStaarin einem kleinenKefigthanzen.„Jh
kan nichtherausfommen — Jh kannchther-
aus fommen „„ fagtederStaar.

Ichſtund,und ſaheden Vogel an; jedem,
dér durchdieſenGang fam, liefer flatterndauf
dieSeitezu, von der man ihmam nächſtenwar,

und zwar allezeitmit derſelbigenWehklageüber

ſeineGefangenſchaft— „Jchkan nichtherauskom-:
men ,,, ſagteder Staar — Gotthelfedir! du ar-

mes Thier,ſagteih; aber 1h willdichheraus
laſſen, es foſteau, was es wolle;ih drehete
deswegenden Kefigtherum,und.ſuchtedieThür;
aberdiewar mit Drat ſofeſtzugeflohten,und

doppeltbefeſtiget,daßes unmöglichwar, den

Kefigtzu öffnen,ohneihnin Scückenzu reiſſen—

Jchgingmit beidenHändendaran.

Der VogelflogaufdieSeitézu, wo ichſei-
ne Befreyungverſuchte,ſtachden Kopfdurchdas
Gitcerwer>,und vreſteſeineBruſt,gleichſamals

aus Ungeduld, dagegen— Jchfürchte,ſagteich,
du arme Creatur, daßichdichwerde inFreyheit
ſeßenkönnen— zzNicht? ſagtederStaar —

a:

»IÓ
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»Ich kan nicht heraus kommen — Jh kan nicht
heraus komen,, — ſagteder Staar,

F< wüſtenicht,ih muß esgeſtehen,daßich
jemalsmein Herzzärtlichergerührtgefundenhätte;
ih erinneremi< auchkeinesVorfallsmeines Le;

bens,durchwelchenmeinezerſtreutenGeiſter, die
mit meiner VernunſtſolangeihrSpielgetrieben
hatten,plölicherwieder zurückgerufenwären,
So mechaniſchauchdieſeWorte waren, ſowurden
ſiedochin einem ſowahren,ſonatürlichenTones
geſprochen,daßſieineinemAugenblickemein.gane
zesSyſtemvonVernunftſchlüſſen.überdieBaſtille
umſtieſſen;undihgingmit{hwermütigemHerzeu
dieTreppeherauf,und widerriefjedesWort , das

ichim Heruncergehengeſagthatte,

Verſtelledichimmerhinſovieldu wilſt,Scla-
verey, ſagte‘ich,— dubiſtbohimmereînbic:
tererKelch; undwenn ſchon‘tauſend,und‘abèr
tauſendin allen"Weltaltérndich"habentrincfen
müſſen,ſohaſtdu deswegennochnichtsvon deiner

Bitterkeitverloren— du biſtes, dreymalſüſſe,
und ſeligeGöccinn,unſchäßbareFrepheit,die
jedermanöffentlich,und ingeheimverehret, deren

GenußZufriedenheitwir>t,und immer wiren

wird,ſolange,bisſihdieNatur ſelbſtverändere
= keineTintevon Worten kan deinenſchneeweiſſen

Man-
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Mantelbeflefen,nochirgendeine<ymiſheMacht
deinen Scepterin Eiſenverwandeln — Der

Hirt,aufwelchendu mit einem freundlichentä-

chelnherabſieheſt,wenn er ſeintrocénesBrodc

ißt,iſtglücfſeliger,als ſeimMonarch,von deſſen
Hofedu vèerbannetbiſt— GrnädigerHimmel!
riefih, und fielaufdievorderoberſtenStuffe
derTreppeauf meine Knie — gönnemir nur

die Geſundheit, du groſſerGeber derſelben,und

dieſeſ{hdne-Göttinnzu meiner Geſellſchaft—

dann mögenAbt - und Biſchoſsmüßen,wenn es

deinergöttlichenVorſehunggutdünkt, immer hin
aufſolcheKöpfefallen,denen wehedarnachiſt,

Der Gefangene.
Daris.

Der VogelinſeinemKefigtverfolgtemichin

meine Kammer;ichſetemichnahebeymTiſch,
ſtüßtemeinenKopfaufmeine Hand, und fingan,
mir das Elend,und dieQualen der Gefangen:
ſchafevorzuſtellen,Jchwar ebenrechtdazu‘auf-
gelegt,und alſoließihmeinerEinbildungsfkraft
denfreyen¿auf.

Jch woltebeyden MillionenmeinerMitge:
{dpfeanfangen,die zu keinem andernErbcheil,
alszurSclaverey,gebohrenſind:wie ichaber,#0

ruh:
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rührendauch dis Gemälde war, bald fand, daß
ich es mir nicht nahe genug vorſtellenkönte,und

daß die Menge betrúbterGruppenmichnur in

Verwirrungſeßenwürden —

— Nahm ichnur eineneinzelnenGefange:
nen; den nialteih mir , in einenKerkereinge:

{hloſſen,daraufſahei< dur die Dämmerung,
dieſein’vergittertesThormachte,um einGemälde

von ihmzuentwerfen,

JchſuheſeinenLeibvon Erwartung,und:Ge-
fangenſchaft;halbverzehrt,und fühlte,welcheine
Arc ,von Kranckhëitder Seelendiejenigei, die

aus einer langverſchobenenHoffnungentſtehet,
Wie ichihngenauer betrachtete, fandichſein
Ausſehen,blaßund fieberhaft:indreyßigJahren
hatteder WeſtwindſeinBlut nichtein mal abge-
fühle— Er:hattekeine.Sonne,feinenMond
dieganzeZeitübergeſehen— -dieStimmeeines

Freundes,einesVerwandtenwax durchdieStana

gen, die ihnverriegelten,nichtgedrungen—

ſeineKinder —

— Aberhierfingmein Herzan zubluten—

und ih fandmichgezwungen, von einerandern
Saitemein Bildnißzu malen,

Er
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Er: ſaßin demencfernteſtenWinkel dieſes
Kerkersaufdem Boden, aufein paar Hand-

:vollStroh,das einsum das andre ſeinStul,und

ſeinBetteſeynmuſte;ein kleinerCatender,der

aus{malenStuckgenHolzbeſtunb,lagzu ſei:
nen Häupten, und war überund übermit den

langenTagenund Nächten,dieer hierzugebracht
hacteüberſtohen— Eins von dieſenHölzgen
hatteer in ſeinerHand, und grubmit einemver-

roſtecenNageleinen neuen Tag des Elendesdar-

auf,den er beydem übrigenHauſennütYinzu legen
hatte.Wie ihihmdur meinen Stand das went-

geticheentzog,das er aus der Thürhatte,ſoer-
huber einhofnungloſesAugedahin, und ſchluges

gleichwieder nieder — ſchüttelteden Kopf, und

fuhrin ſeinerbetrübtenBeſchäftigungfort— Jch
hórtedie Kettenan ſeinenBeinenſchwirren,als

er ſichumwand, ſeinHölzgenzu dem Übrigen
Bündelzu legen— ErholteeinentiefenSeuf-
zer — Jh ſahedisEiſendrangihmbis in die

Seele — Jh brachaus inThränen— Jch
kontedas Gemälde derGefangenſchaft, das mei-

ne Einbildungskraftentwarf,nichtausſtehen—

Ichfuhrvon meinen Sculeauf, riefta Fleur,
undbefalihneineMiethskutſchezubeſtellen,die

den folgendenMorgen,um neun Uhr,vor dem

Gaſihofeaufmichhaltenſolte,
— Ich

_—

|
|
l
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— Jh will, ſagteih,geradeswegesſelbſt
zudem Herzogvon Choiſeulgehen—

taFleurwoltemichzuBettebringen,da ih
aberebennichtLuſthatte,ihmmeine naſſeWangen
ſehenzu laſſen,die dem ehrlichenKerleinHerzweh
würdenverurſachthaben— ſoſagteichihm,ih
wolcemichſelbſtausziehen— und er ſolteſichgleich-
falsniederlegen.

Der Staar.

Weg nach Verſailles.
Es {lug neun Uhr, dieMiethkutſſewar

da, und ih ſtieghinein;ta Fleurhuucenaufz
und ichbefaldem Kutſcherſogeſchwindnam Ver-
ſailleszu fahren,alser nur föncee,

Wie ichaufdieſemWege nichtsfand,oder

vielmehrmchtsvon dem fand,woran mir auf
Reiſenam meiſtengzlegeniſt:ſokan ichdis Leere
mitnichtsbeſſeranfüllen, alsmic einerfurzenGes

ſchichteeben des Vogels,der den Jnhaltmeines
leztenCapitelsausmachte.

Als der Herr
*** in Dover aufgünſtigen

Wind warten muſte,war dieſerStaar,eheer
nochrechtflizgenfonte,von einenjungenEnglän-
der,derdes Herrn*** Reicknechtwar, aufden

K Klippen
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”

Klippengefangenwordenz derwolteihnnichtgern
umfommien laſſen,und nahm ihnalſo,in ſeinen
Buſen,mit ins Paguetboot— Daer ihnhie-
nächſtaufſütterte,und ihneinmalin ſeinenSchuß
genommen hatte,gewaner ihnnachund nachlieb,
und brachteihnwohlbehaltenmit nachParis.

In ParishattederBurſcheinenLivre, zu ei-

nem kleinenKefigtfürden Staar,angewandt,und
wie er währenddes fünfmonatlichenAufenthalts
ſeinesHerrnan dieſemOrte wenigwas beſſerszu

chunhatte,ſolehrteer ihn,in ſeinerMuctter-

ſprache,dievierſimpelnWorte — und nichtmehr
— wegen welcherih michſovielfürſeinen
Schuldnererkenne.

Wie ſeinHefrweiternah Jealienreiſete—

hatteihnder Burſchdem Gaſtwirthgeſchenct—

da er aberſeinkicinesLiedfürdieFreyheitin einer

zu ParisunbefantenSpracheſang— ſobe-

fam der arme Vogelwenig,oder oftnichtszu
freſſen— La Fleurkauftedeswegenden Vogel
zuſamtſeinemKeſigtfürmich,und gabeineFla-
{heBurgundierWein dafür.

Bey meiner Rückreiſeaus Jtalienbrachteih

ihnmit mir in das2and, in deſſenSpracheer

ſeinSrückgengelernthatte— und da ichſeine
Geſchichtedem ¿ordA,erzählthatte,bathſichtord

A. den
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A, den Vogel von mir aus. — in detſeibenWoche:
gabihntordA. dem.6rd B +— LordB. machte
ein Geſchen>damit an LordC — undtordC — s

Dageverkauſce1hnan tordD. ſúreinenSchilling
— ¿ordD. gabihndemtordE — undſpweitet>,

das halbeälphabethdurh
— AusdieſeinRand

fam er in das Unterhaus,und gigbeyden Ges
meinen faſtdurchebenſovielHände

== wie aber

allegern
* hinein— und mein Vogelget hers

aus wolte,ſowar ihmſeinFurterin Londonfaſt
ebenſofärglihzugemeſſen,als inParis,

Es wäre faſtnichtmögli,daß vielmeiner

teſernichtſoltenvon ihmgehörthaben;und ſoiten

einigeunter ihnenibnbloßvon ungeïäßrgeſehen
haben— ſobitteih mir dieExlaubn:ßaus, ih:
nen ſagenzu duürjen, daßderVogelmein VL„zcl

K 2 ge:

* Hinein-- heraus.To oct in,to he in,ins Mie

niſterium,in dieG'jr des Hofeséfommen,in
der Einrichtungder Staatöbangelegeuheiteneien

groſſenEinfluß,und dadur<hGelegenveitaben,
ſeineFamiliezu bereichern,und ſichCreaturen

zumachen, To beout zu der Verwaltungder
Staatsangelegenheitennichtgezogen zu ſcyn,
und es dochwünſchen;oder daraus geſeßtzu
ſeyn,und ſeineHoffnungund Ehrſuchtbetro-
gen zu ſehen, GewöhnlicheRedensartenin
England,wodurchzugleichdieeigennüßigeEhxs
ſuchtcritiſirtwird.
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geweſen— odereineelende:Copey,dieman aus-

gepybthat,um ihnvorzuſiellen,

Ichhabe,wasdenſelbenbecrift, weiternichts

hinzuzu ſeßen,alsnur dieſes,daßih von der

Zeitañ, bisißt,dieſenarmen Staar zurHelm-
zierin meinem Wapenführe—

— Und nun mögendieWapenheroldeihm
den Hals umdrehen,wenn ſiees wagen wolien,

Die Vorſtellung.
Verſailles,

Es geſchähemir feinGefallen,wenn mein

Feindmir insHerzſähe,wenn ih jemand‘um

Schuß füvmichanſprechenmuß: deswegenbeinü-

heihmi überhauptmein eigenerSchußzuſennz
aberdieſermein Gangnachdem Herzogevon C **

wareine erzwungeneHandlung— hätteſiein mei-

ner freyenWahl geſtanden,ſohätteiches vielleicht
wie andregemacht.

Wie vielkleinmütigePlanseinerkriechenden
Vorſtellungentwarfunter wegens mein knechtis

ſchesHerz!mic einem jedenderſelbenverdienteih
dieBaſtille,

Sobald ih Verſaillesvon fernenſahe, konte

mir nichesmehrhelfen, alsdaßihWorte, und

Gedan-
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Gedancken zuſammenknüpfte,und aufScellungea
und Tône dachte,wodurchih michin desHerrn
Herzogsvon C *** Gnade am beſteneinſchmei-
chelnfónte— diswirdangehen— ſagteih — ja
ebenſogut,fielmir gleichdabeyein,alseinKleid,
das mirein abentheurlicherSchneiterbrächte,oh
ne vorhermein Maaß genommen zuhaben— du

Thor!ſagteih — ſieheexſtden HerzoginsGe-
ſiche— gibacht,welcherCharacterdaringemalte
iſt;bemer>edieStellung,dieer annimmt,dich
anzuhören— dieWendungen,nnd Ausdrücke

ſeinesKörpers, und ſeinerGlieder— Gib acht
aufden Ton — dér-érſkeTon, der aus ſeinen
Lippenkömmé,wird dendeinenbeſtimmen;und
wenn dualles dieſeszuſammennimmſt,wirſtdix
aus dem StegereifecineVorſtellungmachenkôn-
nen, die dem Herzogenichtzuwiderfeynkan —

dieBrühewird von ſeinereigenenWürzeſeyn,und
vermutlichdeſtobeſſerheruntergehen,

Gut! ſagteih,ihwünſchte,baßes nur erſt
vorbeywäre — da ſtehtwiederdiefeigeMer1me,
als’ob nichéalleMenſchen‘aufdem ganzenErdbo-
deneinandergleichwären; und wenn in dem Fel:
de — warum ſolteman ſichnichtauchim Cabinet
einanderſteifanſehen? Und glaubemir,Yorick,
wenn es nichtgeſchieht, ſoiſteinMenſcheinVer-

K 3 rächer
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väthesſeinerbſt: und beraubrſichſeineseigenen
WBeyitan»es’.zehenmal öfter,als es dieNatur ein

Mf, “Gehezum Herzoge-von C *** mit

der Baſkille-indeinenBlicken— Jh ſeße.mein
deveazum Pfande,wenn da nichtin einer halben
«Stande,Untereiner Wache, nachPariszurüc
geſhit werdenwitſt.

ac
„Dasqubeihſelbſ,ſagteih — Wahr-

haſtig69)willmir dem frölihſtenBlicke,und
allernuxmégüicenMuncerkeitnachdem Herzoge
Zehen—

— Ud. va f’mmſtdu wiederzu kurz,-ver-

Altech,— einruyugesHerz/ guterYorick!ge-
xärhnichtaufdieäuſſerſtenAbwege— es bleibt

allezeitaufſinenMutelpunct— Gut! gut!rief
iL, ebenwie der KutſcherinsThorfuhr— ich
Fuhle,ih werdees ganz gutmachen:und wie er

im Hofeherumgefahrenwar, und vor dem Thor
des Herzogsſtillehielr,befandichmichnachder

Predigt,die ih mir felbſgehaltenhatte,um ſo
vielgybeſſert, daß ichdie Treppeweder hinauf
froh, als ein Opferder Gerechtigkeit, das bey
Der oberſien-Scuffedas Lebenverlieren.ſolte—

noch:auch,miteimm Saß ,- und einpaar Sprün-
Zon hinauffuhr,als ih gewohntbin,Eliſa!
zu dirhinaufzufliegen,um mein Lebenzufinden-

Wie
i
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Wie ich in die Thür des Saals trat, kam

mir eine Perſonentgegen„ dievielleichtderHaus-
hoſmeiſterwar, abermehrdas.Weſen,und den

AnſtandeinesUnterſecretairshatte,und die mir

ſagte,derHerzogvon C *** habeGeſchäfte—

Ich weiß,ſagteih , nichtsim geringſtenvon

den Förmlichkeitenum eine Audienzzu erhalten;

ichbin hle<terdingsein Fremdling,und noh

dazu,was in den gegenwärtigenUmſtändender

Sctaat8angelegenheitennochärgeriſt,ein Englän-
der — Erantwortete, das würde keineSchwie-

rigkeitmachen— Jchmachteihmhieraufeinen
kleinenReverenz,und ſagteihm, ichhättemit
dem HerzogeübereineSachevon Wichtigkeitzu

ſprechen— der Secretairſahenachder Treppe
zu, alsob er michverlaſſen,und jemandvon mei-
nem AnbringenNachrichtgebenwolte — Aber,
ſagteih, ih muß ihnendieWahrheitſagen—

dennwas ih anzubringenhabe,iſtfürden Herrn
Herzognichtvon der geringſtenWichtigkeit—

aberſehrwichtigfurmich— C'eſtune autre

affaire»das ifteinanders,ſagteer — O! gar

nicht!ſagtei<, füreinen artigenMann —

Aber ſagenSie mir, fuhrih fort,mein wehr-
teſterHerr,wenn kan einFremderſichdieHoff-
nung machen,vorgelaſſenzu werden? Nichteher
alswenigſtensnah zwo Stunden, ſagteer, und

K 4 ſahe
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ſae dabeynah ſeinerUhr. Die Menge der

Equipazenmn dem SchlophofeſchiendiefeRech-
nung zu rechrfertigen, daßichſchwerlichfrüherei-
nen Zutritterwarten dürfte— Und in dem Saale

aufund nieder zu:gehen,ohneeineSeelezu fin-
den,mié der ih Frechentonte,das wäre damals

nichtvielbiſſerfürnuchgeweſen, als dieBaſtille
ſelbſt;alſogingichſogleinach meinen Mieth:
wagen zurück,und befaldem Kutſcher,er ſolte
nachdem Wirthshauſezum Cordnn b'eu,blauen
Bande,fahren,weil dis der nächſteGaſthofwar.

Ichglaubeimmer, es iſteinSchickſal—

daßichſeltennachdem Orcekomme , nachwelchem
ichausgehe,

Der Pafketenbe>>ker.
Verſailles.

Kaum warich diehalbeStraſſeherunter, ſo
bedachteihmich;weil ih docheinmal in Verſail-

lesbin,fielmir ein, ſokonteichdochwohldie
Stadtbeſehen;ichzogalſoan der Schnur,und
befaldem Kutſcher, er ſoltedurcheinigeder vor-

nehmſtenStraſſenfahren

:

— Michdünckc,die
Stadt iſebennichtgroß,ſagteih — dex Kut-

ſcherbatmichum Vergebung,daßer michbeſſer
belehrenmüſte,und ſagce,ſiewäre ſehrprächtig,

und
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und viel von den vornehmſtenHerzogen,und Mar:

quis,und Grafen,härtenPalläſtehier— der

Grafvon B ***, von welchemder‘Buchhändler
aufdem Quai de Contiden Abend vorherſoartig
geſprochenhatte, fielmir hierſogleichins Ge:
dâcltniß— Und, warum ſoltei)niht,dachte
ih, zu dem Grafenvon B ***

gehen, der ſo

hoheGedancen von engliſchenBüchern, und

Englände:nhat— warum ſolteichdem nich
ineineGeſchichteerzäßlen?Alſobedachteichnich
zum zroeytenmal

— Wahrlaftig,es war das

drittemal; denn ichhattemir vorgendmmen , den

TagbeyMadame R *** in der St. DetersAraſe
einzuſprechen, und ihrauchdurchihreKammer:
jungfergzuverläßigmelden laſſen, daß ih ihr
meine Aufwartungmachenwolte — aberichlaſſe
michdurchdieUmſtänderegieren— ih habeſie
nicht¿n meiner Gewalt; da ichalſoan der andern

Seite der SttaſſecinenMann mit einem Korbe

ſahe,der etwas zum Verkaufzu habenſchien,be-
falih $a Fleur, er ſoltezu ihmgehen,und ſich
beyihm,nachdes GrafenPallaſt,erkundigen,

$aFleurkam etwas bleichzurü>,und ſagte
mir, der Mann wäre einRittervon tudwigsor-
den,und verkaufteHandpaſteten— Esiſ un-

möglich)!a Fleur, ſagteih — 2aFleurkonce
K 5 dieſe
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dieſeBegebenheitebenſowenigbegreifen,als ich
ſelbſt;aber er behaupteteſemeHiſtorie;er hâcte,
ſagteer, das goldeneemaillirteKreuz,an ſeinem

rothenBande,in dem Knopflochegeknüpftgeſe-
hen— er habein den Korb geguckt,und die

Pajietengeſehen,die der Ritterverkaufte;und

alſowáre es unmöglich,. daßer ſichirrenkönte,

Soein Umſturzin dem LebeneinesMenſchen
machtedlereGeſinnungenrege, als einen bloſſen
Vorwißz; ichkontemichnichtenthalten, cineZeit
langaus mc:ner Miethkucſchenachihmzu ſehen—

jemehrih nachihmſahe— um ſovielſtärker
drückteſichſeinKreuz,und ſeinPaſtetenkorbin

mein Gehirn— ichſtiegaus dem Wagen, und

gingaufionzu.
7

Er hatteeinereineleineneSchürzevorgebun-
den , dieidmbisaufdieKniefiel,und mi einer

Artvon SchletteihmhalbdieBruſtbedecfte;am

Endederſelben,doh etwas unter dem Saume,

hingſeinKreuz.Sein Korb.vollkleinerPaſte-
ten war mit einerweiſſendamaſtenenServiettezu-
gede>t, und eineandre, von ebender Art, war

unten aufdem Boden ausgeſpreitetz
- allesdisſahe

ſehrnett und propre aus; und man hätteihm
aus Lüſternheitebenſowohl,alsaus Sentiment,
geſelligemGefühle,Paſtetenabkaufenis r



durchFran>reich-und Ztalien. 155

Erpries ſieniemandenan: ſondernſtundmic

denſelben,ſtillſchweigend,an der EckeeinesPal-
laſies,wo ihm,ohnedaßer darumbatch,abkau-
fenkonte,wer wolte.

Er war ungefehrvon achtund vierzigJah-
ren — ſeinBlickwar gelaſſen,und fieletwas in

das Ernſilzafte— Jchwunderte michnichtdar-
über— Jchgingmehrzum Korbe,alszu ihm,
Und da ichdie Servietteauſgehoben,und eine

Poſtetedaraus in die Handgenommen hatte—

bathih, er mögtemir doch:einen Anblickerklä:

ren, der mir ſchrnaheginge.

Ererzähltemir inwenigWorten,er habeden

beſtenTheilſeinesLedensuin Kriegsdienſtenzuge-

bracht;und in denſelbenhätteer, nachdemer ſein
kleinesVermögenzugeſeßt,eine Compagnie,und
das Kreußzzugleichmit erhalten:wie aberbeydem

lelzéernFriedensſchlußſein“Regimentabgedanckt,
und' das ganzeCorps,nebſteinigenvon anderù

Regimentern,ohneVerſorgunggelaſſenwäre — ſo
fündeer ſichin einerweiten Welt , ohneFreunde,

ohneeinen.tivreGeld
— und wahrhaftig,ſagte

er, ohnealles,als dis — und wies,in demer
disſagte,aufſeinKreuz— der arme Chevalier
gewan mein ganzesMitleiden,und indemer dieſe
Rede beſchloß,gewan er auchmeinevollkommene
Hochachtung, Der



156 Herrn Yori>ksReiſen
Der König,ſagteer, wäre der edelmútigſte

Herr,aberſeinergroßmütigenMilde wärees gleich
wohlunmöglicheinemjedenbeyzuſtehen,oder zu

belohnen;und es wäre ſeinUnglück,daßer ſich
unter dieſerZahlmit befüunde.Er hätteeinejun-
ge Frau, ſagteer, die er ſehrliebte,und die

machtedisBackwer>:und er fühlte,ſeteer
hinzu,nichtsſchimpflichesdarin, daßer ſieund

ſich,aufdieſeArt,gegen den äuſſerſtenMangel
ſ{hüßte— 0 langebisihm etwa dieVorſehung
einenbeſſernUnterhaltanwieſe.

Es würde gottlosgehandeltſeyn,tugendhaf-
ten und empfindlichenGemütern ein Vergnügen
vor zu enthalten,und mit Stillſchweigenzu über-

gehen, was mit dieſemarmen Chevalierungefehr
neun Monat nachhervorgegangen,

Es ſchien,er nähmegewöhnlichſeinenStand
an dem ciſernenThorwege,durchwelchenman in

den Pallaſifähret, und wie ſeinKreuzvielenteu-
ten in dieAugengefallenwar

, ſohattenauchviel

ihm ebendieFragengethan,dieih ihmgethan
hatée— ErhatteihnendienämlicheGeſchichte,
und allezeitmit ſo vielBeſcheidenheitund Ver-

nunfterzählt, daß ſieendlichbis vor die Ohren
des Königsgekommenwar — und da derſelbe
erfuhr,daß der Ritterein braverOfficier,und

von
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von dem ganzen Regiment als ein rechtſ{affner,
und redlicherMann hochgeſchäßtgeweſenwäre —

ſounterbracher den kleinenHandeldeſſelbendurch
ein Gnadengehalcvon funfzehenhunderttivres
jährlicherRenten.

WieichdieſeGeſchichtedem eſerzugefallener-

zählthabe,ſobitteih ihnum Erlaubnißmir zuge-

fallen,eineandere,diederZeitordnung'nach,hier
eben nichtſtattfindenkönte,erzählenzu dürfen
— diezwo Hiſtorienbietheneinanderdie Hand
— und es wäre ſchade,wenn ſiegetrenntwerden

ſolten,

Der Degen.
Reines.

Wenn Reicheund Sraaten ihrefatalenZeit-
punctevom Unterganghaben,und ihrerSeis an-

fangenzufühlen,was Widerwärtigkeiten,Man-

gelund Armuthſey— ſohalteichmichniché
dabeyauf,daßichdieUrſachenerzähle,roodur<h
ſtufenweiſedas Haus d'E ***

in Bretagnein

Verfallgerieth,Der Marquisd’E ***

hatte
gegen ſeinSchicfſalmit groſſerStandhaſtigkeit
gerungen, und gewünſchtvon der ehemaligen
GröſſeſeinerVorfahren,wenigſtensetwas zu ret-

ten,und derWelt zuzeigen— aberihreUnvor-
ſichtig-
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ſichtigkeithatteihmalleMitteldazugeraubt.Für
die fieinenBedùrſniſſeeines medrigenStandes
hatteer nochgenug übrig— aberer hattezween
Knaben, die ſahenihnan, und wolten einmal

greywerden — er glaubte,daßſiees verdien-

ten — ErhatteVerſuchemit dem Degenge-
macht— dec aver fontehm den Weg zurGreſſe
nichtöffaen— das Auſfiteigenwar zu koſibar—
eine bloſſeSparſamfkecirwar nichtvermögenddie
tittetherzuſchiueſſen— Erfand keineaandern

Rat, ais iumHandel,

In allenübrigenProvinzenin Fran>reich,
Bretagnealleinausgenommen, hättederHandel
den kleinenStamm, den ſeinStolz,und ſeine
Neigung, wieder in Blüthezu chenwünſchte,bis

aufdie Wurzelzerſtört— Aber in Bretagne
ginges, nacheier altenVerfügungan, das war

ſeinTro — Und da dieLandſtändein Rennes

einmal verſamm!etwaren, erſchiender Marquis,
mit ſeinenbeidenSöhnenan derHand, vor de-

nenſelben; beriffſichaufdas Rechteines alten

Geſeßzesdes Herzogthums,aufwelchesman ſich
zwar ſeltenberiefe,das abergleichwohl,ſagteer,
nochſeinevölligeKrafthätte,und zogdaraufſei-
nen Degenvon der Seite — Da, meine Her-
ren, nehmenSie ihnhin,ſagteer — heben

Sie



durchFran>reichund Ztalien. 159

Sie ihn treulih auf, bis mich einmal beſſereZei-
ten in dieUmſtändeſehen,daßih ihnwiederfo-
dern fan.

Der Präſidentnahmden Degendes Marquis
an — Erblieb ein paar Minuten ſtehen,und

ſahe,wie er in dem Archiveder Landſtändeverz

wahrlichbeygelegtward — undging daraufweg.

Der Marguis,und ſeinganzesHausgingen
den folgendenTag nachMartiniqueunter Segel,
und nacheinerZut ven neunzehen,bis zwanzig
Jahren,währendwelcherer ſiglü>lichaufdem
Handelgelegthatte,und ihmeinigeunvermutece
Vermächtniſſe,von einigenentferntenAeſtenſeiner
Familie,zugefallenwaren fam er wiedernach
Hauſe,ſeinenAdel zurücêzu fodern,und ſeinen
Aufwanddemſelbengemäßeinzuriczten,

Es warein ſehrglöclicherVorfall, der nie-

mals einem andern Reiſenden,alsſoeinem, der

Empfindungenund Geſühlhat,begegnenwird,
daßih ehen um dieZeitin Rennes ſeynmuſte,
wie dieſefeyerlicheZurückfoderunggeſhahe:Jch
nenneſiefeyerlich— denn mir war ſiees.

Der Marquistrat vor den Gerichtshofmic

ſeinerganzen Familie; er führteſeineGemah-
linbeymArme — ſeinälteſterSohnhatteſeine

Schwe-
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Schweſteran derHand, und derjüngſtegingauf
der andern Seite, gleichhinterſeinerMutter —

Zweymal fuhrer mit ſeinemSchnupfcucheüber

ſeinGeſicht—

— HierherrſchtedievollkommenſteStille—

Wie derMarquisbisſehsSchrittevon dem Seſ-
ſeldes Landrichtersgekommenwar, gaber die

Hand der MarguiſinnſeinemjüngſtenSohne;er

ſelbſtgingdreySchrittevor ſeineFamilievoraus
— und foderteſeinenDegenwieder. Sein De-

gen ward ihmwiederzugeſtellt,und in dem Au-

genblie,alser ihninſeineHändebekam,zoger

ihnfaſtganz aus der Scheide— Dis war ihm
einglänzenderAnblickeinesFreundes, den er einz

mal hatteverlaſſenmüſſen— er ſaheihnvon dem

Gefäſſean, die Längeherunter,genauan, als
wenn er ſehenwolte,ob es auchderſelbigewäre —

wie er einwenigRoſt„ der ſihan derSpißean-

geſeßthatte,bemerkte,ſo hielter hn näheran
das Auge,bückteden Kopfdarüber,— und mich
deuchte,i ſähe eineThräneaufdieſeStellefal:
len:— Die Folgeüberzeugtemich,daßihmi
nichtbetrogenhätte.

Ich werde,ſagteeu, einanderMittelfin-
den, den Roſiabzuwiſchen,,,

So
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Sobald der Marquis dis geſagthatte,ſteckte
er den Degenwiederin die Scheide,machtege-
gen diejenigen,dieihninVerwahrunggenommen
hatten,eineVerbeugung— und gingmit ſeiner
Genahlinn,ſeinerTochter,und ſeinenbeiden

Söhnen, die ihm folgten, zum Gerichtshofe
Hinaus,

O! wie beneideteihihmſeineEmpfindungen?

Der Reiſepasß.
Verſailles.

Es fóſtecemir wenigMühe beydem Herrn
Grafenvon B * * *

vorgelaſſenzu werden;die
Bände von SchakeſpearsWerken lagenvor ihm
aufdem Tiſche,und er war ebenimDurchblättern
derſelbenbeſchäftige.Jchtratnahezum Tiſche,
und da icherſtdieBüchermit einemBlickeanſahe,
derihmzuverſtehengab,daßichſiel'ennete—ſagte
ih ihm,ih ſey,ohneirgendeinen Menſchenge-
kommen,der michihmpräſentirenkönte,weil1h
wohlgewuſthätce,ih würde in ſeinemZimmerei-
nen Freundantreffen,der es ganzgewißthun
würde— und das iſmeinLandsmann,dergroſſe
Schakeſpear, ſagteih, und wies dabeyaufſeine
Were — & ayésla bonté,mon cher
ami, und ſeyſogut,mein

n

liebſterFreund,ſagte
ich,
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ich,und redetedamit ſeinenSchattenan, de me

fairecet honneur là,und thuemir dieſe
Ehre—

Der Graflachteetwas überdas Seltſamedie-

ſerEmpfelung;und da er michetwas blaß,und

krändlihſahe,verlangteer durchaus,ichſolte
michaufeinen Tehnſtulſegen. J<<ſebtemich;
Und damit-ichihmdieMühe erſparenmögte, die

UrſacheneinesſeunregelmäßigenBeſuchserſtlan-

ge zuerrathen„ erzählteih ihmganz natürlichmei-

nen Vorfallin dem Ladendes Buchführers, und

wie michderangetriebenhätte,michmit der Ge-
ſchichteeinerkleinenVerlegenheit,in derihſtunde,
eheran ihn,als irgendeine anderePerſonin

Fran>treich, zu wenden — Und worin beſteht
JhreVerlegenheit? LaſſenSie ſiehören,ſagreder
Graf. Und hierauferzählteih dem Grafenmei-
ne Geſchichteebenſo,wie ichſiedem Leſererzählt
habe—

— Und mein Gaſtwirth, ſagteihendlich,
wie ih meine Erzählungbeſchloß,willdurchaus,
HerrGraf,daßih in dieBaſtilleſoll— aber,

fuhrichfort,dafüriſtmir nichtbange— denn

da ih in die Hándedes feinſtenVolcks von der

Welt gefallen,und mir mein Gewiſſenſagt,daß
icheinehrlicherMann, und nichtgekommenbinzu

ſehen,
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ſehen,wo das Land ofeniſt;‘ſo-dâchteichkaum,
daßih michauj Gnade und Ungnade,als ein
Spion,ergebenmüſte— És würdeſichfürdie
Artigkeitder Franzoſennichtſchicken,HerrGraf,
ſagreich,daßſiemitJnvalidendergeſtaltumgingen,

EinelebhaftereRöcheſtiegdéniGrafenvon
B*** ins Geſicht,als ichdisſagee— Ne

craignésriea — fürchtenSieſichvornichts,
ſagteer — das chueihauchwahrhaftignicht,
verjeßte1h — und úber dem, fuhrichetwasſpaß
haftfore— ichhabeden ganzen Weg úbér
von London her,bisnah Paris, gelacht,und
glaubeniht,daß derHerrHerzogvon Choiſeul
ſoein Feindvon Frölichkeitſeÿn,und michmic

Schreyenübermeme Verdrießlichkeutenwiederzu-
rücéſendenkönne.

— Und Sie, mein HerrGraf,ſagteih
mit einertiefenVerbeugung,bitteichdarum,daß
Siees allenfalsverhindecn,

Der Grafhörtemichmit groſſerLeutſeligkeit
an — ſon]hâtteichnichtdieHälfteſovielplau-
dern können — ein oderzweymalſagteet —

C°'efßbien die,wohlgeſagt— alſoliéßiches
mit meinem Anliegenhiebeybewenden— und.

entſchloßmich, weiternichtsdavon zugedencken.

í2 Der
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Der GrafſettedieUnterredungfort:wir ſpra-

chenvon gleichgültigenDingen; — von Büchern,
won Politic,-von Menſchen— und dann von

Weibern— Gott macheſiealleglücklich!ſagte
ich,nachdem wirlangevon ihnengeredethatten
— es iſtfeinMenſchaufder Welt, der ſie

mehr liebhabenkönte,als ih:unerachtetaller

Schwachheiten,dieih geſehen,allerSatiren,

dieichúberſiegeleſenhabe,liebeichſienochim-

mér;undichbingewißverſichert,daßeinMann,
dernichteineArt von Neigungfürdas ganzeGe-

ſchlechtbeyſichfühlt,unfähigiſt,einedavon ſozu
lieben,wie er’ſieliebenmüſte,

Hebien,Monfieur l’Anglois,gut,Herr
Engländer-,--ſagreder Graf mit einem munctern

Ton — Sie ſindnichtgekommendieBlöſſedes
Landeszu entdecken— ichglaubeJhnen—

ni encore, auchniht,i< uncerſtehemiches zu

ſagen,dievon unſernWeibern — abererlauben

Sie mir eineMuthmaſſung— wenn ſiepar ha-
Zard Jhnenin den Weg fielen— ichglaube,die

AusſichtwürdeSie nichtrühren,

Ichfindeſoetwas in mir,daßeinen{mubi-
gen Einfall, oder eineunanſtändigeAnſpielung
durchausnichtertragenkan:beyGelegenheitſpaß-
hafterGeſchwäkemitFrauensperſonenhabeichoft

ver:
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verſucht, michin dieſemPuncteſelbſtzu-überwin-
den,und mic unglaublicherMühe habeiches gez
wagt, 1hrerzwölf,oderſehs,wie tauſendDinge
zu ſagen— wovon ih auchnur das geringſte
nichtgegemeine einzelnewagen könte,wenn ich.
auchden Himmeldamitzu verdienenwüſte.

VergebenSie mir, HerrGraf,ſagteih —

Sole ichdieBlöſſeJhresLandesſehen,ſowürde
ichmeinen BlickvollThränendarüberwerfen—
und was dieBlöſſeJhrerWeiberbecrift— ih
ward rothüberdieJdee,dieer inmir erregthat
te, ſobinichin dieſemPunctefoevangeliſch,und

habeſoein menſchlichesGefühl-gegenalles was

ſchroachan ihnen‘iſt,daßiches mit einemMantel
bede>enwolte,wenn ichnur wüſte,wie ichihn
darüberwerfenkönte— Aberichmögtewünſchen,
ſagteih, dieBlöſſeihrerHerzen.auszuſpähen,
und unter den verſchiedenenVerlarvungenderGa

wohnheiten, des Himmelsſtrichs, derReligion,
dasjenigezu finden,was gut in ihneniſt,um
mein eigenesdarnachumzubilden—- und das iſt
dieUrſache,warum ichhergereiſetbin.

Dis iſdieUrſache,HerrGraf,fuhrich
fort,warum ichweder das PalaisRoyal,=—
nochdieGalerievon uremburg—" nochdieF'a=

çadevom touvregeſehen— nochauthmirMühe
$3 gege
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gegebenhabe, die Verzeichniſſe, die wir von

Schiſdereyen, Statuen,und Kirchenbcſißzen,zu

vermehren— Jchſehejedes{dne Weſenals
einenTempelan, und mögtelieberda hineinge:
hen,und dieOriginalzeichnungen,und flüchtige
Skizzen,die darin auſgehentſind,betrachten,
alsſelbſtRaphaelsVerklärung.

Mein DurſtnachdieſenArtenvon Einſichten,
fuhrichfort,iftſoheiß,und ungeduldig, als

derjenige,der nur immer dieBruſteines Kenners

entzündenfan,und der hatmichaus meinerHeis

mathnachFrankreichgetrieben— und wird mich
aus Fran>reichnachJtalienleiten— es iſteine
ſtilleReiſe,wenn das Herzder Natur, und

denenZuneigungennachſpúret,die aus derſelben
entſtehen,und dieuns bewegen, einerden andern
— und ſelbſtdieWeltmehrzu lieben,alswir
es thun.

Der Grafſagtemir, beyGelegenheit, viel

verbindliches;und ſeßteſehrhöflichhinzu,wie
ſeyrer dem.Schakeſpearverpflichtetſey,fürdie
Bekandeſchaft,die er zwiſchenihmund mir ge-

machthätte—* abetA propos, ſagteer —

Schakeſpeariſvoll von groſſenDingen — ein

weſentlichesStückgen-hater gleichwohlvergeſſen,
da er mir JhrenNamen nichtgemeldethat—

|

Er
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Er ſeßtSie dadurchin dieNothwendigkeit, daß
Sieſelbſtmir ihnſagenmüſſen.

Der Reiſepaß.
Verſailles.

Jn meinem ganzenLebenkanih miniche.
in einergröſſerenVerlegenheitfinden,als wenn-

ihunternehmenſoll,jemandenzu ſagen,wer ich
din— denn kaum iſteinMenſchzu finden,den
ichnichtbeſſerzubeſchreibendächte,alsmichſelbſt;
ofthabeichgewünſcht,daßiches miteinemWorte.
thunfönte— und daun gleichdamitfertigwäre,
Dismal fandſichdieerſteGelegenheitinmeinem
(eben,da iches einigermaſſenthunkonte— denn:
da Schakeſpearaufdem Tiſchevor mir lag,und;
ih michbeſann,daßichinſeinen,Werfenſtehe,
ſoſchlugihden Hamletauf,und.ſuchtegleichden,
Todtengräberauftritin dem fünftenAufzuge,

::ehy
legtemeinen FingeraufNoricE,- und hieltdenz.
Grafendas Buch, mit meinemFingeraufdem,
Namen , hin— Mevoici, da ſteheih,ſag-
te ih — -

Ob nundie Jdeevon desarmen Yorieksdurc
dieWirklichkeitmeineseigenenHirnſchädels,dem

Grafenaus dem Kopfegedrungen.way;-oderwelch;
eineZaubereyſonſtihmeinenZeitraumvonſieben,

{4 bis
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bisachthundexéJahrenaus den Gedankenreiſſen
konte,das thuthiernichtszurSache— ſvviel

iſtgewiß,dieFranzoſenſindleichterin ihrenBe-

griffen,alsdichtigin ihrenVerbindungen—

Ich wundere michübernichtsmehrin derWelt,
und am wenigſtenhierüber;um ſovielmehr,da
einerder erſtenPrälatenunſererKirche, gegen

deſſenRedlichkeit, und väterlicheGeſinnungenich
diehöchſteEhrerbietigkeithege,in evenden Jrr-
thum,‘und zwarin ebendem Falle,geratheniſt—

5zErkönteſihnichtüberwinden,ſagteer, Pre-

digtenanzuſehen,oder zu leſen,die des Königs
von Dänemar> kurzweiligerRathgeſchrieben,—

Gut,Mylord!ſagteih — aber es gibtzween
Yoricks:Der Yori, an den Ew. Hochwürden
ihrzudenen’ belieben,iſtſeitlängerals achthun-
dertJahrentodk]und begraben;er blühetean

HorvendillusHofe— der andreYori bin‘ih
bit,und ;Muylord,ichhabeniean einem Hofe

geblúhet— Er ſchüttelteden Kopf— Mein Gott!

fagteih, Mylord, Sie könteneben ſoleicht
Alexanderden Groſſen,und Alexanderden Kup-

ferſhmidt* mit einander verwehſela— Es

wáre das emerſey,ſagteer —

__— Wenn Alexander,Königvon Macedonien,
Ew. Hochwürdenin ein beſſeresBißthumhätte

ein-

* 2 Tim.4, 14,
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einſeßenkönnen, antworteteih — ſobinichverz
ſichert, Sie würdennichtſ0geſagthaben.

Der arme Grafvon B ***
fielnur in eben

denſelbenJrrthum.
—— Et,Moanheur,eſt-ilYoRIcx?

Und ſoiſtderHerrYori? riefder Graf—.

Jeleluis,Jhbin es, ſagteih — Vous?
Sie? — Moi, Jh, — moi, quiai l’hon-
Heur de Vous parler,Monſieur leComte,
ich,der ih dieEhrehabe,mit Jhnenzureden,
HerrGraf.— Meon Dieu! ſagteer, und

umarmte mi<h— Yous etesYoRICK,

Der Grafſte>teſogleichdieſenBand von

SchakeſpearinſeineTaſche— — und ließmichin
ſeinemZimmerallein,

Der Reiſepaß.
Verſailles.

Ich kontenichtbegreifenwarum derGraf
von B*** o plößlichaus dém Zimmereilte;
eben ſowenigſaßeihbiëUrſacheéin,warutn“et?
den Schakeſpearbéhſichgeſte>chatte— Ges

heimniſſe,dieſichſelbſt‘aufklären,verdie-

len‘nichtdenVerluſtderZeit,diemart
¿zuMuthmaſſungenüberdieſelbenanwendet.

$5 Boſſer
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Beſſerwar es im Schakeſpearzu leſen;alſonahm
ichdieComödievor vielGeſchrey,und wenig
Wolle *.  Jchverſetztemichſogleichaus dem

Sctule,in weichemichſaß,in meinen Gedanen

nachMeßinain Sicilienzund machtemir mit

Dom Pedro, und Benedict,und Beatrixſoviel

zu ſchaffen,daßih weder an Verſailles,nochan
den Grafen,nochan den Reiſepaßdachte.

SüſſeGaſchmeidigkeitder menſchlihenSee-

ſe, die ſi, mit einem male,ſolchenzauberiſchen
Blendweren,diedieErwartung,und Beküm-

mernißum ihrelangweiligeAugenblicfebetrügen,
� vollkommenÜberlaſſenkan — lange— lange
ſchonwäre dieZahlmeiner Tagezu Ende geweſen,
wenn i<'nichteinen ſogroſſenTheilderſelbenauf
dieſenbezaubertenBoden gewandeltwäre: wenn

mein Weg fürmeineFüſſezurauh,oderfürmei-
ne Kräftezuſteiliſt,ſoweicheih aus demſelben,
aufeinenſanften,bemooſtenFußſteig,den die

Einbildungmit Roſenknospenvon Vergnügen
überſtreut:und wenn ih einigewenigeSchritte
daraufgegangenbin,komme ichgeſtär>t,und er-

friſchtzurü>— wenn mix meineWiderwärtig-
keitenzuſtar>zuſehen, und ichkeineZufluchtda-

gegenfindenfan,ſowähleicheinenneuen lauf—

ich
® Much ado, about nothing.



durchFran>reih und Ztaliet. 17x

ich verlaſſeſie— und wie ihvon den elyſeiſchen
FelderneinenklärernBegrifhabe,als von dem

Himmel,ſodringeih, wie Aeneasda hinein—

Ichſeheihn,wie er dem gedan>envollenSchat-
ten der Dido begegnet,— und wünſcht,ſich
mit ihmzuverſöhnen— ichſehe,wie derbelei:

digteGeiſtden Kopf{hüctelt,und dem Urheber
ſeinesElendes, und ſeinerSchandeſtillſchweigend
ausweicht— Ichfühleniht mehrfärmich
ſelbſt.— ihreLeidenſeßenmeine ganzeSeelein

Bewegung— und rührenmichnochebenſo,als
damals, wie ſiemir in derSchuleThränendes
Mitleidensauspreßten.

Dis iſtſicherlichetwasmehr,alsinei-
nem eitlenSchattenwandeln— undein
Menſchbeunruhigetſichnichtvergebensda-
mit:— Er thuces weitöfter,wenn er ſich,
inſeinenGemütsbewegungen, alleinaufdieVer-
nunftverläßt— Von mir wenigſtenskan ih
wahrhaftigbehaupten,daßichnichteineeinzige
ubeleEmpfindungmeines Herzensſoentſcheidend
beſiegthabe,alswenn icheineoderdieanderean-

genehmereEmpfindungſogeſchwindauſftrieb,alg

ih fonte,und ſiedertraurigenentgegenſebte,

Wie ichbiszuEnde desdritcenAufzugesge-
leſenhatte,tracderGrafvon B-***,mit mei:

nem
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nem Reiſepaßin der Hand, ins Zimmer. Der

HerrHerzogvon C ***, ſagteder Graf,iſi,
wenn ich es ſagendarf, einebenſoguterProphet,
alseinStaatsmann — Un homme qui rit,
einlachenderMenſch, ſagtder Herzog,ne Llera

jamaisdangereux,wird nie gefährlichſeyn—

Hâcteichfurirgendjemandanders,alsdem furz-
weiligenRathdes Königs, einenReiſepaßver-

langt,ſohärteichihngewißindieſenzwo Stun-
den nichterhalten.— Pardonnes moi, Mon-
fieurleComte, ſagteih — Jh bin nicht
des KönigsfurzweiligerRath. Aber Sie ſind

Yori? — Ja — & Vous plaiſantés?und

Sie ſcherzen?— J<h antwortete,ichſcherzte
freilich— aberih würde'nichtdafürbezahlt—

ichthâtees bloßaufmeine eigeneUnkoſten,

ÆWirhaben,HerrGraf,fuhrichfort,keinen
bezahltentuſtigmachermehram Hofe;der lebte,
den wir hatten,war unter der ausſhweifendenund

liederlichenRegierungCarlsdeszweyten— von

der ZeithabenſihunſereSittennachund nachſo
verfeinert,daßunſerHofgegenwärtigſovollvon

Patrioteniſ,dienichtsmehrwünſchen,als die

Ehre,und den ReichthumihresVaterlandes—
und unſereDamens ſindalleſokeuſh,ſounſchul-
dig,0 gütig,ſofromm— daßeinSpanicht
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nicht mehr Gelegenheitfinden kan, ſichdarüber
luſtigzu machen —

Voilà un perfif�age!dasſindEinfälle!
riefderGraf.

Der Reiſepaß,
Verſailles.

Wie mein Reiſepaßan alleGouverneurs,tieuz

tenantgouverneurs,Commendancender Stádee,
GeneralsderArmeen,und alleGattungenvon

Gerichtsbeamtengerichtetwar, des Jnhalts, daß
ſiedenHerrnYoricf,desKönigskurzweiligenRath,
und ſeineBagageſoltenfrey, und ungehindertreiz

ſenlaſſen— ſomußichgeſtehen,meinTriumpf
úberden erhaltenenPaß, ward durchdieFigur,
dieihin demſelbenmachte,nichtweniggedemücis
get — Abec in der Welt iſtnichtsvollkommen,
und ohneeinigeMiſchung; und manchevon un-

ſernanſehnlichſtenGottesgelehrtenhabendieſen
Gedanen ſoweitgetrieben, daß ſiebehaupten,
der GenußunſererWünſcheſelbſtſeymit einem
Seufzerbegleitet— und derſüſf-ſte,denſiefen-
neten,endigeſichüberhaupt,in einemallge-
meinenWege,nemlichin ſoetwas,das nicht
vielbeſſerwäre,alseineOhnmacht,

Ich erinneremi des groſſenund gelehrten
tovorisfus

, der in ſeinenBetrachtungenüber

die
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die Geſchlechtervon Adam, mitten in einerAn-

mer>ungabbricht,um der Welt von einem paar

Sperlingen‘Nachrichtzu geber:, die vor ſeinem
FenſterdieganzeZeitüber,da er geſchrieben,ihn
beunruhiget, und endlichvon ſeinemGeſchlechts-
regiſterganzabgebrachthatten.

— Es iſtdochſonderbar!ſchreibtLevoriskius;

aberdie Sacheiſtgewiß,denn ih habedieGe-
duld gehabe,ſieumſtändlich,als einAugenzeuge
mit memer Federaufzuzeichnen— das Hähngen
von SperlinghatmichdiekurzeZeitUber, dieih
zurVollendungder andern HälftedieſerAnmer:
>ungnöthiggehabthätte,mit der Wiederholung
ſeinerLiebkfoſungen,wir>lihvier und zwanzigſte
halbmal unterbrochen.

Wie gnädig,ſebtLevoriskiushinzu,iſtder
HimmelgegenſeineGeſchöpfe!

UnglücklicherYorick!daßdochdiewichtig-
ſtendeinerBrüderſoetwas in dieWelt hineinzu
ſchreibenfähigſind,was deinGeſichtmit Schar-

lah färbt, da du es bloßin deinem Cabinetce

abſchrebſt.

Aber, dis gehtmeine Reiſennichesan —

Und alſobitteichzweywal— zweymalum Ver-

gebung,
Der
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Der Character.
Verſailles.

Und wie gefallenJhnendenn nun bieFranzo-
ſen!ſagteder Grafvon B*** nachdem er mir

den Reiſepaßgegebenhatte,

Der Leſerlanſihvorſtellen,daßih nachſo
einemverbindlichenBeweiſevon Gefälligkeirmich
nichelangezu beſinnenbrauchte,dieſeFragemic
einemhöflichenComplimentezu beantworten,

— Mais paſſepourcelà,davon wollenwir

nichesmehrgedenken— ſagenSie mir offenher-
zig,ſagteer,findenSie beyden Franzoſenalledie

Artigkeit, die uns dieWelt dieEhrethut,uns
zuzuſchreiben?—— Allesjagteih,was mir ba:

gegnetwäre,hättemichin dieſerMeinungbs-
ſtär>t— vraiment,gewiß,ſagteder Graf —

lesFrançoisſontpolis,die Franzoſenſind
boflich— bisaufsàuſſerſte,ſagtei.

Der Grafbemer>tedas Wort äuſſerſte;und

behauptete,ih dächtedabeymehr,als ichſagte.
IchvertheidigtemichlangeZeitdagegen, ſogué
alsihfonte— er drangdarauf,daßih etwas

zurühielte,und daßih offenherzigmeineMei-
nungſagenſolte.

Ich
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Ichglaube,ſagteih,“HerrGraf,derMenſch
hatein gewiſſesMaaß von Kräfterì,ſowohlals
ein Inſtrument;und diegeſellſchaftlichen,und

andere Pflichtenbrauchengelegentlichbald“dieſen,
‘baldjenenSchlüſſelſeinerNatur;.und wenn man

denn eineNote zu hoch,oderzu tiefanſtimmt,ſo
gehtentweder un Baß, oder im DiscanteinFeh-
lervor , der das Syſtemder Harmonieverrückt,
oder verſtummt— derGrafvon B*** verſtund
mchtdieMuſic,und bath,ihmögtemichaufei-
ne andreArr deutlichererklären.Eine geſchlifne
Nation,mein wehrteſterHerrGraf,ſagteih,
machejedermanzuihremSchuldner; und überdem

iſtdiePoliteſſeſelbſi,ſowie das ſchöneGeſchlecht,
bezaubernd, und einnehmend;man kan es nicht
überſeinHerzbringen, und ſagen,daßſieübel

thärezund gleihwohlglaubeih, iſtnur eine

gewiſſeLinievon Vollkommenheit, wohinder

Menſchüberhauptgenommen, gelangenkan —

gehter darüber,ſoverwechſelter vielmehrſeine

Eigenſchaften,alserwelchegewinnt— Jh un-

terſtehemichnichtgenau zu beſtimmen,in wie

ferndisaufdie Franzoſenin dem Punctepaſſet-
von welchemwir ſprechen—— ſoltenaber dieEng-

länder,in dem AnwachſeihrerVerfeinerungen,
jemalsin dieſenFallgerathen,und zu ebenden

Grad derPoliturkommen, diedieFranzoſenvor-

züglich
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züglichunterſcheidet,ſomöchtenwir, wenn wir

auchnichtdiePoliteſſedeCœur, dieden Men-

ſchenmehrzu menſchlichenHandlungentreibt, als

zu gefälligen,verldren— wenigſtensdieunterſchei:
dendeMannigfaltigkeit,und das Urſprünglichedes

Charactersverlieren,das uns nichtalleinunter
einander, ſondernvon der ganzenWelt neben
uns unterſcheidet,

JFchhatteeinpaar von KönigWilliamsSchil-
lingen,die ſoglattwaren, alsGlas,in meiner
Taſche;da ih voraus ſahe,ſiewürden mir zur

Erläuterungmemer Meinungdienlichſeyn, hatte
ichſie,wie ichhiehergekommenwar, indieHand
genommen —

SehenSie, HerrGraf,ſagteih, und

ſtundauf, und legteſievor ihmaufden Tiſch—

DieſeStückeGeld habenſiebenzigJahrnachein-
ander, baldin eines,baldin des andern Mens

ſchenTaſchegeklingelt,und ſichſolangean einan-

der geſcheuertund geſchliffen,und ſinddadurch
einanderſo gleichgeworden,daßSie kaum einen

Schillingmehr von dem andern unterſcheiden
können.

Die Engländerliegen,wie alteMedaillen,
mehrbeySeite:ſiegehendur wenigerHände,
und behaltendieerſteSchärfe,den Stempel,den

M ihnen
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ihnendiefeineHand der Natur gegebenhat— ſie
ſindim Anfühlennichtſoſanft— aber dagegeniſt
das Geprägeſoſichtbar, daßSie gleichbey dem

erſtenAnblicédas Bild kennen, und dieJnſchrift
leſenmüſſen— Die Franzoſenhingegen, Herr
Graf,ſeßteihhinzu,und wünſchtedadurchdas-

jenige,was ih geſagthatte,zu mildern,haben
ſovielvortreflicheEigenſchaften, daßſiedieſerum

ſovieleherentbehrenkönnen— ſieſinddierecht-
ſchaffenſte,braveſte,edelmüctigſte,ſinnreichſte,gut-

herzigſteNation unter der Sonnen — habenſie
einenFehler,ſoiſtes der — ſieſindzuernſthaft.

Mon Dieu! riefderGraf,und ſtundvom
Stuleauf.

Mais Vousplaiſantes,ſagteer, und mil

derteſeinenAusruf— ichlegtemeine Handauf
die Bruſt,und verſicherteihnfeierlich,daßes

meinewahreMeinungſey.

Der Grafſagte,es hâteihmleid,daßer

nichtlängerwarten, und meine Gründe anhören
fonte,weiler in dem Augenblickbeydem Herzoge
von C ***

zurTafelgehenmüſte.

Wenn es aber.nichtzu weit iſt,nah Ver-

ſailleszu kommen, und eineSuppe mit mir zu

eſſen,ſobitteich, daßSie mir vor JhrerAbreiſe
aus
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aus Franfreich , das Vergnügengönnen, zu hdz
ren, daß Sie Ihre Meinung widerrufen— oder,
wie Sie dieſelbebeweiſen— Aber,mein Herr
Engländer,wenn Sie dis lebfeunternehmen,ſo
müſſenSie alleJhreKräftedaran wenden , denn
Sc habendieganzeWelt widerſich— Jchverſprach
dem Grafen,ih wolte mir dieEhregeben,und
vor meinerAbreiſenachJtalien,beyihmeſſen—

Und*daraufnahinih meinen Abſchied.

Die Verſuchung,
Daris.

Als ichim GaſthofeinPariswiederausſtieg,
ſagtemirder Thorwärter,einjungesMädgen,mit
einemBandkorbe,habeden Augenbli>nachmir
gefragt— Jchweißnicht, ſagtederThorwär-
ter,ob ſieſchonwieder weggegangen, oder noch
da iſt.Jchfodertemeinen Kamnterſchlüſſelvon
ihm,und gingdieTreppehinauf;und wie ih
ungefehrnochzehenStufenvon. meinem Ziminer
entferntwgr, trafichſiean, wie ſiemit langſa-
men Schrittenwiederherunterkam.

Es war das hübſcheKammermädgen, mit

welcherichden Quai de Contientlanggegangen
war: Madane de R ***

hatteſie,in ihrenAn»
gelegenheiten, na< einer Pußmawyeringeſa;.>t,

M 2 die
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die nur ein paar Schrittevon dem Hotelde Mo-
dene entferntwohnte;und da ih, abgeredter.
maſſen,nichtgekommenwar, hatteſieihrauf:
gegeben,auh na<hmir zu fragen,und Erkun-.

digung.einzuziehen,ob ichetwa ſhonvon Paris
abgereiſetwäre,und ob ih, in dem Fall,niche.
einenBriefan ihrzurü>gelaſſenhätte,

Wie das artigeKammermädgenſonahebey
meiner Thürwar, lehrteſieum, und gingmit
in mein Zimmer,um cin paar Augenblickezu war-

ten, bisichcineCarteAntwort ſchriebe.

Es warein ſchönerſtillerAbend,gegen das
Ende des Maymonats— dieFenſtergardine,die

mit den BettvorhängeneineFarbehatte, nem-

lichCrameſin,war feſtzugezogen — die unter-

gehendeSonne nialteaufdes artigenKammer-

mädgensAngeſichteineſehrlebhafteFarbe—

michdeuchte, ſieward ſchamroth— dieſeJdee
machte,daßih es wir>lihward — wir waren

mucterſeeleallein; und das verurſachtemir eine

zwoteSchamröthe,nocheheſihdieerſteverzie-
henfonte.

Es gibteineGattungeinerangenehmenhalb-
ſträflichenErröthung,beywelcherdas Blut mehr
ſchuldigiſt,alsderMenſch— ſieſteigtmic Un-

geſtümaus dem Herzenauf,und dieTugendfliegt.
ihr
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ihr nah — nicht um ſîezu dämpfen;ſondern
das Gefühlderſelbenden Merven deſtolieblicherzu

machen — Esvereinigtſihin derſelbeneine

MengeverſchiedenerEmpfindungen—

Aber ichwillſienichtzergliederen— Jh
fühlteanfangsein Etwas in mir, das mit den

Regelnder Tugend,dieichihrden Abend vorher
gegebenhatte,nichtvollflommengenau Überein-

ſtimmete— Jh ſuchtefünfMinuten langnah
einerCharte— Ichwuſte,daßi) keinehatte
— JchnahmeineFeder,und — legteſiewie
der hin— meine Handzitterte— derTeufel
war in mir.

Jchweißes ſogut, alseinandrer,er iſtein

Feind,der von uns fleuct,wenn wir ihmwider-

ſtehen— Aber ſeltenlaſſeih michgar einmal

ein, ihm zu widerſtehen;mir iſtimmer bange,
daßih,wenn ichgleichendlichſtegenſolte,gleich:

wohlim GefechtederbeSchlägekriegenmögte—

und ſogebeuchden Triumxh,aus 2iebefürmeine

Sicherheit,aufzund an ſtattzu dencken,wie ih

ihnin dieFluchttreibenkönte— flicheichmeh-
rentheilsſelbſt,

Das hübſcheKammermädgenkam nahean
den Schreibtiſch, aufwelchemicheineCarteſuchte
— Nahm erſtdieFederwiederauf,dieichhin-

M 3 gewor-
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geworfenhatte; und erbotſich,mir dasDintenfaß
zu halten:und dis bocſiejofreundlichan, daß
ih es faſtannehmenwolte — aber ichdurſte
nicht— Jchhabenichts,mein Kind,ſagteich,
woraufih {reibenfonte— Jenun, ſagteſie,
mit einerunſchuldigenEinfalt,ſchreibenSie,wor:
aufSie wollen —

Ichwolteebenausrufen— HübſchesKind,
ſowillichauf deineUppenſchreiben—

Thue ich’das, dachteih, ſobinichverloren
— Jchnahm ſiealſobeyder Hand, und führte
ſiebisan dieThüre,und batdabey,Sie mögte
dieLehrennichtvergeſſen,die ichihrgegebenhätte
— Sie ſagte,Nem, diewerde ichgewißnicht
vergeſſen— und wie ſiedis mit einer g-wiſſen
Lebhaftigkeitſagte,kehrteſieſichum, und gabmir
ihrebeidenHände, die 1h feſtin die mein1gen

ſ@;loß— es war mir in dieſenUmſtändenun-

möglich, daß1h ſienichrhätredrúcfenſollen—

Ichwünſchte, daßichſiefahrenlaſſenkönte;und

hieleſiegleichwohlfeſt— i< machtenur unner-

lichſelbſtVerweiſedaruber— und dochhieltich

ſieno< immer — ÎIJnzwo Minuten fandih,

daßichdas ganzeGefechtvon neuem wiederanfan-

genmüſte— und ichfühlte,daßmir meine Bei-

ne, und jedesGliedbeydieſemGedankenzitterte,
Der
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Der Fuß des Bettes ſtundungefehrandert:
halbEllen,von dem Orte,wo wir ſtunden—

IchhieltnochallezeitihreHände,und — wie

8 zuging,kan ichnichtſagen
—

genug ichfoderce
es nicht— ichzogſienicht

— ichdachteniche
ans Bette — und gleichwohlchi>tees ſichſo,
daßwir daraufzu ſikenkamen.

Eben willih Jhnen,ſagtedas hübſcheKam-

mermädgen,den kleinenBeutelzeigen,den ich
mir heutegemachthabe,und worin ihJhreKro-
ne auſhebenwill. Sie grifalſomit ihrerHand
in die rece Ficke,die mir zunächſtwar, und

ſuchteihnetwas darin — dannin die line —

„Sie hatteihnverloren,— Mie binihüber
dem Warten wenigerungeduldiggeweſen— end-

lihwar er in ihrerrechtenFie — Sie zogihn
heraus;er war von grünemTaffent,mit einer

leinenEinfaſſungvon weiſſemausgeſtopftenAtlas

friſirt,und geradenur ſogroß,daßdieKrone
darinſteéenkonte — Sie gabihnmir in die

Hand — Erſahe artigaus; und ichhieltihn
zehenMinuten lang,da inzwiſchenmeine andre

HandverkehrtaufihremSchooſſelag— zuwei-
lenſaßeih aufden Beutel— zuweilenſeitwerts
vorbey——

M 4 Ein



184 Herrn Yoriks Reiſen
Ein paar Stichewaren aus den Faltenmeiner

Halsbindelosgegangen — das hübſcheKammer-

máädgen, zog, oyneeinWort zuſagen,ihrenklei-
nen Nehebeucelhervor, fädelteeine feineNehena-
delein,und zogdieStichewieder zuſammen—

Mir war bange,ichwúrde den Ruhm meiner vor-

hingeroonnenenSchlachtein Gefahrſeßken— Und

wie ſie,währendihrerNähereybald hier,bald
da, mit den Händenſtillſchweigendum meinen

Nacken fuhr, o fühlteih, daßalleLorbeern, die

die Einbildungum mein Hauptgeflochtenhatte,
anfingenzu wanken.

Unterwegenswar ihreineLaſchevom Schuh
aufgegangen,und ebenwoltedieSchnalleheraus
fallen— Sticheeinmal,ſagtedas Kammermäd-

gen, und hohihrenFuß auf— Jchmuſte,und
kontees unmöglichlaſſen,dieSchnallewieder zu
rehtzu ſchieben,und dietaſchedurchzuziehen—

und da ih, wie dis geſchehenwar, den andern

Fußauchaufhob,und ſehenwolte,ob dieSchnalle
auch rechtfſſe—— und diszu geſchwindethat—
da fieldas hübſcheKammermädgenganznaturlich
aus ihremGleichgewichte— und da —

Der Sie«e.
Ja — und da — Jhr,dieihr,mic euren

erdkaltenKöpfen, und laulichtenHerzeneure Îeï-

den
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denſchaftenzu Boden ſchlieſſenoderverlarfenkönnt
— ſagtmir einmal,welchein Verbrecheniſes
denn,daßeinMenſchdieſelbenhac?oder muß ſein
Geiſtdem Vater der Geiſtereine andre Rechen-
ſchaftgeben,als fürſeinBetragenunter dieſen

Leidenſchafcen?

HatdieNatur ihrGewebevon Freundlichkeic
ſoaufgezogen,daß einigeFadenvon ticbe,und

zärtlichemVerlangenmit eingeſponnenſind—

Mus dann das ganze Gewebegeriſſenwerden, umganz /

dieſelbenauszutriſela? — Züchtigemir, dachte
ih beymir ſelbſt,zuüchtige,groſſerUrheberder
Natur , ſolcheStöcker— Wo deine Vorſe-
hungmichimmer aufdieProbemeiner Tugend
ſezenkan — was auchimmer meine Gefahr—
was auchimmer meine Umſtände ſeynkönnen—

ſolaßmir die Bewegungenempfinden, die dar:

aus entſtehen,und diemir alseinem Menſchenzu-
fommen — und beherrſcheichfieals ein recht:

ſchafnerMenſch— ſowillihmichderFolgewe=

gen aufdeineGerechtigkeitverlaſſen, denn du haſt
uns gemaht— und nichtwir ſelbſt.

Wie. ichdieſenSeußzergethanhatte,ſohob
ichdas hübſcheKammermädgenbeyderHand auf,
und führteſiezum Zimmerhinaus— ſieſtundbéèy
mir bisichdieThürzumachte,und denSchlüſſel

M5 in
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in meine Taſcheſtete,Und da — war der

Siegentſchieden— und nichteher,alsda drúf-

te ih meine tippenan ihreWangen: und in dem

ih ſiewieder beyder Hand nahm, begleiteteih

ſie,bisan den Thorwegdes Gaſihofes,herunter.

Das Geheimniß.
Daris.

Wereinigermaſſendas menſchlicheHerzken-
net, wird leichteinſehen,daß es mir unmöglich
war, ſogleichwiedernachmeiner Kammer hinauf-
zugehen, das hieſſeebendas,als beydem Ende

einesmuſicaliſhenStücks,das allemeine A�ecten
in Bewegunggeſeßthatte,eine kahleTerzemit
ciner Quarte oder Quinte zu verbinden,und das

ganzeStückdadurchlahmzu machen.Wie ichalſo
dieHand desKammermädgenshattefahrenlaſſen,
bliebicheineZeitlangvor dem ThorwegedesGaſtk-
hofesſtehen: ſaheeinen jedenan, der vorbeyging,
und machtemeine Gloſſenund Muthmaſſungen
überihn,bisendlichmeine Aufmerſamkeitauf
einen beſondernGegenſtandfiel, der alleArten

von Schlüſſen,die ih überihnmachenkonte,mn
Verwirrungſebte.

Es wareine langeFigur, von einerphiloſo-
phiſchenErnſthaftigkeit,und verbranntenHaut,die

ruhig
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ruhig die Straſſeaufund niederging,ſichaber
nt weiteralsungefehrſechzigSchrittediſſeits,
Und jenſeitsdes Thorweges,an dem ichſtund,
entfernce— der Mann war ungefehrvon zwey

Und funfzigJahren— hatteem dünnes Rohr
unter dem Arm — und einen dunfel braunen

Rock,Weſte,und Beinkleideran, dieihmſchon
einigeJahregedientzu habenſchienen

— inzwiſchen
war die ganzeKleidungnoc reinli<h,und man

bemer>teüberhauptan ihmeinEtwas,dasSpar-
ſamfeit,und propretézugleichandeutete, Aus

ſeinemHut abnehmen,und der Manier,mitwel-

checer ſihan viele,dieihmin den Weg kamen,
wandte,ſaheih wohl,daßer Allmoſenforderte:
ichlangtealſoeinpaar Dreyeraus meiner Taſche,
ſieihmzu reichen,wenn dieReihean michkom-
men würde — Er gingvor mir vorbey,und
foderteni<hts— und gleihwohlwar er noch

nichefünfSchritteweit von mir „ ſoſpracher ein

geineinesWeib an: — allerVermutungnach,
hâtteihmehr, und ehergebenfönnen— faum

war er mit dieſererſienfertig,ſonahm er ſeinen
Hutvor einerandern ab, dieebendenſelbenWeg
herkam— EinalterEdelmannginglangſamdaher
— hinterihnkam ein andrer raitgeſhwindern
Schritten— er ließſiebeidevorbeygehen,und
foderceihnennichtsab; ichſiund,undbetrachrete

ihn
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ihneinehalbeStunde; währenddieſerZeitwar
er zwölfmalhinund hergegangen, und hatteeben
denſelvenPlan unverändertbeybehalten.

Zwey Dingeſonderlichſchienenmir ſeltſam,
mein Gehirnbeſchäftigteſichdamit , aber verge-
bens— das erſiewar, warum der Mann ſeine
GeſchichtealleinWeibs3perſonenerzählte— und

zweytens— was das füreineGeſchichteſeyn,und
was er füreineBeredſamkeithabenmüſte,womit
er nur dieHerzender Weiber zu erweichengedach-
te, und welcheer beydem andern Geſchlechtnicht

anzuwendenwagte.

Es waren nochzween andre Umſtände, die

dieſesGeheimnißnoh mehrverwickelten— ein-

mal ſagteer jederWeibsperſon,was er ihrzu ſa-
gen hatte,insOhr,und aufeineArt,diemehr
den Anſcheineines Gehcimniſſesals einer Bitte

hatte— und zweytens,war er jederzeitglücklich
— Er hieltniemalseineFrauensperſonan , die

nichtgleichihrenBeutelgezogen,und ihmetwas

gegebenhätte.
Jh konte keinSyſtemerfindendieſesPheno-

menon zu erklären,

Und nun hatteiheinRäßelgefunden,das

michden Abendüberbeſchäftigenkonte;ih ging

alſodieTreppehinaufnah meinerKammer.
Der
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Der Gewiſſensſcrupel,
Daris.

Mein Wirthfolgtemir aufdem Fuſſe,und
ſagte,wie er insZimmertrat,ihmögtemichnac
einemandern Quartierumſehen— Und warum

das,mein Freund!ſagteih — Er antworte-

te,ihhâtteden Abend ein jungesMädgen,zwo
Stundenlang,in meinerSchlaffammermit mir

verſchloſſengehabt,und das wäre gegen dieRez

gelnſeinesHauſes— Ganzgut,ſagteih,wir
wollenalsFreundevon einanderſcheiden— das

Mádgen iſdarum nichtunehrlicher—und ihauch
nicht— und Sie werden ebenderbleiben,den ih
Siegefundenhabe— Es wäre genug,ſagteer,den

ganzenCreditſeinesHauſeszuſtürzen— Voyés
Vous,Monſieur,ſehenSie,fagteer,und wies

zu den Füſſendes Bettes,wo wir geſeſſenhatten
— Jchmuß bekennen,es war ſoEtwas,das
denAnſcheineinesBeweiſesgegenmichhatte;aber
da ih michzu ſtolzfand,michmit ihmin eine

Erklärungeinzulaſſen, ſoriethih ihmnur, er

ſolteſeineSeeleruhigſchlafenlaſſen,wieichent-

ſchloſſenwäre, es die Nachtgleichfalszu thun,
und beymFrühſiückenwolteichihmdieRechnung
bezahlen,

Ich
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Ich hättenichtsdavon geſagt, Monſieur,

ſagteer, wenn Sue auchzwanzigMädgensbeyſich
gehabrhätten— das wäre eine Stiegemehr,ant-
wortete ich,und unterbrachihm,als woraufich
jemalsgereizthabe— Wenn es nur ¿ ſete
er hinzu,des Morgensgeweſenwäre — Und

machtdann der Unterſchiedin derTageszeitinPa-
ris einen Unterſchiedin der Sünde? — Er

macht,ſagteer , eien Unterſchiedindem Scandal
— Jc mag éine:guceDiſtinccionvon Herzen
gernleiden;und fan eben nicht-ſagen,daßih un-

verſonlichgegen den Wirthaufgebrachtgeweſen
wäre — Ichgebegern zu, es iſtnothwendia,
fuhrdieſer.Gaſtwirthfort,daß ein.Fremderin

ParisbequemeGelegenheithabe,'Spiken,fſeidene
Strümpfe,Handmanſchetten-&t6ut cela,und
allesdas,zu kaufen— und es iſnichtsdaran ge-

legen, wenn eineWeibsperſonmit einem Korbe zu

ihmkfömme— Jh kanaufmein Gewiſſenver-

fichern, ſagteich, ſiehatteeinen;aber ih habe

gar nichthineingeſehen— Und alſo,Monſieur,
ſagteer.,.habenSie nichtsgekauft— Nicht das

mindeſte,antwortete ic — Denn, ſagteer, lônts

ichJhneneine zu weiſen,dieSie en conſcien-

ce, gewiſſenhattbehandelnwürde — Aber ichmuß

ſienochdieſenAbend ſehen,ſagreih — Er machts
mir einen ciefenReverenz,und gingherunter.

Nun
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Nun werde ich über dieſenmaitre d’hotel,
Gaſtwirth,triumphiren,riefih — und wie? —

Ichwillihnfühlenlaſſen,daßihihnfüreinen
{chlechtenKerlhalcee—— und warum denn? ——

warum denn! — Jh war mir ſelbſtzu nahe,
alsdaßihhâtteſagenkönnen,es geſchäheandern

zumVortheil— Ichkontemir keinehinlängli-
cheAntwortgeben— Jn meinem Entwurffand
ſichmehrRachbegierde,und Galle,alsVernunft
und Gründe,und ichwardeſſelbenmüde,eheich
ihnnochauszuführengedachte.

Nach wenigMinuten kam eine Griſettemit

ihremSpißenkorbe— Ichwilldochnichtskaufen,
dachteih beymir.

— Die Griſettewoltemir ihrenganzenKram
weiſen— und mir gefielnichts;ſiewolteden An-

ſcheinnichthaben,daßſiees mer>te;ſiedſnete.
ihrfleinësMagazin,und legtemir alleihreSpi-
ben,einenachder andern vor — machteeinPa-
quetnah dem andern auf,und wiederzu, und

¿war mic dergeduldigſtenSanftmüctigkeit— Jch
môgtekaufen— odernicht— Sie woltemiralles

fürdenPreislaſſen, den ichnur ſelbſtſeßenwürz
de — diearme Kreaturſchienherzlichbegierig,ein
PaarGroſchenzuverdienen;ſiethatalles,was ſie
konte,michzugewinnen,aufeineArt,dienicht

ſo



192 Herrn YoricksReiſen
ſowohlargliſtigund verſchlagenſchien,ſondern
die ichſimpel,und liebkoſendfand.

IchbeklageeinenMenſchen,beydem ſichnicht
ein kleinerVorrathemer ehrlichenEinfalefindet,
die ihm derSpißbübereyzuweilenbloßſtellct—

Mein Herzward erweicht, und ih gabmeinen

zweyterEntſchlußebenſoruhigauf,als den erſten
—— Warum ſolteicheinenfürdasVergeh:neines

andern ſtrafen?Biſtdu dieſemTyrannenvon

Gaſtwirthzinsbar,dachteich,und ſahedem Mád-

gen insGeſicht,ſoiſtdeinBrodc um ſovielhâr-
ter,und bitirer.

Hätteih nichtmehralsvierLouisd'Or in
meinem Beutelgehabt,ſowäre es meinem Herzen
dochunmöglichgeweſen,eheraufzuſtehen,und ihr
dieThürzu weiſen,alsbisih dreydavon zu ei-

nem paarManſchettenangewandtehätte,

— Der Gaſtwirthwird den Profitmic ihr
theilen— Was bekümmerei< michdarum
— denn ſohabeih nur ſovielbezahle, als

manchearme Seelevor mir bezahlthacfüreine
Sache, dieſichnichethun, nocheinmaldarauf
dencfenfonte.

Das
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Das Râäßtkel,
Daris.

Wieta Fleur heraufkam, mir beymAbend-
eſſenaufzuwarten,erzählteer mir, derWirthſey
ſehrunruhigüberdieBeleidigung,die er mir an-

gethan,und daßer mir das Quartierauſgekün-
digthätte.

Ein Menſch,der denWehreeinerruhigen
Nachtkennt,wird ſich,wenn er es immer ändern

kan,nichtgern mit einem feindſeligenHerzennis-
derlegen.Jch befalalſota Fleur,er ſoltedem

Gaſtwirthſagen,es gingemir, meiner Seits,
gleichfalsnahe,daßih ihmGelegenheitdazuge-
gebenhätte— und LaFleur,ihrköntihmda-
beyſagen, wenn ihrwolt,ſeteichhinzu, wenn

das jungeMädgenwieder nah mir fragenſolte,
ſowolteichſienichtſehen.

Dis war einOpfer,das ichnichtdem Gaſt-
wirth,ſondernmir ſelbſtchat,denn da ih mit

genauerNotheinmalentwiſchtwar, entſchloßich
mich,derGefahrmichnichtwiederb‘oßzu ſtellen,
und Paris,wenn es möglihwäre,wenigſtens
ebenſotugendhaſftzu verlaſſen,alsichhineing&
fommenwar.

N C'elt
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C'eftdérogerà laNobleſſe,Monſieur,

das wäredem Adel zunahegetreten,ſagtetaFleur,
und bücfteſich,in demer es ſagte,bisaufdie
Erde — & encore, und überdem, Monſieur,
ſagteer, Sie kontenJhrenSinn ändern —

und wenn es par hazardJhneneinfiele,ſichdie

Zeitzu vertreiben— IchfindekeinenZeitver-
treibdarin,ſagteich,indem ichihnunterbrach—

Mon Dieu! ſagtetaFleur— undtrac ab.

Nach Verlaufeiner Stunde kám er zurück,
michauszuzichen,und war überdiemaſſendienſt:
fercigund freundli<h— Es ſchwebteihmetroas
aufderZunge,das er mir ſagen,oder michbit-
ten wolte,und er kontees nichtherausbringen—

Ich konte nichtbegreifen, was es ſeynmögte;
und wir>lichgabichmir auh wenigMühe,es zu
errathen;mein Kopfwar mit einemandernRähel
beſchäftiiget,daran mir unendlichmehrgelegenwar,
und das war der Mann, der vor dem Thoredes

GaſthofesAllmoſengebetenhatte— Jchhättealles
darum gegeben,wenn ichdenGrund davon hätte
einſehenkönnen;und zwar gar nichéaus Vorwib
= den ſeheichals einenſoverächtlichenBewegungs2-
grunddes Forſchensan, daßichan dieBefriedi-
gung deſſelbennichtzweenDreyeranwenden wolte

— abereinGeheimniß,dachteih, das ſoge-
ſ{win:
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ſhwinde,und ſoſicherdas HerzeinerjedenWeibs-
perſon,dieer antrat , inMitleidenſ{hwmelzenkon:
te,múſtewenigſtenseinebenſogroſſesG eheimniß
ſeyn,alsder Steinder Weiſen— ‘hätteichOſt
und Weſtindiengehabt,ſohätteicheinesfür- dis
AuſloſungdieſesRäâbelshingegeben,

Es gingmir faſtdie ganzeNachedurchden
Kopf,ohnedaßiches errathenkonte— "undwie
icham Morgen aufwachte,fandih, daßmein
Geiſvon meinen Träumen ebenſounruhigar,
alsjemalsder Königvon Babylonvon den ſeini:
gen ſeynkonte: und ichunterſichemichzuſageti,
daßalleWeiſenvon Parisebenſoverlegenge-
weſenſehnwürden,als die von Cizaldäa,wenn
ſiemeine Träume hâttenausiegenſoilen,

Dex Sonntag.
LE DIMANCHE,

Daris.
ds

-

Es war Sonncagzundals taFleurdesMor:
gensmit meinem Coffe,unàButterbrodtinsZim-
mer trat,hatteer ſichſogalantaufgepubt,daß
ichihnkaumfante,

IchhacteihmzuMontreuilverſprochen,ihm
einenſilbernenKnopf,und Hutſchleiſe,und -vier

2 ‘ouis
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touisd’Or pour s’adoniler,um ſihzu pußen,
zu ſchencfen, ſobaldwir in Pariswürden ange-

langtſeyn;und ih muß dem armen SchelmGe-

rechtigkeitwiderfahrenlaſſen, er: hatteWunder
damit gethan.

Er hatteſicheinenſchönen,reinlichenund gu-

ten ſcharlahnenRo, und Beinkleidervon eben

dem Zeugeangeſcha�}t— QVBeideswäre zwarge-

tragen,ſagteer, aberdeswegendochnichtum eine

Krone ſchlechter— Jh hätteihnzum Henker
wünſchenwollen,daßer mir das ſagte— Bei-

des ſaheſoneu aus; und ob ichſhonwiſſenmuſte,
daßes unmöglichwäre,hätteihdochmeine Ein-

bildunglieberbetrogengeſehen, und mir vorge-

ſtellt, ih hâttebeidesfúrden Kerl neu aus dem

tadenausgenommen, alsdaßes aus derRue de

Fripperic, Tródelſtraſſe,gekommenwäre.

Doch ſoeine KleinigkeitverurſachtinParis
feinHerzklopſen.

Ueberdem hatteer einehübſche,ganzartigge-
ſticfteblaueatlaſſeneWeſtegekauft— diehattenun

freilichin den Dienſten,dieſiegethanhatte,etwas

gelitten;aberſiewar wiederaufgepußkt— das

Gold war wiedergeglättet,und überhauptfielſie
nochſehrin dieAugen— das Blaue warnichtzu

hart,und ſchicfceſichalſoganzgutzu dem Roke,
und
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und den Hoſen:aus ebendieſemGeldehatteer
nocheinenHaarbeucel,

und einenSolitaireaus-

gepreßt,und den Frippier,Trödler,ſolangege-
quált,daßer ihmein paar goldeneKniegürtelzu

ſeinenHoſenhattelaſſenmüſſen
— Fürvier Livres

von ſeinemeigenenGelde hatteer Neſſeltuchene
Manſchetten,bien brodées,gutgeſtite,erhan-
delt — und fürfünfandre einpaar weiſſeſeidene

Strümpfe— und endlichhatteihmdieNacur

eineſehrhübſcheFigurgegeben,dieihmnichteinen
Dreyerkoſtete.

Sogepukttrac er in das Zimmer; ſeineHaare
waren nachder neueſtenModefriſiert, und gepu-

dert,und einartigesBouquetaufſeinerBruſt—

mit einem Worte,in ſeinemganzenWeſen,und
in ſeinerganzenFigur,war ſoetwas feſtliches,das

michſogleicherinnerte,es wäre Sonntag— und

in dem icheinesmit dem andern verglich, fielmir

gleichderGedane ein,dieBitte,dieer den Abend

vorhergerngethan,abernichtzu thungewagthäts
te, würde ohnfehlbardieſeyn,daßih ihmden

Tagſozubringenlieſſe,wie ihnjederinPariszu-
zubringenpflege.Kaum wardieſeVermutungin
mein Gehirngeſtiegen,alsſhonta Fleur,mit
unendlicherDemut, aberauchmit einemzuverſichtz
lichenBlicfe,alsob ichihmſeineBittenichtab-
ſchlagenſolte,michbat,ih mögteihmden Tag

N 3 frey
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ſreygeben,pour fairelegalantvis a vis de

ſaMaitcclie,beyſemerGeuebtenartigzu thun,

Mun tar dis eben dasj=2ige,was ichſelbſt
VISà vis,beyMadame de Zi ***

(hunwolte —

dieMicthkutſchewar deswegenſchonbeſtellt,und

meine Eitelkeitwürdenichtsdavarchgelittenhaben,
wenn icheinenſowohlgepußtentaquaycn,a!s ‘a
Fieures war, hintermir aufſtehendgehabthäcte;
niemalshâtéeichihnungernergemißt.

AberbeyſolchenArten von Unſchlüßigkeitmuß
man fühlen,und nichtdenen — dieSöhne,
und TöchterderKnechtſchaftgebenin ihrenMieths-
contracten derFreyheitguteNachr,aber mchtder

Macur z;ſieſindvon Fleſh,und Blur, wie an-

dre, und haben,mitten in dem Dienſthauſe,ihre
fleinenEitelkeicen,und Wünſche,ebenſowohl,
alsihreHerrenund Befezlshaber— es iſwahr,

ſiehabenihrerSelbſtverleugnungeinen Preisge-

ſeké— und ihreErwartungenſindoftſounver-

nünfcig,daßih ihnengern widerſprechenmögte,
wenn nur uichtihrZuſtandmir zu vielGewalt

dazugäbe.

Siehe!— Siehe!ichbindeinKnecht—
dis êntwafnetmichmit einemmale,und nimmt

mir alleGewalt,dieichalsHerrhabenmüſte,

— Du
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— Duſolihingehen,taFleur!ſagteih.
— Aber 2a Fleur,ſagteih, was füreine

Maitreſſehaſtdu in einerſokurzenZeicin Paris
auffiſchenkönnen— taFleurlegteſeineHand auf
die Bruſt,und ſagte,es wäre einepetiteDe.
moilcllein dem Hauſedes HerrnGrafenvon
YB** _— $a FleurhatteeinHerz,das fürdie
Geſellſchaftgemachtwar; und er ließ,wenn ih
die Wahrheitvon ihmſagenſoll,eineGelegen-
heitebenſowenigfahren,als ſeinHere— und

ſohatteer ſichaufcine,oder die andre Art —

aberwie? das weißder Himmel — aufderTrep-
pe mit einerDemoiſelle befanntgemacht,wäh:
rendderZeit, daßih beydem Grafenſaß,und
meines Reiſepaſſeswegen ſprach— und wie ich
Zeitgenug fand,den Grafenfürmicheinzuneh-
men, ſo hatteta Fleurſiedazuangewandtdas
Mädgenfürſichzugewinnen— dieFamilieſolce,
wie es ſchien,den Tag in Parisſeyn,und er

hattemic ihr,und zween, oder dreyandern Be-

dientendie Abrede genommen, ſihmit einander

aufdem Boulevardluſtigzu machen,

GlücklichesVolk! das wenigſtenseinmal die

Wocheverſichertiſt,dasJochallerſeinerSorgen
ábzuſchátteln;und dieLaſtderWiderwärtigkeiten,
die den GeiſtandrerNationenzu Boden ſ<{läge,
weg zu tanzen,weg zuſingen,und weg zuſpielen.

N 4 Das
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Das Fragment.
Daris,

ta Fleurhattemir, beydieſemkleinenVor-
falle,zu meinem Zeitvertrecbefürden ganzenTag,
mehrim Kaufe gegeben,alsich,oder er ſelbſt
ſichhâttevorſtellenkönnen,

Er hattemir meinStückgenButteraufeinem
Zeitungsblattegebracht;und wie der Morgen
warm’ war, under ziemlichhochſteigenmuſte,hat-
te er ſicheinenBogen Maculaturautgebethen,um

daſſelbezwiſchendem Blatte, und ſeinerHand zu

legen— wie disSilbergeſchirrgenug war, #0
befalih ihm, er ſoirees ſo,wie er es heraufge:
brachthätte, aufden Tiſchlegen,und weil ih
entſchloſſenwar, den ganzenTag zu Hauszu blei-

ben,denWirthzu rufen,beydem ichdieMit-

tag8mahlzeitbeſtellenwolce,währenddes Früh-
ſtücksſolteer michalleinlaſſen,

Wie ih mit dem Buccerbrodtefertigwar,
warfichdas fettigeBlatt,woraufdieButtergele-
gen, aus dem Fenſter,und woltemit dem Macux
lacurebendas thun— Jn demich aberſolange

verzog,daßichdieerſteZeileleſenkonte, und

michdis aufdie zweyte, dritte,und ſofortan

verleitete— dachteich,es verdienteetwas beſſers5

ich
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ih machte alſodas Fenſterzu, zogeinenStul ne-

bendaſſelbe,und fingan zu leſen.

Es warein altesFranzöſiſch,ſowie man es

etwa zu RabelaisZeitenſprah,und wer weiß,
ob es nichtſelbſtvon ſzinerArbeitwar — über
dem war es inMünchsſchrift, und durchdieLänge
der Zeit, und den feuchtenOrt, wo das Papier
gelegenhatte,ſoaus gebleicht,daßes mir eine

unendlicheMühe koſtere,etwas herauszu brin:

gen — Ichwarfes hin— und ſchriebeinen

Briefan Eugeniuus— ih nahm es wieder auf,
und peinigtemeineGeduld von neuem damit —

michetwas zu erholen,ſchriebiheinenBriefan
Eliſa— Das Papierfielmir immer wiederin den

Sinn; undje ſchwereres war, um ſo vielmehr
wünſchteich,es zu verſtehen,

Jchbekam mein Mitcagseſſen; und nachdem

ih mein Gehirnmit einerFlaſcheBurgundierwein
aufgeheiterthatte,fielichvon neuem drüberher—

und da ichzwo disdreyStunden ebeno vielMü»

he, und Schweiß,und Aufmerſamkeit, daran

gewandthatte,als etwa Gruter oder Iacob
Spon, an einerrömiſchenUeberſchrift,worin

keinVerſtandmehrzufindeniſt,ſodeuchtemich,
daß ih etwas verſtünde;aberum ſichererzu ge-
hen,bildeteih mir ein,das beſteMittelwürde

Ns5 ſeyn,
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feyn,daßiches insEngliſcheüberſeßte,und denn

ſähe,wie.cs klingenwürde — ih gingalſomit

Bequemlichkeitan mein Wer, als einMenſch,
der nichéLuſthat,ſichden Kopfzu zerbrechen,

ſchriebeineZeilehin— und denn wiederaufge-
ſtanden,und einpaar mal aufund niedergegan-

gen — dann aus dem Fenſtergeſehcn, wie es in

der Welt ſtünde;und endlichward esAbend,und

{lug neun Uhr, wie ichdamit fertigwar —

Darauffingichan, und taswie folget:

Das Fragment.
Daris.

— Wie ſichalſodas Weibdes Noctariusmit
gar zu vielerHiße über dieſenPunct mit ihrem
Manne zan>te— ſageder Notarius,und warf
dadeydas PergamentaufdieErde,ih wünſchte
nur, daßein andrer Notariusbeyder Handwäre,
und allesdieſesauſſchriebe,und in der FormRech-
tens bezeugte—

— Und was woltetihrdann thun,Mon-

ſieur? ſagteſie,und ſprangeilendsauf,— des

NotariusFrauwar'einkleines,bóſesDing, und

der Notarius dachte,es würdeam klügſtengethan
ſeyn,dem Sturme, durcheineſanfteAntwort,

auszuweichen— Ichwolte,antworteteer, zu
Betce
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Bette gehen — Geh du zum Teufel, antwor-

tete des Notarius Weib —

Nuntrug es ſichzu,daßin dem ganzenHaufe
ſichnur ein Bettefand;die andern zwey Zimmer
waren , wie es inParisdieModeiſi,ohneMeu-
blen; und der Notarius, der ebennichtLuſthatte,
in einem Bette, mit einem Weibe zu liegen,das

ihnden AugenblickvorherüberHalsund Kopfzum
Teufelgeſchickthatte,gingmit ſeinemHut, und

Stof, und einem kurzenMantel,weildieNacht
ſehrwindigwar, zum Hauſehinaus,und ſehrver-

legen,und übelzu mute, geradenachdem Pont

neuf,der neuen Brücfe,zu,

UnterallenBrücfen,diejemalsgebauetſind,
iſt,wie dieganzeWelt,dieüberden Pont neuf

gegangen, geſtehenmuß, dis dieprächtigſte—

feinſte— gröſſeſte— ſchönſte— und längſte
— und breiteſteBrücke,die jemals,aufdem
ErdbodenzweyStückeLandan einandergebunden
hat —

AusdieſerStelleſolteman faſtſchlieſs
ſen,daßderVerfaſſerdieſesFragments
feinFranzoſegeweſenfy.

Der ärgſteFehler,den dieGotte8gelehrten,
und DoctorenderSorbonnedagegenanführenkön:

nen,
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nen, iſder,daßdergeringſteHutvollWind,der
in oder um Pariswehet,aufdieſerBrückegottes-
lâſterlicherſacredieutwird, als an irgendeinen
andern offenenPlaßdieſerganzenStadt — und

zwar wegen richkiger,und dringenderGründe,mei-
ne Herren; denn er ſtößtaufſiezu, ohnegarde
d’eau,nehmteuchin aht fürsWaſſer,zu rufen,
mit ſounvermuteten Püffen,daß von den weni:

gen, diemit dem Huteaufdem Kopfdarüberge-
hen,nichteinerunter funßzigeniſt,der nichtdrit-

tehalbLivres,denn ſovieliſtſeinHuc ungefehr
wehrt,in Gefahrſeßt,

Der arme Notariushob,eben in dem er bey
einerSchildwachtvorbeyging,inftinctmäßigſei-
nen Stock auf, um ſeinenHut damit zu halten:
in dem er ihnaberaufhob,fieldas Ende deſſelben
in dieHutſchleifederSchildwacht, und ſchleuderce
derſelbenHut,überdieSpißendesGeländers, ge-
rade in dieSeinehinein.

— Dosiſ einböſerWind, ſagreein

Schifferknecht,der ihnauffing,er wehetnies
manden was guteszu.

Die Schildwacht, dieeinGasconierwar,

ſtrihſh gleichden Knebelbart, und legtedie

Büchſean.

Die



durchFran>reih und Ztalien. 205

Die Büch�en wurden zu dieſenZeitenmit einer
tuntelosgeſchoſſen; und da nun derWind einepa-

piernetaterneeinesaltenWeibes,am Ende derBrü-

>e,ausgeblaſen,hattedaſſelbedietuntederSchud-
wachcgeborgt„ dieLaternewiederanzuzünden—

dis gabdem gasconiſchenBlute einenAugenblick
Zeit, ſichwiederabzukühlen,und ſichdieſenVor-

fallbeſſerzu nuß zu machen— Dasiſt ein

böſerWind, ſagteſie,und nahm dem Nota-

rius ſeinenCaſtorhut, und rechtfertigteden Fang
mic dem SprúchwortedesSchifferknechcs.

Der arme NotariusgingüberdieBrúcke,und
ſtelletebeyſichſelbſt,in dem er,dieRüe Dauphine
entlang,nachderVorſtadtvon St.Germainging,

dieſebittreKlagean:

Was bin i< fürein unglü>liherMann!

ſagteder Notarius,da ichallemeine Tagehin:
durcheinSpielvon wüthendenOrcanenſeynmuß
—— da ichdazugebohrenbin,den Stürmen bd=

ſerZungen,die übermi, und meine Lebensart

láſtern,allenthalbenbloßzu ſtehen— da mich
einWetterſtralder KircheinsEhebetie,und da-

durchin dasUngewittereinesböſenWeibes ſchlägt
— da ichmichdurchhäusliheWinde aus mei-

nem Hauſegecrieben,und durcheinenWind auf
einer
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einerBrücke* meines Caſtorhutsberaubcſehen
muß — da ichhiermit bloſſemHaupte,in einer
windigtenNachtdieEbbe und FluemancherUn-

glücksfällebefahrenmuß — Wo ſollih mein

Haupthinlegen?— ichelenderMann! welcher
von allenzroeyund dreyßigWinden des Compaſſes
wird dir,wie deinenübrigenMitgeſchöpfen,einmal

etwas Gutes zu wehen!

In dem der Notarius,vollvon ſobittrerKla-

gen überſeinSchickſalvor einem finſternGange
vorbeyging, johórteer eineStimme,die einem

Mäâdgenrief, und ihrbefal,ſicſoltegleichden

erſten,den beſtenNotariusholen— Nunwar

dieſerNocariusdernächſte;er machteſichdieGe:
legenheitzu nuße,und gingdur den Gang zur

Thürezu; und da er durcheinen altenVorſal
durchgelaſſenwar, führteman ihnin eingewiſſes
Zimmer,worin ſichnichtdie geringſienandern

-Meublenfanden, alseine langeSoldatenpike—

ein Bruſtharniſch— ein alterroſtigerDegen,
und einBandoulier— und disalleshing,in

einer

* Jm Engliſcheniſ einepoßierlicheZweydeutigs
eit, die ſichim Deutſchenverliert: pontitic
heißt, was zum Brückenbaugehört, aber auch

Pâbßlich; und hiedur<hwird derGegenſasdes

Wetterſtralsder Kirche,und des Ungewitters
einesbôſenWeibeswiederholt.
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einer abgemeſſenengleichenEntfernung,an den
vierWänden der Kammer herum,

Ein Greis,der vordieſemeinmal einEdel:
mann geweſen,und, wo nichtetwa der Umſturz
des Glücks,ein edlesBlut befle>,noc ein Edel
mann war, laghierim Bette,und ſiúßteſeinen
Kopfin ſeinerHand — ein kleinerTiſh,und
aufdemſelbeneine brennendeKerze,ſtundnahe
beyihm,und nebendem TiſcheeinStul — der

Notariusſeßteſihdarauf; er zogſeinDintenfaß,
und einpaar BogenPapier,dieer inſeinerTaſche
hatte,hervor,legtebeidesvor ſichhin,tuncéte
ſeineFederein,lehnteſichmit der Bruſtüber
den Tiſch,und machteſichalſoüberhauptfertig,
den leßtenWillen,und das TeſtamentdieſesEdel
mannes nieder zu ſchreiben.

Ach!HerrNotarius,ſagteder Edelmann,
und erhobſichetwas dabey,ichhabenichtszu ver-

machen, das die Unkofieneines Vermächtniſſes
bezahlenfönte,alsbloßmeize eigeneGeſchichee,
die ih, wenn ichanders in Frieden,und mit ei-

nem ruhigenHerzenſterbenwill,der Welt alsein

Vermächtnißhinterlaſſenmuß; dieVortheile,die
darauserwachſenkönnen,vermacheihJhnenfür
dieMúhe, dieSie ſichgeben,undſieaufſchreiben
— És iſteineſoungewöhnlicheGeſchichte, ſie

muß.

-—
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muß von jedermanngeleſenwerden — ſiewird
das GlückJhresHauſesmachen— hiertun>te
der Notarius die Federein — Allmächtiger
RegiererallerBegebenheitenmeines Lebens!ſagte
der alteEdelmann,und hobzugleichmit groſſer
GemütsbewegungſeineAugenund Hände gen

Himmel— du, deſſenHand michdurchſolchein

tabyrinthſeltſamerBegegniſſeendlichauf dieſen
Schauplaßvon Jammergeſtoſſenhat, ſtehedem
wanckenden Gedächtniſſeeines alten, ſchwachen
und niedergeſchlagenenMannes bey — regiere
meine Zungedurchden GeiſtdeinerewigenWahr-
heit,damit dieſerFremdenichtsniederſchreiben
möge,was nihtin jenemBuche verzeichnetiſt,
nachdeſſenJnhalt,ſagteer, und ſchlugdieHän-
de zuſammen,icheinmal verdammecoder ſeligge-
ſprochenwerden ſoll!— HierhobderNotarius
die SpikeſeinerFederauf,daßſiezwiſchender
Kerze,und ſeinemAugezuſtehenkam —

— Esi} eineGeſchichte, mein lieberHerr
Notcarius, ſagteder alteEdelmann, dieeinejede

Empfindungder Natur empörenmuß — ſiewird

diemenſchlicheinErſtaunungſeßen,und das Herz
derGrauſamkeitſelbſtmic Mitleidenrühren—

— Der NotariusbrantefurVerlangeneinmal

anzufangen,und tunte dieFederzum drittenmal

ein
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ein — der alte Edelmann wandte ſichdem Nota:
rius etwas näherzu, und fingan ihmſeineGe:
ſchichteinfolgendenWorten zu dictiren—

— Und woiſ das übrige,ta Fleur?ſag:
ce ih,wie er evenin dieſemAugenblickeinsZim-
mer traf.

Das Fragmentund dasBouquet,
Daris.

Wie taFleurnäherzum Tiſchetrat,und ih
ihmdeutlichererklärehatte,was ih habenwolte,
ſoſagteer mir, es wären nur noh zwey andre

Blättergeweſen,und diehätteer um den Stiel
desBouquetsgewickelt, das er der Demoiſelle
aufdem Boulevardgeſchen>thätte— Dannbitte

ih dih 2a Fleur,ſagteih,laufgleihnah dem

Hauſedes Graſenvon B*** zurü>,und ſiehe,
0b du ſiewiederbekommenkanſt— Jh
werde ſieganz gewißmitbringen, ſagteta Fleur
— und flogdavon,

In ſehrkfurzerZeitkam der arme Kerlganz

achemloszurü>,und zwar mit finſterernMerck-

malen von VerdrußinſeinenAugen,alsihmbloß
dieUnmöglichkeit,das Fragmentwieder zufinden,
hâttemachenkönnen— ¡JuſteCiel!getechter

O Himo
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Himmel— in weniger,als zwo Minuten,ſeik
dem der arme Schelmden zärtlichſtenAbſchiedge-
nommen — hatteſeineungetreueMaitreſſefein
Gaged’amour,PfandderLiebe,einem von des

Grafentaquayengeſchen>t—= der hattees einer

jungenNätheringegeben—— dieNätherineinem

Fiddler—— und mein Fragmenchatteebendie

Wanderungenmit gemaht—— unſerbeiderUn-

glückgingHand inHandzuſammen— Jh holte
einenSeufzer— und $aFleurſchickteihn,dur
einenWiederhall,in meine Ohrenzurü>—

— Wie verrätheriſh!riefta Fleur!—

wieunglücklich!ſagteich—

— Esſoltemichnichtverdrieſſen, Mon-

ſieur,ſagtetaFleur,wennſie es verlohrenhätte
— Mich auchniche, 21aFleur,wenn iches ge-

fundenhätte—

Ob iches wiedergefundenhabe,oder nicht-
das wird ſichin derFolgezeigen.

Das Liebeswerc>.

Paris.
Der Menſch,der entwedernihttuſthat,

oderſichfürchtet,ſichin einenfinſternEingang
zuwagen , kan einvortreflicher, und rechtſchaffner

Mann,
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Mann, und zu hundert Dingen aufgelegtſeyn;
aberes wird 1hmſchwerfallen,einengefühlvollen
Raſendenabzugeben,Miriſ an ſehrvielenDin-
gen, dieih am hellenMittage,und auf dffentli-
cherStraſſevorgehenſehe,ſogar vielnichtgele-
gen — dieNacuriſt ſcheuchund behutſam,und
arbeitetnichtgern in den AugenvielerZuſchauer;
aber in ſoeinem unbemer>tenWinkel ſiehetman

zuweileneineeinzigeihrerkleinenScenen,die mehr
wehrtiſt,alsalleSentimentsvon einemganzen
DußzendfranzöſiſcherSchauſpielezuſammen—
und gleichwohlſindſievollfommenfein—

und wenn mir dann und wann einmehralsge:
wöhnlichſchimmernderAuftrittin dieHändefälle,
der fürden Predigerſogutiſ, alsfürden Hel-
den;ſomacheichmehrentheilsmeine Predigtdar-
aus — und der Text? — Cappadocia, Pon-
tus und Aſta,Phrygiaund Pamphilia— iſt
miralsdennebenſogut, alsirgendein andrer in
der Bibel.

Vonder OperaComiquegeheeinlanger,fin:
ſtererGang in eine enge Scraſſe;durchdenſelben
gehennur wenigLeute,die,wenn dieOperaaus
iſt,hierentwederdemútigaufeine Fiacrewar:en,
oder , ruhigzu Fuſſenah Hauſegehenwollen,
Am EndedieſesGanges,nah dem Theaterzu,
brennergewöhnlicheinkleinesUcht, deſſenSchein

2 ſich
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ſi faſtganzverliert,eheman halbzum Au8gange
gekommen1�|— Es brenntda mehrzurZierde,
als zum Gebrauch:man ſiehtdaſſelbealseinen

Fixſternvon der kleinſtenGröſſe;es brennt—

aberdieWelt, diewir kennen, hatwenigNußen
davon,

Jn dem ichdurchdieſenGangwieder nach
Hauſegehenwolte,entde>teih, in einerEntfer-
nung von ungefehrfünf,bisſehsSchrittenvom

Ausgange,ein paar Frauensperſonen, dieſichein-
anderam Arm hielten,und an der Mauer lehnten,
und, wie ichmir einbildece,aufeineFiacrewar-
teten — indemſienäheram Ende ſtunden,als

ih, ſoglaubteich,ſiehättenein näherReche;
ichpflanztemi alſoein ſehsbisaht Schritte
von ihnenan derWand, und bliebruhigſtehen—

ih war ſ{warzgekleidet,und alſofonteman mich
faum ſehen.

Die Perſon,diemir am nächſtenſtund,war
einelange, magere Figur, ungefehrvon ſehs
und dreyßigJahren; die andre,von ebenderGe-

ſtalt,und Gröôſſe,mogteungefehrvon vierzigen
ſeyn— i fandkeinMercfmal an ihnen,wor-
aus ichhâtteerrathenfönnen,obſieverheyrathete
Frauens,oderWittwenwären — ſiſchienen
mir ein paar ehrlicheveſtaliſcheJungfernzu ſeyn,-

die
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die durch keine Liebkoſungenunterminiert, noch
dur zärtlicheSchmeicheleyenbeſtürmtgeweſen
wären: Jchhättewünſchenmögen,ſteglücklich
machenzu können— JhreGlückſeligkeitſolte
dieſenAbendvon einerandernGegendherkommen.

EineleiſeStimme, batum desHimmelswilz
len,mit einem gutgewähltenAusdrucke,und ei-

nem ſanftenTone um einViergroſchenſtücf,dazu
beidezuſammenſchieſſenmögten.Es fam mir be-

ſondersvor, daßeinBettlerdieSumme eines All

moſensbeſtimmenkonte — und daßdieſeSumme

nochdazuzwölfmal ſovielſeynſolte,als man,

gewöhnlicherweiſeim Finſternzugebenpflegt—

VierGroſchen!ſagtedieeine— einViergroſchen-
ſtück!ſagredieandre — beideantworteten dem
Bettlernicht,

Der arme Mannſagte, er wüſteniht,wie
er ſichvon Damens von ihremRange, weniger
ausbittenfönte;und bückceſichfaſtbiszurErde
nieder.

Ha! ſagtenſie— wir habennichtkleinGelb
ty uns.

Der Bettlerſchwiegein paarAugenblickſtill,
Und darauffinger von neuem wiederan zubitten,

O3 Ich
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Ichbitte,meine ſ{óneDamens, ſagteer,
verſtopfenSie mir JhrOhrnicht— Auf mem

Wort, ſagtediejüngere, glaubtmir, mein chrli-
cherMann, wir habenkeinkleinGeld — So

ſegneSie Gott,ſagteder arme Mann, und ver:

vielfälrigedieFreude,dieSie andern,ohnekicin

Geld, verurſachenkönnen!— Ichbemerkce,
daß die áltcreihreHand in dieFicteſte>te—

Jchwillſehen,ſagteſie,ob icheinen Dreyerhabe
— Einen Dreyer! gebenSie mir zwölf,ſagte
der Bettler;dieNatur hatſichgegen Sie gnädig
bewieſen,beweiſenSie es ſichgegeneinenarmen
Menſchen,

Ichwoltevon ganzemHerzen,mein Freund,
daßiches fönce,ſagtediejüngere.

Meine {oneMitleidige!ſagteer , in dem er

ſichzur älternwandte,wasiſtes ſonſt,als bloß
IhreGutheit,und Jhr menſc;lihesHerz,das

IhreAugenſoreizendmacht, daßſieſelbſtin die-

ſeinfinſternGangehellerſcheinen,als die Mor-

genröthe!und was wares anders, daßden Mar-

quisvon Santerreund ſeinenBruder bewog,#0
vielGutesvon ihnenbeidenzu ſagen,wie ſieeben

ißthiervorbeygingen!

Die beidenDamens ſchienenungemeingé

rührt:und beidefuhren,durcheinennatürlichen
Trieb,
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Trieb, zu gleicherZeit, mit der Hand in die Ficke-
und zogen beiderſeitseinViergroſchenſtü>hervor,

Zwiſchenihnenbeiden,und dem Bettlerwar

nunmehrkeinStreit— beideſtrittennur unter

ſh, wer von beidendas Viergroſchenſtü>aus

chriſtlichertiebegebenſolte— der Streitwurd

endlichſobeygelegt,daß beideihrevierGroſchen
gaben,und der Mann gingſort,

Das aufgelôſeteRabel,
Paris.

Ichgingihmeilendnah: und fand,es war

ebenderMann, deſſenunglaublichesGlückinAll-

moſenfodernbeydem weiblichenGeſchlechte,vor

dem Thoredes Gaſthofes,mein Gehirnſovielbe-
ſchäftigethatte— Und ſoentdete ichmit einem

male ſeinGeheimniß— wenigſtensdieGrund-

lagedavon — und das war dieSchmeicheley,

AngenehmeEſſenz!wie erfriſchendbiſtdu für
dieNatur! wie ſtar>werden ihreKräfte,und
alleihreSchwachheiten,wenn du ſieinBewegung
ſeßeſt!wie ſanftvermiſcheſtdu dichmit dem Blu-

ke,und machſtihmdurchdiebeſhwerlichſtenund

geſchlungenſtenKrúmmen,einenleichtenWeg zum
Herzen!

D 4 Dex
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Der arme Mann, der dismalZeitgenug

hatte,gabſeineSchmeicheleyin einergröſſernDo-

ſe:es iſtgewiß,er hatteMittelſiefürdievielen

plöblichenVorfälle,die er aufder Straſſefand,

mehrin das Kürzerezu ziehen;wie er es aberan-

fing,daßer ſieverbeſſerte,verſúßte,quinteſſentiirte,
dem Alter,dem Rangeder:Schönheitu. d.g. der

Perſonengemäßeinrichtete— mit der Unterſu-

chungwillihmeinen Geiſtnichtquälen— genug
der Bettlergewann ſeinezweyViergroſchenſtücke—

und das übrigeköntenvielleichtdiejenigenam be-

ſtenerzählen,die weitmehrdadurhgewonnen
haben.

Daris.
Wir machenunſerGlückiù der Welt,nicht

ſowohldadurch,daß wir Dienſteerweiſen,als
daßman uns welcheerweiſet— Man nimmeei-

nen halbwelckenZweig,und ſte>tihnin dieEr-

de; und dann wäſſertman ihn,weilman ihnge-
pflanzthat.

Der HerrGrafvon B “**
wolte,bloßdes-

wegen, wei! er mir beyGelegenheitmeines Reiſe-
6

ffs einegroſſeFreundſchaftbewieſcn, ‘weiterge-

hen,und mir mehrGefälligkeitenthun;daher
machteer mich,die wenigeTage,die er ſichin
Parisaufhielt, miteinigenPerſonenvon Stande

bekant;
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bekant; und die muſtenmichin andreGeſellſchaf-
ten mit nehmen, wo ih immer mehrBekanc-
ſchaftenmachte.

JchhatteebenzurrechtenZeitmeinGeheim-
nizgelernt,und kontemir dadurchdieſeEhrenbe-
zeugungenzu Nuße machen;ſonſtwürdeih, wie

es gewöhnlichiſt,einpaar mal, zum höchſten,die

Reiheherumzu Miccagoderzu Abend gegeſſen,
und dann beymeinen Ueberſeßungenfranzöſiſcher
Blickeund Stellungenin deutlichEngliſch,bald

geſehenhaben,daßichin dieſenGeſellſchaftenzu

vielwäre,und einem angenehmernGaſtſeinCou-
vertgenommen hätte;nachund nachhâtteichalle

meineKunden und Plâßke,cinennachdem andern

aufgebenmüſſen,bloßder Urſachewegen, weil

ichſienichtbehauptenkönnen— Nunmehraber

halfih mir ſoziemlichfort,

JchhattedieEhredem altenMarquisvon
Y *** preoſentirtzuwerden : dieſerhatteſichwei»
landineinigenkleinenRitterthatendanslaCour

d’Amour, di’dèmHofeder tiebe,heroorge-
than,und ſeitdem ſoau8gepußt,alswenn er auf
nichts,alsaufRingelrennen,und Tourniredächte
— der Marquisvon B *** wünſchte,manſolte
glauben,die Sachelägeanderswo, als in ſei-
nem Gehirn.„„Dietuſtmögteihmwohleinmal

Os an-



218 Herrn Yoris Reiſen
anfommen,nah Englandhinüberzugehen,„ und

er erkundigteſichvielnachden engliſchenDamens,

BleibenSie, wo Sie ſind,ichbitteSie, Herr
Marquis,ſagtei< — die HerrenEngländer
fönnenfofaum einenfreundlichenBlicé von ihnen
gewinnen— derMarquisludmichzum Abend-

eſſencin.

MonſteurP ***,derGeneralpächter,warin

ſeinenFragennachunſernAuflagen, und Steuern
ebenſovorwißig— Sie wären,ſagteer, ſehr
beträchtlih— Ja, wenn wir nur wüſten,wie
wir ſieaufbringenſolten,ſagteih, und machte
einen tiefenReverenz.

Dis war das einzigeMittel,wodurchichdie

Ehreerlangenkonte,zu des HerrnP
*** Con-

certeneingeladenzu werden.

Man hatteder Madame von À *** einen

ganzunrichtigenBegrifvon mir gemacht,und

michihr,alseinenbel eſpritangeprieſen—

Madame von Q, ***
war ſelbſtein beleſprit;

ſiebranntefürUngeduld,michzu ſehen, und

michſprechenzu hören.Kaum hatteihmichnie-
der geſeßt,ſoſaheih ſchon,es war ihrim gez

ringſtennichedaran gelegen,ob ih Wiß hätte,
odernicht— Jchwarbey ihreingeladen, bloß
um überzeugezu werden,daßſiewißigwäre —

Ih
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Ich rufe den Himmel, zu zeugen, daß ih nicht
einmal das Thor meiner tippeù ô�nece,

Madame de Q, *** ſchwureiner jedenKrea:

cur, die ihrin den Weg fiel,zu, „ſiehâtcenie-
mals einelehrreichere,und munterere Unterredung
gehabt, als mit mir.,,

In derHerrſchaft, dieeinefranzöſiſcheDame

beſiker,gibtes dreymer>würdigeZeitpuncte,oder

Epoquen— Sie iſtcoquett— denn ein Deiſt—
und endlicheineScheinheilige— währenddieſer
ZeiträumeverliertſieihreHerrſchaftnicht,— ſie
verändertnur ihreUnterthanen:wenn fünfund
dreyßig,und mehrereJahreihremGebietedie
Sclavender Liebeentzogenhaben, ſobevölertſie
daſſelbewieder mit Sclavendes Unglaubens—

und dann mit SclavenderKirche.

Madame von V ***
ſchwanftezwiſchender

erſten,und zwotendieſerEpoquen:— Die

Roſenfarbenverbleichtengewaltig— ſiehätteſchon
fünfJahrvorher,eheih dieEhrehatte,ihr
meinen erſtenBeſuchabzuſtatten,einFrengeiſtſeyn
miiſſen,

Jchmuſtemichnebenihr,aufeinemSopha,
niederſezen,damit wir überdieReligionum ſo
vielgenauerdiſputirenkönten— Kurz,Madame
von V ***

geſtundnur, ſieglaubtenichts,
Jh
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IchſagteMadame von V ***, dis kônte

viclleichtihreMeinungſeyn,und ichwoltees zu-

geben,aberes wäre gewißnichtihrVortheil,die

Auſſenwerceniederzureiſſen,ohnewelcheichnicht
einſähe,wie ſoeineFeſtung,alsihrHerzwäre,
vertheidigetwerden könte— FüreineSchönheit
fündeih in der ganzenWelt nichtsgeſährlicher,
als dieFreygeiſterey— und mein Credo legte
mir die Schuldigkeitauf, ihrdieſenGedancfen
nichtzu verhelen— Jh hättekaum fünfMinu-
ten,nebenihraufdem Sophazu ſißen,dieEhre
gehabt,als i< ſchonangefangenhätte,gewiſſe
Entwürfezu mahen — und was wäre es anders

geweſen,als dieEmpfindungenderReligion, und

dieUeberzeugung,daßdieſelbenin ihremHerzen
herrſchten, die dieſein mir auſwallendenBegier»
den in Zaum gehaltenhätten?

Wir ſindnichtvon Diamanten,ſagteih,und

HobihreHandauf— und mäánbrauchtalleAr-
ten von Zügel,bisendlichdas Alterheran{leicht,
und uns den ſtärſtenanlegt— aber, meinegnä-
digeDame, ſagteih, und küſteihrdieHand —

das iſtviel— vielzu früh—

Ichgeſtehees hieröffenclich, daßichin ganz
Parisin den Creditkam, Madame von B*“**

von derFreygeiſtereynochetwas zurü>gehaltenzu

haben
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haben— Sie ſelbſtverſichertees dem HerrnD**
und dem AbceM**, daßichin einerhalbenStun-
de fürdie offenbarteReligionmehrgeſagtlâtte,
alsihreganzeEncyclopädiedagegeneinwendenfön-
te — Jchward ſogleichin die Coterie,das

Kränzgen,derMadame von V*** mit aufgenom»
men — und ſieſeßte-dieEpoqueihrerFreygeiſtes
rey noh zweyJahreſpäterhinaus.

Fc erinneremich,es warin dieſerCoterie
daßmich,mitten in einerUnterredung,in wels

cherih dieNothwendigkeiteinererſtenGrunda
urfachebewies,der jungeGrafvon Faineané
beyder Hand nahm, und bis ans äuſſerſteEnde
des Zimmersführte,um mir zu ſagen,daßmein
Solitairezunahean meinen Nackenangeſtochen
wáre — Er müſteplusbadinant,mehr
ſcherzhaft,flatternd,ſeyn,ſagtederGraf,und ſahe
aufſeineneigenenSolitaireherunter— aber
einWort,HerrYori,iſtfürden Weiſen—

— Und von dem Weiſen,HerrGraf,ver-
ſebteih, und bücftemichgegenihn—

genug,
Der Grafvon Faineantumarmte michhibiger,

alsmichjemalsſonſteinSterblicherumarme hac,

Drey Wochenlangwar ichbeſtändigeiner=
leyMeinungmit jederman,mit welchemih zu
thunhatte— Pardi!ce MonfſicurY oRrIcx

a au-
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a autant d’eſpritque nous autres, der Hen-
>er! dieſerHerrYorickhateben ſovieiVer-
ſtandals wir andere — [| railonne bien,
er ſchlieſehrrichrig,ſagteeinandrer — C'elt
un bon Enfant,er iſtein guterJunge,ſagte
der dritte— Für dergleichenMünzehäcteich
alleTage meines Lebensin Pariseſſen,trin>en
und michluſtigmachen können — Aber ich

fanddieRechnungnichtehrlich— Jc ſchämte
michihrerbald— es war einGewinn,und ein

Handwer>einesSclaven — Ein jedesGeſühl
der Ehreempörteſichdagegen— Je höherih
ſtieg, umſo vieltieſerward ih in dieſesBettel-

ſyſtemgetrieben— JebeſſerdieCoteriewar

— um ſo vielmehrKinder der Kunſtfandih
— Jh ſehntemih nachKindern der Natur;
und an einem Abend,da ichmichgegen ein halb
DußtendMenſchenvon verſchiedenerGattungauf
das verachtlichſtedurchSchmeicheleyenbeſchimpft
hatte,ward ih kran> — legtemichzu Bette

— und befal,ta Fleurſoltegleichaufden folgen-
den MorgenPoſtipſerdefürmeine ReiſenachJta-
lienbeſtellen,

Maria.
Moulins,

Mein Lebelanghatteichnichteher, alsihtdie

Unbequemlichkeitendes Ueberfluſſesgeſpurt—

Jh
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Jch that eine ReiſedurchdieangenehmſteGegend
von Franfreich, nemli<hdur das Bourbonnais
— in derſchönſtenZeitderWeinleſe,da dieNa-
tur ihrenUeberflußin jedemSchooſſeausgeußt,
und jedesAugevollFreudefunkelt— eineReiſe,
aufderenjedemSchrittdieMuſiczurArbeitden
Tact {lägt,und alleKinder des Fleiſſesfrolo=
>end ihreTraubeneintragen— Durchalledieſe
Ausſîichtenmit meinen herumfliegendenNeigungen
zugehen,die jedeGruppe,die ih antraf,noch
mehrin Bewegungſeßte— und jedederſelben
war mit Abentheuren,und rührendenBegebenhei=
ten ſchwanger.

GerechterHimmel!— ichwoltezwanzigBän:
de damitvollſchreiben—und ach!ichhabenur noh
etlichewenigeBogenvon dieſemúbrig, da ichſie
hineinpreſſendarf

:

— und ſelbſtdieHälfcevon

dieſenBlätternmuß der Geſchichtedet armen

Maria gewidmetwerden,die mein Freund,der

HerrShandy,nichtweit von Moulins antraf.

Die Geſchichte,dieer von dieſemverrückten
Mâdgenerzählt,hattemich,in dem ichſielas,
nichtweniggerührt;wie ihaberin dieNachbar=
ſchaftkam, woſie lebte,ſoerinnerteihmichder:
ſelbenſolebhaft, daßih dem Triebenichtwider-
ſtehenkonce,der michhinriß,ihrenthalbeneine

halbe
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“halbeMeileum, und nah dem Dorfezufahren,
wo ihreElternwohnten,beywelchenichmichnac
ihrerkundigenwolte.

Jchgehefreilih,ih muß es bekennen, wie

der Rittervon der traurigenFigur,und
ſuchemelancholiſcheAbentheuerauf— aber ih
weißnicht,wie es zugeht,daß ihmir des Da-

ſeynsmeiner Seelein mir nienialsvolll’ommenbes

wuſtbin,alswenn ichmichindenſelbenvertiefe.

Die alteMutter kam an dieThür;ihreBlis
>e erzähltenmir ihreGeſchichte, nocheheſieden
Mund aufthat— Sie hatteihrenMannverlo-
renz er war, ſagteſie,ungefehrvor einem Mos

nate , aus Gram úber den verrü>tenVerſtand
ſeinerTochter,geſtorben— Jhrwäreerſt,ſebte
ſiehinzu,bangegeweſen,dieſerTod würdedem
armen Máädgendas wenigevon Vernunftrauben,
was ihrnochübriggeblieben— aberer hätteſie
vielmehretwas zu ſichſelbſtgebracht, inzwiſchen

hâtteſienochkeineRuhe — ihrearme Tochter,

ſagteſie,und weintelaut, ginge,ſiewüſteſelbſt
nichéwo? nebenderLandſtraſſeumher.

— Warum ſchlägtmein Pulsmatt, in dem

ichdisſchreibe?und warum ſtundtaFeur,deſſen
HerzalleinzurFreudegeſtimmcſchien,und fuhr
ſichmitverkehrterHandzweymalüberdieAugen,

wie
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toie es die Frau erzählte? Jch win>te dem Poſt:
knecht,er ſoltein dem ordenthchenWegewieder
umfahren.

'

Wie wir einehalbeStundevon Moulinsents
ferntwaren, und an emen kleinenNebenwegfg-
men, der ineinenBuſchführce,..trafichdie.arme
Maria an, die unter einem Pappelbaumeſaß—

Siteſaßmit ihremElnbogenim Schooß,und ihe
renKopfaufeinerSeiteinderHandgeſtúnc_—_

einſchmalerBachliefan dem FuſſedesBaums,
Ichbefaldem Poſiknecht,mit dem Wagen

nachMoulins zu fahren— und- dem taFleur;
mein Abendeſſenzu beſtellen— ichwolce ihnen
langſamnachkommen,

Sie war in”weißgekleidet,meiſtensſo,wie
ſlemein Freundbeſthriebenhac, ausgenonmmen,
daßihreHaarelos um den Kopf flaccerten,die

vorhinin ‘einem ſeidenenNeleeingeſlochtengewe-

ſenwaren — UcberdemhatteſieúberißrCaniiſol
einenblaßgrúnenBand geworfen,der von ihrer
Schulterdie Queer úberbis'anihrenGürtelfiel
— am EndedeſſelbenhingihreFlócte— Ihr
Bock war ihreberiſoungetreugeworden, als iſr
ebhaber,undan deſſenſtattharceſieſi einen
fleinenHundangeſchafſt,den ſiemit einerSchnur
an ihrenGürtelangebundenhace:wie ih auf

n /

ihren
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ihrenHundſahé,zog ſieihnmit detSchnur'an
Kh — „Duſolſtmichnicheverlaſſen,Sylvio,.,

ſagteſie.Jchſaheder Maria in dieAugen,urid

Fand,baßſie-inéhr-an ihremVater,alsan ihrem
tiebhaber,undfleirienBockdachte;denn alsfe

bénſelbenerwähnte,'fropfeltendieThränenvon ih-
ren Wangenhérünter,

Jchſelztemichnahebeyihrnieder;und María
ließſiemifimHerüútiterfallenmit meinemSchnupf-
tucheabwiſchen— dann nebteichihnmit meinen

æigenen— und dannmit ihren— und dann mit

tneinen— und dann-wiſchteichdieihrigenwieder

ab — und in dem iches that,fühlteichſolche..ure
beſchreiblicheRegungeninmir,die, wie ihgewiß
verſichertbin, in Ewigkeitnichtaus irgendeiner
VerbindungderMaterie,unddexBewegungher-
geleitetwerdenfönnen,

Jch'binſchlechterdingsÜberzeugt,ichhabeeine
Seele:und alleBücher, ‘womitdieMacerialiſteri
dieWelt überſchwemmthaben, ‘werdenmichvon
dem Gegentheilenieüberzeugen.

Maria.
|

Wie Maria etwaszu ſichſelbſtgekommenak,
fragteih ſie,ob ſtſicheinerblaſſen,mager
Mannsperſonerinnerte,dieungefehrvorzrdeyJah:
ren ſichzwiſchenihr,und ihrenkleinenBock nie-

der
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der geſeßthatte?Sie ſagte,ſtehätteſh zu der

Zeitgar nichtwohlbefunden,ſieerinnereſiches
aberdochwegen zweyerUmſtände—denn ſoc{le<t
wie ſteſichbefunden,habeſiedochgeſehen, daß
dieſerMenſcheinMitleidenmit ihrgehabthätte;
und nächſtdem hätteihrkleinerBock ihm ſein
Schnupfeuchgeſtohlen;ſiehätteihnwegendieſes
Diebſtalsgeſchlagen— ſiehätteden Schnupftüch,
ſagteſie,in dem Bachegewaſchen,und ibnſeit
der Zeitimmer in der Fickebeyſichgetragen,um
ihm, im Fallſieihnjemalswieder ſehenſole,
welcheser, ſeßteſiehinzu,ihrhalbverſprochen
hâtte,denſelbenwiederzugeben,Yudem ſiedis
ſagte,zogſieden Schnupftuchaus derFife,daß
ichihnſehenſolte: ſtehatteihn-in eineinpaar

Weinblätternſauberzuſammengelegt,und rund

umhermíteinerWeinranceumbunden — wiejle
ihnvoneinander legte,ſaheih ihnineinem von

den Zipfelnmit einem $. gezeichnet,
Sie hâátteſeitdem, ſagteſiemir,‘bisnach

Rom gewandert,und wäre einmalum diePecters-
firheherumgegangen— und denn zuruckge-
kehrt— ſiehabedenWeg überdieapeuniniſthen
Gebürgealleingefunden— und durchdieganze
‘ombardeyihreReiſeohneGeld gechan— durch
diefieſeligreWege von SavoyenohneSchuhe—

wie ſiedas ausgehaltenhätte,und wer ihrbeyge-
P 2 ſtan-



228 Herrn Yoriks Reiſen

ſtandenwäre,könteſienichtſagen— aber,ſagte
Maria , Gott máßigtdenWind fürein ge:
ſchornesLamm.

Ja wohlgeſchoren!und zwar bisauſsBlut,
ſagteih; und wäreſtdu in meinem Vacterlande,
wo ih eineHüttehabe,ſowolteihdichdarin

aufnehmen,und dirZufluchtgeben: du ſolteſt
mein Brodt eſſen,und aus meinem Bechercrin-
>en — JchwoltegegendeinenSylviofreundlich
ſeyn— in allendeinenSchwachheiten,und Wan-

derungenwolte ichdirnachgehen,und dichwie-

derzurückbringen— wenn dieSonneunterginge,
wolteichmein Gebetthun,und wenn ichdamit

fertigwäre , ſolteſtdu deinen Abendgeſangauf
deinerFldteſpielen:und der Weihrauchmeines

Opferswürdenichtwenigerangenehmſeyn,wenn
er mit dem Rauchwer>eineszerbrochnenHerzens
zugleichden Himmelhinanſtiege.

Die Natur ſchmolzinmir, da ichdisſagte:
und als Maria , in dem ih mein Schnupftuch
herauszog, mer>te,daßes überund übernaß,
und nichtmehrzum Abtrucknenzugebrauchenwä-

re, ſowolteſiees durchausin dem Bachewaſchen
— und wo wilſtdu es gleichtro>énen,Maria?

ſagteih — Jchwilles in meinem Buſentro-

nen, ſagteſie,— es wird mir gutthun,
Und
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Und iſ dann deinHerzno< immer ſowarm,
Maria ? ſagteich.

Hiemittrafichden Punct,worauf allerihr
Kummer beruhete— Sie ſaheverloren,und
mit einerwehmütigenUnordnungmir einigeAu-

genblickeins Geſicht; und daraufnahmſie,ohne
einWort zu ſagen,ihreFlôte,und ſpielteihren
Geſangan dieMutter Maria — dieSaite,die

ih berührthatte,hörteaufſichzubewegen—

in einpaar Augenblienkam Maria wiederzuſh
— ließihreFlötefallen— und ſtundauf.

Undwo wilſtdu hingehen,Maria,fragte
ih? — Sie ſagte,nah Moulins — Solaß
uns, ſagteih, zuſammengehen— Maria

ſchlugihrenArm in den meinen,und verlängerte
dieSchnur, daß der Hund ihrgleichfalsfolgen
fonte— und in dem Aufzugekamen wir nach
Moulins.

Maria,
Moulins,

Ob ichgleichkeinFreundvon Grüſſen,und

ComplimentenauföffentlichenPläßenbin,ſoblieb
ihdoh, wie wirmittenaufdem Mart inMou-

linsgekommenwaren, ſtehen,dieMariazumleß-
P 3 ten
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ten male zu ſehen,und von ihraufewigAbſchied
zu nedmen,

M--ia war zwar nichtſehrgroß,gleichwohl
aberdocheinevon den feinſtenweiblichenGeſtalten
— dieBetrübnißhacteihrenAugenſoetwas ein-

gedrüct,das kaum irdiſchſchien— ſiehattealle-

zeitetwas weiblichreizendes— undin ihremgan-
zenWeſenhatteſieſoviel,was das Herzwünſcht,
oder wornachdas Augebeyeinem Weibe ſiehet;

daß, wenn es möglichwäre,daßihreVerrückun-

gen aus ihremGehirn,und EliſasBild aus den

meinigengetilgtwerden konte, ſienichtalleinmein
Brodt eſſen, und aus meinem Bechertrin>en,
ſondernMaria ſolteinmeinem Buſenliegen,und
mir an ſtatteinerTochterſeyn.

ebe wohl!armes unglücklichesMädgen!—
mögteOel und Wein , den das Mitleideneines

Fremdlings, der dieſenWeg reiſet,ißtin deine
Wunden geuſt,dir etwas zurBeruhigungdienen
— das Weſen,das dichzweymal geſchlagenhat,
Fandichalleinaufimmer heilen,

Das Bourbonnais.

Jchhattemir nichtsſoangenehm,und für
meine Neigungenreizenders,und entzückenderes

vorgeſtellc,als eineReiſedurchdieſenTheilvon
Fran>-
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Fran>reih währendder Weinleſe: da ichmich
aberdurchdieſesThorvon Leidendazuhacteein-
drengenmüſſen,ſohattemichmeineWehmucganz
unfähiggemacht,die Ruhrungender Freudezu
fühlen— Yunjedem feyerlichenGemälde von Frd-
lichkeitſaßmir Maria gedan>envollunter ihrem
Pappelbaume„. in dem Hintergrunde,vor denAu-

gen ; und .faſtwar ichbisnah Lyongekommen,
eheih vermögendwar einenSchattenüberſiezu
werfen—

|

— Theure,Empfindlichkeit! unerſchöpfliche
Quelleallesdesjenigen,was in unſernFreuden
{háßbar,und in unſernBekümmerniſſenköſtlich
iſt!du bindeſtdeinenMärtyrerniederaufſeinta-

ger von Stroh— und dubiſies,derihnbiszum
Himmelerhebt— EwigeQuelleunſersGefühls!—

hierfindeih di<h—und es iſtdeineGoccheit,diè

michinnerlichinBewegungſeßt— nicht,daßin

gewiſſen ſchwarzen, und frändlichenAugenblicken
„meineSeeleinihrſelbſtmitSchreckenzus
rü fährt,und ihrúberdieZerſtöhrungein
Schauderanwandelt,„„ — BloſſesWortge-
pränge!— ſondern,daßih gewiſſeedelmüctige
Freuden,gewiſſeedelmütigeBekümmerniſſenfühle,
die übermichſelbſterhabenſind—alleskömmtvon
dir, groſſes— groſſesSenſoriumderWelt1
das ſichbewegt,wenn nur einHaarunſeresHaupts

P 4 in
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in der entfernteſtenWüſtedeinerSchöpfungauf
dieScdefälle— durchdichgerührt,ziehtEuge-
niusmeinenVorhangzu, wenn ichaufdem Kran-

>eubetceliege— hôrtdieErzählungmeiner Zu-
fälle,und gibedem Wetter dieSchuldder Unord-

nung ſeinerNerven — du gibſteinTheilderſelben
zuweilendem hartenLandmann, der dierauheſten
Gebürgedurchwandert— Er findeteinzerriſſenes
¿amm einer andern Heerde— dieſenAugenbli>
ſeheihiha, wie er ſemenKopfaufſeinerKrücke

lehnt,und mit einem m'tleidsvollenBlickaufdaf:
ſeibeherabſieht— O! wäre icheinenAugen-
bic frühergekommen!— es blutetſichzu tode—

und ſeinſanftesHerzblutetmt —

Friedeſeymit dir,edelmütigerLandmann! —

Ichſehe,du gehſtmit einem HerzenvollWehmut
davon — abcedeineFreudenſoilendirdas Gleich-

gewichthalten— denn deineHütreiftglücklich—

und glücklichiſtdiejenige,dieſiemic dirtheilt—

und glücklichdieLämmer , die um euchherhüpfen,

Das Abendeſſen.
Meinem DeichſelpferdegingeinHufeiſenvon

einem Vorderfuſſelos,ſobaldwir aufdieAnhöhe
des BergesTaurirakamen: der Poſiknechtſtieg
herunter, drehetedas Hufeiſenab, und ſte>tees
in ſeineTaſche:wie dieAnhdheſünf,bis ſe<s

Meilen
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Meilen lang , und dis Pferd unſereeinzigeHülfe
war hinaufzu kommen, ſohâtteih das Hufeiſen
gernwiederangeſchlagengeſehen, ſoſchlecht,oder

ſogut es auchnur hättegeſchehenkönnen: aber
der PoſtknechthattedieNägelweggeworfen;und
da derHammer,den ih in den Bokkaſtenhactce,
uns ohnedieNägelnichtshelfenkonte,ſomuſte
iches mir gefallenlaſſenmit einem unbeſchlagenen
Pferdeweiterzufahren.

Kaum waren wir einehalbeMeilehöher,und
an einſteinigtesScú> Wegesgekbommen,ſoverlor
der arme TeufelſeinzweytesHufeiſenvom andern
Vorderfuſſe;und da war es mir nichtmehrmög:
lich,in dem Wagen zu bleiben,Yn dem ih run

eine piertheilMeileetwa zur lin>enHand ein

Hausliegenſahe, beredeteih den Poſiknechtmic
vielerMühe, daßer ſichdahinwandte. Der An-
bli des Hauſes,und derganzenGegendumher,
machtemir,wie wir näherhinzukamen,mein Un:
glúckerträglicher—Es warein kleinesBauerhaus,
mit ungefehrzwanzigMorgenWeinwachs,und eben
ſovielemKornlandumgêben— Nahebeydem
Hauſe,an einerSeite,war einKohlgartenvon

anderthalbMorgen, und vollvon allenſolchen
Gartengewächſen,die man in einem franzöſiſchen
BauerhauſeUeberflußnennen kan —- an der an-

dernSeitelagein kleinesHolz,das hinlänglichen
P 5 Vor-
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VorrathzurFeurunggab— Es wgxr ungefehr
gegen achtUhr des Abends, als ih beydieſem
Hauſeankam — alſoüberließihdem Poſiknecht
ſeineSácheſo gut zu machen,als er konte—

und ichginggeradezu ins Haushinein.

Die Familiebeſtundaus einemalten grauen
Manne, und ſeinemWeibe,nebſtfimfoder ſechs
Söhnen,und Schwiegerſöhnen,und ihrenWei-
bern,und ein kleinesmunteres Geſchlechtum ih-
nen her.

Sie faſſenallebeyihrerLinſenſuppeam Tiſche;
eingroſſesWeizenbrodtin der Mittedeſſelben;ein

paar FlaſchenWein an beidenEnden verſprachen,
in den ver&hiedenenAuftrittendieſesAbendeſſens,
eine muntere taune,und ein fróligesHerz— es

war ein Feſtder Liebe.

Der alteMannſiundaufmir entgegen,und

batmichmit einerehrerbietigenGutherzigkeit, ich

mögtemichmit an den Tiſchſelen: mein Herzſaß
ſchonden Augenbli>,da ih in dieStube trac:

alſoſeßteih michſogleichaieder,alsob ichein

Sohn aus dem Hauſemit geweſenwäre: und

michſogeſchwindals es möglichwar, in den Be»

ſisdieſesCharacterszu ſetzen,borgteih den Au-

genbli>des altenMannes Meſſer, und ſchnitt
mir ſeibſtvon dem Brodre ein gutesStückab;

und
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und in dem ich dis that, ſaheichin jedemAuge
nichtalleineinZeugn!ßeinesrechtherzlichenWill-

fommeris; ſonderneinesWillkommens,der mic

Dank vermiſchtſchien,daßichſienichtverſcl:mä-
het,nochau ihrerGutherzigkeitgezweiſeltharte.

Æar es dis, oder,ſagemir, Natur,wás
ivar es ſonſt,das mir dieſenBiſſenſouß machte
— und welcherZaubereyhabeiches zu danken,
daßder Zug,den ichaus ihrerFlaſchethat,mir
ſoangenchmſchme>te,daßmichdeucht,ichhabe
ihnnochdieſeStunde aufmeiner Zunge.

War das Abendeſſennah ¿neinemGeſchmack
— ſowar die Dankſagung,die darauffolgte,
es noh weitmehr.

Das Dangebeth.
Wie man mit dem Abendeſſenfertigwar, gab

der alceMann einZeichen,und klopftemit dem

HefteſeinesMeſſersaufden Tiſch— dis warein

Befehl,ſieſoltenſichfertigmachenzum Tanze: den

Augenbli>darauf,als das Zeichengegebenwar,
liefendie Weiber,und Mädgen ſogleichin eine

Nebenkammer, ihreHaareaufzubinden— und

die jungenMannsperſonenvor derThür ihrGe-
ſichtzu waſchen, und ihrehölzerneSchuemit le-

dernen um zuwechſeln:indreyMinutenwarje-
derman



236 Herrn VYori>ksReiſen
dermanfertig,und wartete aufeinekleineAnhdhe,
dievor dem Hauſeliegt,den Tanzanzufangen—

Der alteMann, und ſeineFrautraten zulebßther-
vor, ſienahmenmichzwiſchenſichein,und ſeb:
ten ſichmit mir aufeinen Sophavon Raſenan
derHausthür.

Der alteMann warvor einigenfunfzigJah-
ren einVirtuoſoaufder teyergeweſen,

— und in

ſeinemdamaligenAlterſpielteer, der Abſichtge-

mäß, nochgutgenug. Seine Frauſangdann
und wann ein wenigzuſeinemSpielen— dann

hieltſieeinmalein — dannſang ſiewieder, wie

ihrMannſpiele, und ihreKinder und Enel

tanztenvor ihnen.

Es warerſtmittenim zweytenTanze,da ich
mir,beyeinigenPauſenin den Bewegungen, wo

beymir alledieAugenzu erhebenſchienen,ein-
bildete,ih fônteeineArt derErhebungdesGei-
ſtesbemercn, dieſichvon derjenigen, die die

Urſache,oder dieWürung einerſoſimpelnFrd-
lichkeitiſt, ſehrunterſchiede.Mit einem Worte,
michdeuchte,ihſähedieReligionindem Tanze
mit eingemiſcht; wie ichſieaberniemalsin ſoei-
ner Verbindunggeſehenhatte,ſohätteihauchißt
dieſenVorfallalseinesvon den Blendwercfenan-

geſehen,mit welchenmichmeine Einbildungs-
kraft
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kraft unaufhörlichcäu�ht, wenn mir nichtder alce

Mann , o bald der Tanz vorbey war, geſagthät:
te, daßdisihrebeſtändigeGewohnheitſey:und
daßer ſich,ſemeganzeLebenszeitüber,. diszu einer

beſtändigenRegelgemachthätte,ſeineganzeFa-
miliegleichnah dem Abendeſſenzum Tanze,und
zurFrölichkeitzu rufen:in dem er glaubte, ſe6ce
æer hinzu, daßeinfröliches,und zufriedenesHerz
diebeſteArt des Danckeswäre,den einungelehr-
tertandmanndem Himmelbringenkönte—

— Oder aucheingelehrterPrälat, ſagteich,

Der beden>lihe Vorfall.
So bald man aufden Gipfeldes Berges

Tauriragekommeniſt,gehtes geradeherunter
nach‘yon— und dann guteNacht,Trab und

Galopp!Dannif dieBehucſamkeitaufderReiſe
nothwendig:und die Empfindungender Seele

fahrenbeſſerdabey,alswenn manin beſtändigem
tármen,und Jageniſ: alſoſchloßih einenCon-
tract mit einem Fuhrmann,daßer ſichmit einem
paar MauleſelnZeitnehmen,und mich,in‘mei-
nem eigenenWagen, ſicherdur<hSavoyennach
Turin bringenſolte,

Armes,geduldiges,ruhiges,ehrlichesVolef!
fürchtedichnicht;dieWelc wird deineArmut,

den
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den SthabdeinerſimpelnTugendèn,nichtbeneiden,
nochemen Einfallin deineThâlerthun— Nacur!

mitten unter deinen Unordnungenbiſtdu allezeit
gegendieDürftigkeitfreundlich,diedu geſchaffen
háſt— mic allendeinen ungeheurenWercken um

‘dichher,haſtdu hierder Senſeund der Sichel
weng Beſchärcigunggelaſſen— aberdem wenigen

gibſtdu Sicherheitund Schuß— und ſüßſind
‘dieWopunungen, die ſobeſchirmtſtehen,

Aber laß,ehrlichesVolk, demermúdeten
Reiſendendie Freyhait,ſemenKlagen,überdie
plötzlichenWéndungen, und Gefährlichkeiteneu-

rer Wege Luftzu machen— eureFelſen— eu-

re jähenAbgründe— dieBeſchwerlichkeitendes

Hinaufſteigens— dié Schreckêèn‘des Hinuncter-

gehens— diefaſtunerſteiglichenGebürge,und
Waſſerfälle,welchevon ihrenGipfelnFelſenſiúcke
heruncerrollen,und den Weg verlegen— die

Baurenwaren ganzeTagelangbeſchäftigetgewe-

ſen,einenabgeriſſenenKlumpendieſerArc zwiſchen
Sc. Michaelund Modaneweg zu räumen: und

wiemein FuhrmaniandieſenPlaßkam, muſte
nochzwo gatizerStundenlangaus allenKräften
gearbeitetwerden,eheman nur einigermaſſenei

nen Durchweggewinnenkonte, Hierhalfnichts
alsGeduld!— ichmuſtewarten — es war eine

naſſe
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há��e und ſturniſhéNacht:und dis Wetter ſo
wohl,alsdieVerzögerung,die das Aufräumen
des Wegesveriikſacheháttey zwungen den Fuhr-
mann, fünfMeilen.diſſeitsderStation.zu bleiben,
wo er gedachthattehinzu kommen, und ‘beyei-
nem kleinen,noch.ziemlich.anſtändigenWirchshauſe,
dasam Wegelag,ſtillezu‘halten,

Sh nahm�gleichBeſißvon meinerSchlaf-
Éammér— ‘ließmireingutesFeueranlegen—=

beſtelltemir einAbendeſſen; und eben dante ih
dem Himmel, daßih ſogur davon gekommen
dre — ‘als éin'Wagen mit’einerDaine,und

ihremKammermädgen
in das Wircthshausarikam.

; Wiein‘demganzenHauſefeineandreSchlaf-
kammerwar,ſoführeſiedieWirthinohneviele

Umſtände,„in dieeinige,und.ſagteihnendabey,
25wäre niemanddarin,alseinengliſcherÉdel-

man
— es wären zweyguteBettendarin,und

nocheinVerſchlag,inwelchemſi< eindrittesfäüs
de —.-der Ton,zutwelchemſievondieſemdrict-

cenBetteſprach„ konteebenfeineſonderlicheIdee
davon geben,— do, ſagteſie,wären“drey
Betten,und nur dreyPerſonenda‘— und ſie
uricerſtütideſi, zu verſichern,daßder Edelman
allesthun‘würde,was erföñté,dieSachenzum
VergnügenderDame-einzurichteen— Jh ließ

der
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der Dame nichteinenAugenblickZeit,dara zu
zweifeln— underklärtemichſogleich,ichwürde
alleschun,was in meinem Vermögenſtünde.

Wie dieſeVerſicherungnichteinevollkominez
ne Abtretungmeiner Schlaffammerbedeutete, ſo
fühlteih michnochin ſoferneinenEigenchümer
davon,daßicheinRechthâtte,dèn-Wirchdarin
vorzuſtellen— Jh bacalſodieDame, ſiemdgte
ſichſegen— nöchigteſie,den wärmſtenPlak
einzunehmen— ließmehrHolzbringen— und

befalder Wirthin,.ſieſolteein gröſſeresAbend-

eſſenveranſtalten,und uns von ihrembeſtenWein

geben,
Kaum hatteſichdieDame fünfMinutenam

Camin gewärmet,ſo mer>te ih ſchon,daßſie
ſichzuweilenumwandte,und einenBli aufdie
Bettenwarf;und jeöfterſiedieAugendahinge-
henließ,um ſovielmehrVerlegenheit, und Uns

ruhefonteichdarinentde>en— Jchfühlcefür
ſie— und fürmichſelbſt; denn inwenigMinu-

ten fandih mi<, theilsdurchihreBlicke,und
theilsdur<hden Vorfallſelbſt,ebenſoverſtöhrt,
alses dieDame nur immer ſeynkonte.

Daß dieBetten,inwelchenwir liegenſolten,
in einerund ebenderſelbenKammer ſtunden,wäre

{chonan und fürſichſelbſteinhinlänglicherGrund
dieſer
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dieſerVerlegenheitgeweſen— aberdieSeellung
derſelben, denn ſieſtundennebeneinander,und
ſo nahe,daß faum einKorbſtulzwiſchenbeiden
Raum hatce,machteuns den Umſtandnochun-
erträglicher— Uberdem ſtundenſienahebeydem
Feuer,und der Camin, deraufeinerSeitezu
weit in dieKammer hineingebauetwar , und ein
breiterBale, derſieaufderanderndurchſchnitt,
machten, daßes unmöglichwar, dieBectenwei-
teraus einanderzu rü>en,und dieſeNähewar
der ZärtlichkeitunſersGefühlsnichtsweniger,als
günſtig— hättedieſerVorfalldur irgendei:
nen Umſtandnochbeden>liehergemachtwerden
können,ſowäre es der geweſen, daßdie beiden
Becten ſoſchmal,und es daherunmöglichwar,
daran zu denken,ob nichtetwa dieDame, und

ihrKaminermädgenzuſammenin einem liegen
fönten:wenn das angegangen wäre, ſohäâcten
es vielleichteine von beidennihtgewünſcht;da

ih aberneben ihnenliegenſolte,ſo wäre doch
nichtsſchre>lichesdarin geweſen,und dieEinbil:
dungskrafthätteebennichtUrſachegehabc,ſich
darüberzu quälen,

Was den kleinenVerſchlagbetriſe,der dg:
nebenwar, ſogabuns derwenig,odergar fei-

D nen
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nen Troſt; xs war ein feuchtes, kaltesLoch, mit

einem Fenſterladen,derhalbverfault, und einem

Fenſter,das weder mit Glas , noh Oelpapier
zugemachtwar , den Regen, und die Kälce

der Nachtabzuhalten.Jch gabmir eben keine

Mühe,meinen Huſtenzurü>zu halten, als die

Dame hineingute; und alſoließuns dieſer
Vorfallkeineandre Wahl , als — entweder

muſtedieDame ihreGeſundheitihrerDelikateſſe
aufopſern,undſichſelbſtin den Verſchlageinquar»
firen,und das Bette,das dem meinen am näch-
ſtenſtund,ihremKammermädgeneinräumen—
oder das“ Kammermädgenmuſtein den Ver-

{lag 2c. 1

Die Dame war eine Piemonteſerinivon

etwa dreyßigJahren: Die Geſundheitglühete
gleichſamaufihrenWangen — Das Mäd-

gen war aus ‘yon,etwa zwanzigJahralt,und
ſomunter, und lebhaft,als immer ein junges
franzöſiſchesMädgenſeynkann — Allencthal:
ben fandenſ{<Schwierigkeiten— und das

Felſenſtü>aufdem Wege , das michſolange
aufgehaltenhatte,und das mir während‘der

Zeit, da es die Bauern wegſchaften, ſogroß
ſchien,war in Vergleichdesjenigen,was uns

ißt
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ißt im Wege lag, nur ein Kieſerling— Jh
muß nur nochdis hinzuſeßen, daß die Unru-

he,dieuns beidedrüúcte,im geringſtendadur<
nichtvermindertward , daß wir beidezu fein
dachten, als daßwir uns dasjenige, was wir

beydieſerGelegenheitfühlten, einanderhätten
encdecfenſollen.

Wir ſebßtenuns niederzum Eſſen,und

hättenwir keinenbeſſernWein dabeygehabc,
als nur ſolchen, den eine kleineHerbergein
Savoyenreichenkan , ſowären unſereZungen
vielleichtſolangegebundengeweſen, bisſtedie

Mochſelbſtgelöſethätte

,

— aber die Dante

hatteein paar FlaſchenBurgundierin ihrem
Wagen, und ſchi>teihrKammermädgenhinun-
cer, ſiezu holen:wie alſodas Abendeſſenvor-

bey,und wir alleinwaren, ſofühlcenwir uns

endlichin ſofernbegeiſtert, und ſtar>genug,
daß wir, ohneRückhalt,wenigſtensvon dem

Umſtandeſprechenkonten, in welchemwir uns

befanden.Wir betrachtetenihnvon allenSei-

ten, und überlegtenund debattirtenihn,in ei-

ner zwo StundenlangenUnterhandlung,in al-

len nur möglichenGeſichtspuncten;endlichwur-

de einVergleichzwiſchenuns geſchloſſen,und die

D 2 Arti-
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Artikelſeſtgeſeßt, und in derForm eineswich-
figenFriedenstractats, ſtipulirt— und ih
glaubemit ebenſo vielGewiſſenhaftigkeit,und

Treue, und Glauben von beidenSeiten,als

ſichineinem Tractatefindenkan , der bis da-

herdieEhregehabthat, aufdieNachweltzu
kommen.

Sie lauteten,wie folget:

Erſilih:Wie dem Herrndas Rechtüber
dieSchlaféammerzuſteht— und er glaubt,daß
das Bette nebendem Camin das wärmſteſey,ſo
verlangter, dochmit Erlaubnißvon Seitender

Dame, daßſieſh indaſſelbelege.

Zugeſtandenvon SeitenderMadame, doch
mit der Bedingung,da dieGardinendieſesBet-
tes von einem dúnnendurchſichtigenCattun,und,
allemAnſcheinenah, zu engeſind,alsdaßſiezu-
gezogenwerden könten,ſoſolldas Kammermädgen
dieOeffnung,entwedermit groſſenStecknadelnzu-

ſte>en, oder zunähen,und zwar dergeſtalt,daß
es an derSeitenah Monſieurzu, einehinlängli-
cheGränzſcheidungabgebenkönne.

Zwey-



durchFran>reih und Ztalien. 245

Zweytens: Von Seiten von Madame wird

verlangt, daß Monſieurdie ganzeNachthindurch
in ſeinemSchlafroceliegenſoll,

Abgeſchlagen: weilMonſieurkeinenSchlaf-
ro> führt,und in ſeinemManetelſa>nichtshat,
als ſehsHemder,und ein paar ſchwarzeſeidené
Hoſen,

Die Erwähnungder{warzenſeidenenHoſen
machteeine vollkommeneAenderungdieſesArti-
fels— denn dieHoſenſolteneinEquivalentdes

Schlafroésſeyn,und ſoward ſtipulirt, und zu-

gegeben,daßichdieganzeNachtinmeinen ſchwar-
zenſeidenenHoſenliegenſolte.

Drittensward daraufbeſtanden, undvon
Madameſtipulirt,daß,ſobaldMonſieurzuBette

gegangen, und icht,und Caminfeuerausgelöſcht
ſeynwürde, Monſieurnichtein einzigesWort

dieganzeNachthindurch,ſprechenſolte,

Zugeſtanden:nur wenn MonſieurſeinAbend-

gebechverrichtete,è ſoltedisnichtalseinBruch
des Fractatsangeſehenwerden,

D 3 Bey
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Bey dieſerUnterhandlungwar einPunctver-

geſſen;und das war dieArt und Weiſe,wie die

Dame, und ichſelbſt,uns auskleiden,und ins

Bettelegenſolten— dis kontenur auf eine Art

geſchehen, und die überlaſſeih dem Nachdencken
des ¿eſerszu errathen;ichproteſtiredabeyfeierlich,
wenn er nichtaufdiemöglichſchamhafteſtefällt,ſo
iſtes dieSchuldſeinereigenenEinbildungskraft—

und dis iſtnichtdieerſteKlage,dieichdarúber

anzuſtellenhabe,

Wie wir alſoendlicheinmalim Bette la-

gen, ſoweißihniht,war es dieungewohntet‘a-

ge, in der ichmichbefand,ederwas wares ſonſt,
genug ichfontekeinAugezuchun:ih legtemich
bald aufdieſe,bald aufjeneSeite; ih warf
michherum,und wieder herum,bis ein Uhr
nah Mitcernacht; und wie die Natur und die

Geduld gänzliherſhöpftwar — riefichaus:

O! mein Gott —

— Sie habenden Tractatgebrochen,Mon-

fieur,ſagtedieDame, dieebenſoweniggeſchlafen
hatte,alsih — Jh battauſendmalum Ver-

gebung— behaupteteaberdabey,es ſeynur cin

Angſtſeufzergeweſen— ſiebliebdabey,es ſeyein
voll:
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vollfommener Friedensbru<h— Jh wandee ein,
es wäre mir nah Maaßgebungdes dritten Arti
fels erlaubt geweſen.

Die Dame wolteſchlechterdingsnichenachge:
ben, ob ſiegleichdur dieſenEigenſinnihre
Gränzſcheidungverengerte;denn in derHitedes
Streitskonteihgleichwohlhören,daß zwo oder

dreySte>nadelnaus der Gardineaufdie Erde
fielen,

Auf mein Wort — aufmeine Ehre,Ma-
dame, ſagteih, — und ſtre>teeinenArm ben
dieſerBetheurungaus dem Bette—

— (Ichwolteebenhinzuſeben,daßichfár
allesin der Welt nichtgegendieentfernceſteIdee
des Wohlſtandeshätteanſtoſſenwollen)

— Aber das.Kammermädgenhattegehört,
daßeinWortwechſelunter uns entſtund,und dg
ſiebeſorgte,es imögêèn.vielleichtFeindſeligkeiten
erfolgen,ſo war ſieſtillſſchweigendsaus ihrem
Verſchlagegekrochen,und weil'esſtofinſterwar,
hatteſieſichſonahean unſreBettengeſchlichen,

daf
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daßſiein den engen Gang zu ſtehengekommen
war, der ſievon einanderabſonderte:und ſie

ſtundnuneben ingeradertiniezwiſchenihrerHerr-
ſchaft,und mir —

Daich alſomeine Handausſtre>te, kriegte
ichdieHanddes Kammermädgenszu faſſen—

Ende des zweytenTheils.
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